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Wilhelms⸗Bahn 56 * Swen che a 90 6 99 G. Nenne weder in ſeinem Blatte, noch in ſeiner Perſon Me r 
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4 ©. — Matt. — der Verſaſſung genau und gewiſſenhaft zu beobachten, und die Preßfreiheit fer⸗ 
Telegraphiſche Nachrichten. nerbin nicht durch Konzeſſtons⸗Entziehungen oder durch Androhung derartiger 
Trieſt, 14. März. Privatnachrichten aus Konſtantinopel beſtätigen, daß Maßregeln N beſchränken. inzial⸗Feuer⸗Societäts⸗Reglement 
dr v. Leifens die güniigften wuschen bat; er. gedachte am 31. Mirz Br, 5 Samıar 1836. 10 ohakten 8 Immobilien: Befiper 
Dach 3 aach Ahe aeg Brenner ⸗Felſach iſt geſtern mit den ſeit längerer Zeit geführt, da die Eigenthümer von folive gebauten Häuſern ſich 
ampfer „Pluto“ na * zu ſtark zu den Beiträgen für die Societät herangezogen fublten. Namentlich 
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f 15 : Sac, waren es die Beſitzer der iſolirt liegenden Hofftellen, welche gegen die Höhe der 
Breslau, 15. März. [3ur n Die franzöſiſche von ihnen zu leiſtenden Beiträge rellamirten. Da ſie mit ihren Forderungen 
egierung hat zwei Uebereilungen ihrer Organe gut zu machen gehabt; nicht durchzudringen vermochten, fo traten viele von ihnen aus der Provinzial: 
euer⸗Societät aus, wozu ihnen die 88 2 und 11 des Reglements ſelbſt das 
Recht verliehen. Hierdurch verlor aber die Societät diejenigen Gebäude, welche 
am wenigſten von Feuersbrünſten zu fürchten hatten, und bei ihrer meiſt iſo⸗ 
lirten Lage ein größeres Umſichgreifen des Feuers unmöglich machen. Die 
f at Folge hiervon war, daß die Summe der Verſicherungen bei der Provinzial: 
die Malmesburb che Note den Frieden wieder hergeſtellt, nachdem die 5 70 ar N e b 0e gahre ae 
unte ih i i i von 36,226,82 r. auf 14,621, r., für den Regierungsbezir en 
Meinun Brofgire 15 gie 43 deen Bun 5 1 feit dem ahre 18481854 von 39 500,280 Thlr. auf 25,200,780 Thlr., und 
8 in England auf die geſchickteſte Weiſe zu beſänftigen verſtan⸗ 85 ? A u 54 65.880,50 
den hat; ER b t ſeine Satisfaktion durch die Rede des für den 8 Arnsberg ſeit dem Jahre 18501854 von 65,836, 
> Deſterreich aber ha Thlr. auf 63,259,760 Thlr, berabgegangen iſt. Dieſes Ausſcheiden der guten 
General- P ! \ 
nn Prokurators Dupin und — wohl auch durch die Hinrichtung | Sicherheiten mit 38 Mill, Thalern bedroht den Beftand der Brovinzial-Societä, 
Orſini's erhalten, deren Nichtvollziehung jedenfalls ein politiſcher Fehler] und es hatten ſich deshalb beſondere Feuer⸗Verſicherungs⸗Bereine gebildet, weiche 
geweſen wäre. 4 d. 3 aber auf Grund des § 310 des Strafgeſeßbuches von 1851 verboten wurden. 
lei Mr (S. Nr. 124 d. 3.). 1 0 5 Es ſind 19 80 Petitionen, die eine von 80 ländlichen Beſitzern des Regierungs⸗ 
Gleichwohl erhält ſich immer noch die Meinung, daß Herr von bezirks Münſter, die andere von dem „Privat⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Verein des 
Walewski dem Grolle Oeſterreichs und Englands zum Opfer fallen] herforder Landbezirks“ an den allgemeinen Landtag gerichtet worden, von denen 
3 0 0 1 
werde. die erſtere beantragt, daß Landes ertretung ſich dafür ausſpreche, zunächſt, daß 
Wie aus den oben eitirten londoner Depeſchen erhellt, hat die Wie- die Freiheit der Bildung von Privat⸗Vereinen wieder hergeſtellt, event. unter 


i f Reviſion der Statuten der Provinzial⸗Feuer⸗Societät für Weſtfalen, der Regie: 
wanroffnung des engliſchen Parlaments ſehr ſtürmiſch begonnen, 9 Münſter von den Regierungsbezirlen Minden und Arnsberg gänz⸗ 


und die „Times“ hat wohl Recht, wenn fie die Laufbahn des neuen lich getrennt werde; die zweile die Forderung ſtellt, der Landtag wolle die 

0 abinets mit Mißtrauen betrachtet. Als einen weſentlichen Nachtheil Faun er 1 5 6 100 17225 5 1 90 des ee 1 1 0 

efielben 0 i i⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Vereins des herfordor Landbezirks) ferner keine Schwierig⸗ 

tät ſtehe. N — eee ee ee ee keiten in den Weg lege, und ſie, die Petenten, mit dem zum Zwecke für 
„Sein nominelles Haupt ift Lord Derby; aber es unterliegt kei 


8 e 88 Item: made Damit — 5 ae 5 
f 2 e ſei. e vorber nde Kommiſs⸗ 
nem Zweifel, daß, wie die Sache auch immer im Jahre 1852 Reben | Han es Nbgeorpnetenbauies Bat die Petitionen nicht er unbegründet, und bat 
mochte, der wirkliche Premier im Jahre 1858 Herr Disraeli iſt. einſtimmig den Antrag an das Plenum bejchlofjen: die beiden Petitionen der 
Es if nicht ſchwer zu ſehen, daß die neue Regierung aus einer Be⸗ königlichen Staatsregierung zur Berückſichtigung zu empfehlen. 

wegungs⸗ und aus einer confervativen Partei, einer Rechten, einem De u t. ch 1 a n d. Kr 
Centrum und einer Linken, beſteht, Unterſchiede, die weit größer find, ) Frankfurt a. M., 12. März. B undestags⸗Sitzung.] 
als der Unterſchied zwiſchen einigen ihrer Mitglieder und der großen Die von den Zeitungen in der holſteinſchen Angelegenheit in Ausſicht 


glieder einig.“ r 7 

In 5 int man ſich im Kabinet mindeſtens darüber geeinigt zu Bundesverſammlung hat leider die Eingabe eines ehemaligen ſchleswig⸗ 
bab J die e e Verſchwöͤrungsbill fallen en set; Hoffeinfchen Offiziers um Unterſtützung zurückweiſen müſſen, da derſelbe 
und ebenſo ſcheint man durch die Bernardſche Procedur beweiſen zu wol. 
en, daß die Geſetze Englands ausreichten, um auswärtigen Potentaten 

chutz gegen meuchelmoͤrderiſche Unternehmungen zu gewähren. 

Aus Frankfurt a. M. meldet man, daß die däniſchen Propo⸗fthek eint 
tionen den Geſandten Preußens und Oeſterreichs noch nicht übergeben] die offiziellen Anzeigen über den am 15. d. M. bevorſtehenden Wechſel 
worden find, und daß die über den Inhalt derſelben durch die „Inde⸗ im Ober⸗Kommando und der Kommandantur der frankfurter Bundes⸗ 


pendance“ gegebenen Mittheilungen ungenau find. 
5 Preußen 
nner Berlin, 14. 70 Br 1 hört, Hk Nominations⸗ 
N 3 Ni 3 ot ne Panhuys) und des 10. auf Mecklenburg (Oberſt Scheffer) übergehe. 
daſelbſt ung ſdetten jeitherigen Domdechanten Freiherrn v. one Endlich gelangte die von Sun Zeitungen bereits ae e 
t 8 eee mehrerer Schiffer und Handelsvorſtände wegen der Rheinbrücke bei 


ogedain zu Oppeln in dieſen Tagen allerhoͤchſt voll- ; 
0 N Koln an die B nd wurde von | : 
| — 15 Ron bereits nebſt den Transſumpten der für beide Nomi⸗ 7 unbeöverfammlüng u DIE ce 


Berli eingegangenen päpſtlichen Proviften ausgereicht worden. 

pb A Berlin, 15. März. Dem Vernehmen nach iſt dem Kreis⸗ 

95 oſttus Dr. Welzel zu Glaz der Charakter als Sanitätsrath aller: 
chſt verliehen worden. 


im Reg. Bezirk Oppeln das allgemeine Ehrenzeichen llerhöchſtf des Auswärtigen, Grafen Buol, ih verabschiedet und if noch mit 
verliehen worden. 
Barın 
ae ſigen Hofe wird als ſehr glücklich bezeichnet, da er ungeachtet der ſchwie⸗ 


on 
die A 
5 
de u abgegangen, und es ift nicht unwahrſcheinlich, daß die Regierung ſich 
tale 
Verfehl 
eſſe aus dem Ein 
rankreich, mithin unpa⸗ . 
ſion kann ein Bedürfniß der letztverfloſſenen Bewegungsfahre. 
nicht anerkennen, da Fälle, Universität getreten, worin ſich unſeligen Andenkens die „Aula“ befunden 
terthanen ꝛc. bisher nicht be hat, wird fie nun ihren Sitzungsſaal mit den Einrichtungsſtücken 
a ee uber Mnenieh. ſchurücken, welche der ehemalige Reichstag befefien Hat. Cinige Leute 
Petition zur 8 ee ſind darüber in Beſorgniß, daß die Alademie dadurch von einem unbe: 
einer Petition des Redacteurs des rechtigten Fortſchrittsfieber ergriffen wird. Es iſt aber wahrhaftig an 
N . 
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Exzedition: Perterſtrafe AR 2 ; 
Außerdem übernehmen alle Doft » Anft.iten 
Beficlungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmar 

erſcheint. 


leichen Antrag.] ſolch eine Eventualität nicht zu denken. — Ungeachtet das neue An⸗ 


lehen ſich des allgemeinen Beifalls erfreut und die Agiotage die Looſe 
ſich beſonders angelegen ſein läßt, äußern ſie doch keinen ungünſtigen 
Einfluß auf die anderen öſterr. Staatspapiere. Faſt ſcheint es, als ob 
das Ausland, in der beſtimmten Vorausſetzung der Wiederaufnahme 
der Silberzahlungen ſeitens der Nationalbank, öͤſterreichiſchen Staats⸗ 
ſchuldbriefen einen erhöhten Werth beizumeſſen anfangen würde. 


Großbritannien 


London, 11. März. Simon Bernard kam heute zum fünfe 
tenmale vor das Polizeigericht. Unter den Belaſtungszeugen war Eliza 
Rudio, die Frau des verurtheilten Genoſſen von Orſini; Sleigh mis 
derſetzte ſich ihrer Vernehmung und Bodkin mußte den Einwand gel⸗ 
ten laſſen. Bodkin gab übrigens die Erklärung ab, die Anklage werde 
auf Felonie gerichtet, nicht auf Verabredung zum Morde, ſondern auf 
Theilnahme daran. Dieſe Ankündigung erregte einen ſolchen Tumult 
unter den Zuhörern, daß der Poligeirichter erklärte, die nächſte Ver⸗ 
handlung werde bei verſchloſſenen Thüren ſtattfinden. 

Der hieſige Polizei:Chef, Sir Richard Meyne, hat, wie der 
„Globe“ berichtet, einen ſeiner Beamten nach Paris geſchickt, um der 
pariſer Polizei zu wiſſen zu geben, daß ſich ihre Agenten in London 
nicht fo behutſam benehmen, als die engliſchen Verhältniſſe erfordern. 


Einer dieſer Agenten war erſt kürzlich von einem Engländer, dem er 


beharrlich auf Schritt und Tritt gefolgt war, der Polizei überliefert 
worden, und hätte ihn dieſe nicht erkannt, ſo wäre er zuverſichtlich bis 
zum anderen Morgen als muthmaßlicher Taſchendieb in Haft geblie⸗ 
ben. Fälle dieſer Art ſollen mehrere vorgekommen ſein, bis zuletzt 
aus der „Rue de Jeruſalem“ den franzöſiſchen Agenten die Mahnung 
ertheilt wurde, ſich in London groͤßerer Vorſicht zu befleißigen. 

In Sheerneß (Themſe⸗Mündung) iſt von der Admiralität die Ordre 
eingetroffen, die weitere Ausrüſtung der daſelbſt liegenden, der Kanal⸗ 
Flotte zugetheilten Kriegsſchiffe bis auf Weiteres zu ſiſtiren. — In der 
Kaſerne zu Brompton, die zu einem Hoſpitale für die aus Indien 
heimgekehrten Verwundeten und Invaliden umgeſtaltet worden iſt, ſind 
in den letzten Tagen mehrere bedenkliche Scharlach⸗ und Blattern⸗Er⸗ 
krankungen vorgefallen. Ueberfüllung der Räume wird von den Aerz⸗ 
ten als Haupturſache angegeben, und trifft das Kriegsminiſterium be⸗ 
reits die noͤthigen Anſtalten, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen. 

London, 11. März. Die in Paris erſchienene Flugſchrift 
„Napoleon III. und England“ wird heute von der „Times“ ab⸗ 
gedruckt, die ſchon geſtern in ihrer pariſer Korreſpondenz (2. Ausgabe) 
einen längeren Auszug daraus gegeben hatte. Ueber den geſtern durch 
dieſes Schriftſtück in der City verurſachten Eindruck läßt ſich die 
„Times“ in ihrem kommerziellen Artikel alſo vernehmen: „Anfangs 


jedoch, wie man ihr größere Aufmerkſamkeit zuwandte, gab ſich eine 
ungünſtige Stimmung kund. Man ſah, daß, während der Verfaſſer 
auch nicht eines einzigen Falles Erwähnung thut, in welchem durch 
Vorbringung von Beweiſen an unſere Geſetze appellirt wurde, er alle 
die bisher in Bezug auf die den Flüchtlingen geſtattete Zügelloſigkeit 
aufgeſtellten Behauptungen wiederholt und hervorhebt, daß ſich Ver⸗ 


als ob dieſe Leute, nachdem ſie an unſer Ufer geworfen worden ſind, 
nicht England, ſondern Frankreich zur Laſt fielen. 
engliſche Staatsmänner beider Parteien die Richtigkeit aller in der neu⸗ 
lichen Depeſche des Grafen Walewski enthaltenen Behauptungen ein⸗ 
räumen und demgemäß damit einverſtanden fein müſſen, die verlangten 
Bürgſchaften zu gewähren, iſt mit der geſtern gemachten Mittheilung, 
daß die Verſchwoͤrungs⸗Bill aufgegeben worden ſei, unverträglich, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß man ſich zu dieſem Fallenlaſſen des Geſetzentwurfs, ohne 
die geheime Abſicht, etwas Aehnliches an die Stelle zu ſetzen, ent⸗ 
ſchloſſen hat. In dieſer Hinſicht alſo, fo wie überhaupt in feiner gan⸗ 


drücklich zu dem Zwecke geſchrieben iſt, um allen anderen Nationen zu 


ſchieden im Unrecht befindet, daß Frankreich in der ganzen Sache vor⸗ 
wurfsfrei daſteht, daß die neulichen Kundgebungen der Öffentlichen Mei⸗ 
nung in jenem Lande vollſtändig berechtigt waren und daß, wenn das 
für das zukünftige Wohl der civiliſirten Welt unerläßliche Bündniß ge⸗ 
fährdet wird, die Verantwortlichkeit dafür auf die engliſche Regierung 
fallen muß.“ 

London, 13. März. Wie die „Times“ meldet, geht das Ge⸗ 
rücht, Graf Perfigny werde den hieſigen Geſandtſchaftspoſten ver⸗ 
laſſen. Die heutigen Leit⸗Artikel des erwähnten Blattes athmen eine 


überaus gereizte Stimmung gegen Frankreich. Die Note Walewski's, 


deren Disraeli geſtern im Haufe der Gemeinen Erwähnung that, it 
der „Times“ zufolge eine Antwort auf Lord Malmesbury's Begehr, 
ſich über die verlegenden Stellen in der bekannten früheren Depeſche 
des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen auszusprechen. Die geſtern 
eingetroffene Depeſche Walewski's erinnert an die Freundſchafts⸗Beweiſe, 
welche der Kaiſer Napoleon III. England bisher gegeben habe, hebt 
hervor, daß der Kaiſer großes Gewicht auf das Bündniß mit England 
lege, bedauert die in dieſem Lande herrſchende gereizte Stimmung, be 
theuert, daß es der franzoſiſchen Regierung nicht eingefallen ſei, die 
Engländer mit mordluſtigen Flüchtlingen in eine Kategorie zu ſtellen. 
Es wird ferner die Anſicht ausgeſprochen, daß wegen etwa zu beſor⸗ 
gender Mißdeutungen ein Abbrechen der Korreſpondenz über dieſen Ge⸗ 
genftand wünſchenswerth ſei. Der Fortdauer des engliſch⸗franzöſiſchen 
Bündniſſes wird mit Wärme das Wort geredet. Die ganze Korre⸗ 
ſpondenz wird wahrſcheinlich am Montag dem Parlament vorgelegt 
werden. BEN 
In Dublin herrſcht eine gewiſſe Aufregung, weil ein Student, 
der ſich angeblich der Verhöhnung des Lord: Statthalters ſchuldig ger 
macht hatte, von einem Poliziſten verwundet worden iſt. - 


* 


* 


brachte die Broſchüre nur eine geringe Wirkung hervor; in dem Maße 


ſchwörer und Königsmoͤrder in London aufgehalten haben, gleichſam 


Die Annahme, daß 


zen Faſſung betrachtet man das Aktenſtück als einen Aufſatz, der aus⸗ 


zeigen, daß England, ſtatt Urſache zur Entrüſtung zu haben, ſich ent⸗ 
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eirkulirte fortwährend durch die La Roquette- und die angrenzenden 
Straßen; die Ruhe wurde aber nirgends auch nur auf einen Augen⸗ 
blick geſtört. Um ein Viertel vor 7 Uhr wurde das große Thor des 
Gefängniſſes geöffnet. Die Trommeln wirbelten, und die Soldaten 
ergriffen ihre Waffen und ſtellten ſich in Reihe und Glied auf. Es 
hatte noch nicht 7 Uhr geſchlagen, als die Verurtheilten im Thorwege 
erſchienen und die verhängnißvolle Treppe hinaufſtiegen. Orſini gab 
einem Almoſenier den Arm, Pierri wurde von einem zweiten Almofe: 
nier und dem pariſer Scharfrichter geführt oder vielmehr geſchleppt. 
Orſini ſchien ſeine ganze Kraft zu haben. Die Nachrichter von Rouen 
und Caen, ſowie die Knechte des pariſer Scharfrichters folgten. Der Ge— 
richtsſchreiber, der am Fuße des Schaffots Platz genommen hatte, las 
hierauf das Urtheil vor, welches Pierri und Orſini zum Tode der 
Vatermörder verurtheilte. Oben angekommen, wurde dem Pierri zuerſt 
der Schleier vom Kopfe genommen, und einige Augenblicke fpäter hatte 
das Meſſer feinem Leben ein Ende gemacht. Als er die Stufen hin: 
aufſtieg, ſang er mit ziemlich vernehmbarer Stimme das bekannte Lied: 
„Mourir pour la patrie“ ıc. Er umarmte jedoch weder feinen Geiſt⸗ 
lichen, noch das Kreuz, welches derſelbe ihm darreichte. Orſini hatte 
man, als Pierri's Kopf fiel, herumgedreht. Als man ihm den Schleier 
abnahm, umarmte er feinen Geiſtlichen, küßte das Krucifix und rief 
mit lauter Stimme: „Vive litalie! Vive la France!“ Von dem 
Augenblicke an, wo die Verurtheilten das Gefängniß verließen, bis zu 
dem, wo ihre Köpfe zur Befriedigung der menſchlichen Gerechtigkeit 
fielen, waren keine vier Minuten verfloſſen. Sofort nach der Hinrich: 
tung wurden die Leichname in einen neben dem Schaffot ſtehenden 
Wagen, der die Form eines Zellenwagens hatte, gebracht, um nach 
dem Kirchhofe Montparnaſſe gebracht zu werden. Eine ungefähr 50 
Mann ſtarke Abtheilung Seine⸗Gensd'armen bildete die Eskorte. Die 
Menge, unter der man diesmal nur wenig Frauen bemerkte und be⸗ 
ſonders keine von Rang und Stand, entfernte ſich ruhig. Die Trup⸗ 
pen marſchirten ab, das Schaffot wurde ſofort weggenommen, und 
eine Stunde fpäter bemerkte Niemand mehr, daß ein großes Verbre⸗ 
chen abgebüßt worden war. Orſini und Pierri behielten ihr Beneh⸗ 
men, das ſie bei den gerichtlichen Debatten verfolgt hatten, vollſtändig 
bei. Erſterer zeigte ſich bis zum letzten Augenblicke ruhig und ent⸗ 
ſchloſſen. Was Pierri betrifft, ſo war derſelbe eben fo geſchwätzig und 
gemein, wie vor dem Aſſiſenhofe, und es wurde ihm ſchwer, feine 
Faſſung zu behalten, als er ſeinen Weg nach dem Schaffot an⸗ 
trat. Ueber die heutigen Vorgänge im Innern des Gefängniſſes er: 
fahre ich noch Folgendes: Der Direktor des Gefängniffes, der Gerichts⸗ 
ſchreiber des Tribunals und der betreffende Almoſenier begaben ſich 
heute Morgens um 6 Uhr in die Kerker Orſini's und Pierri's, um 
ihnen anzukündigen, daß ihr Kaſſationsgeſuch verworfen worden ſei 
und fie ſich bereit halten ſollten, in einer Stunde das Schaffet zu 
beſteigen. Orſini nahm dieſe Ankündigung ziemlich ruhig auf. 
Pierri wurde jedoch dadurch ſehr ergriffen. Von ihrem Gefängniß 


St. Petersburg, 7. März. [Mantelrock und ßeld⸗ 
mütze.] Den Generalen iſt neuerdings geſtattet worden, außer Dienſt 
mit oder ohne Degen (Halbſäbel) zu erſcheinen, und die Geſtattung 
wird auch bereits reichlich benutzt. Unter allen Veränderungen, die in 
der neueſten Zeit eingetreten ſind, iſt keine dem Fremden ſo auffällig 
und kontraſtirt keine ſchärfer gegen früher Gewohntes, als die äußere 
Erſcheinung unſerer Offiziere. Außer den im Hof, Kalender vorgeſchrie— 
benen Parade⸗Uniformen für Kirchen⸗ und Hoffeſttage, begegnet man 
nur noch ſehr felten einem Casguet (Helm) oder einer Epaulette. 
Alles erſcheint in der einfachen Militär⸗Mütze und in dem nützlichen 
und zweckmäßigen, aber jedenfalls unſcheinbaren Plaſchtſch (Mantel⸗ 
Rock). Es hat ſich damit eine ganz andere Gewohnheit für die äußere 
Erſcheinung des Militärs eingefunden. Früher Alles eng, geſchloſſen, 
geſchnürt, jetzt Alles bequem und zweckmäßig. Die reichgeſtickten 
Kragen, die fliegenden Helmbüſche, die Schärpen u. ſ. w., ſieht man 
nur noch ſelten, und allerdings hat ſich die Phyſiognomie Petersburgs 
dadurch weſentlich verändert. Das fällt nicht allein in den Straßen, 
ſondern auch im Theater und in Geſellſchaften auf, und trägt dazu 
bei, den Nimbus der Ausſchließlichkeit und der abſoluten Superiorität 
alles Militäriſchen über alles Bürgerliche immer mehr zu verwiſchen. 
Es iſt wohl in ganz Europa bekannt, daß Petersburg unter der Re⸗ 
gierung des Kaiſers Nikolaus eine unzweifelhaft militäriſche Phyſiognomie 
hatte. Der Soldat erſchien außerhalb ſeiner Kaſerne nie anders, als 
im ſorgfältigſten, faſt im Parade⸗Anzuge. Die Feldjäger jagten mit 
fliegenden Federbüſchen durch die Straßen. — Generale erkannte man 
auf weit hin in ihren Droſchken. Das iſt jetzt nicht mehr der Fall. 
Der einfache hellgraue Mantelrock und die Militärmütze herrſchen durch⸗ 
weg, ſelbſt bei den Garde⸗Kavallerie⸗Oſſizieren aus Zarskoje und Peter⸗ 
hof, welche während des Winters meiſt in Petersburg Privat⸗Quartiere 
nehmen, um die Geſellſchaften beſuchen und die mannigfachen Vergnüö⸗ 
gungen mitmachen zu können. Während der ſtrengen. Jahreszeit iſt 
der Dienſt der Kavallerie überhaupt ein ſehr geringer, und die Ritt⸗ 
meiſter beaufſichtigen ihn faſt ausſchließlich allein, ſo daß die Abweſen⸗ 
heit der Eskadron⸗Offziere aus der Garniſon weder hindert, noch ſich 
bemerkbar macht. Die Lieutenants der Kavallerie wie der Infan⸗ 
terie brauchen überhaupt nur bei den größeren Exereitien einzutreten, 
und dieſe finden während des Winters nicht ſtatt. Da dieſe Verände⸗ 
rung in der äußeren Erſcheinung des Militärs Hand in Hand mit der 
Reduktion des früher ſtets vollſtändig erhaltenen Beſtandes an Mann: 
ſchaften geht und ganze Bataillone verſchwunden ſind, ſo glaubt man 
darin die Abſicht des Kaiſers zu erkennen, die frühere Suprematie 
alles Militäriſchen auf ein richtiges Verhältniß zur bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft überhaupt zurückzuführen. Die äußere Erſcheinung des Militärs 

“it in dieſer Beziehung kein unweſentliches Element, und von dieſer 
Seite betrachtet iſt die neue Form wohl beachtenswerth. (N. Pr. 3.) 
wurden ſie nach der Kapelle gebracht und dann nach dem Toiletten⸗ 


Frankreich. 

Zimmer. Orſini wurde an das eine, Pierri an das andere Ende des 

Paris, 13. März. Orſini und Pierri wurden heute Morgens Zimmers geſetzt, indem ſie ſich den Rücken zukehrten. Orſini blieb 

um 7 Uhr hingerichtet. Rudio war geſtern vom Kaiſer begnadigt während dieſer Operation vollſtändig ruhig. Er grüßte die ihn um⸗ 
worden. Der Befehl zur Hinrichtung Orſinis und Pierris wurde ge⸗ gebenden Perſonen und ſprach mit mehreren derſelben, jedoch mit ſehr 
ſtern Abends um 5 Uhr vom Juſüzminiſter gegeben. Zu gleicher Zeit leiſer Stimme. Pierri ſprach faſt ohne Aufhören. Als man ihm ſei⸗ 
wurden die verſchiedenen Aktenſtücke, wie die Doſſters und die Beſchlüſſe nen Gürtel anlegte, rief er aus: „Ne me serrez pas si fort, je ne 
der beiden Gerichtshoͤfe, die dorthin geſchickt worden waren, an das puis pas vous Echapper.“ Bei dieſer Gelegenheit drehte er ſich um, 
Parquet zurückgeſandt. Um 12 Uhr Nachts wurde mit der Aufſtellung und Orſini bemerkend, rief er aus: „h bien, mon vieux 
des Schaffottes begonnen. Zugleich wurde der freie Platz vor dem Letzterer unterbrach ihn aber, indem er ſagte: »Du ealme,“ Pierrt 
Gefängniſſe La Roquette, an deſſen Haupteingang das Schaffot errich⸗ſchwieg hierauf einige Augenblicke, ſetzte aber alsbald ſeine Rede wie⸗ 
tet wurde, militäriſch beſetzt und abgeſperrt, die Barriere an dem Ende] der fort. Beim Ueberwerfen des ſchwarzen Schleiers bemerkte er: „Tiene, 
der Straße wurde geſchloſſen und alle Straßen, die das Gefängniß Je dois avoir Pair d'une vieille coquette.“ Als feine Toilette ge⸗ 
umgeben, mit Truppen beſetzt und der Zutritt dem Publikum unterſagt. endet war, umarmte er ſeinen Kerkermeiſter. Man hatte Orſini ſowohl 
Etwas nach 4 Uhr kamen weitere ſtarke Truppen⸗Abtheilungen auf dem als Pierri ihre Bärte gelaſſen; fie trugen außerdem das Gewand der 
Richtplatze an. Die ganze Stadtgarde zu Fuß und zu Pferde, zwei] Vatermörder: ein weißes Hemd, einen ſchwarzen Schleier über den Kopf 
Linien⸗Regimenter und ein Huſaren⸗Regiment, im Ganzen nahe an und bloße Füße. — Geſtern erhielten Rudio, Orſini und Pierri den 
10,000 Mann, waren kommandirt worden. Sie ſtanden unter dem Beſuch einer Dame, die auf Verlangen der engliſchen Regierung und 
Oberbefehle des Generals Soumain. Die Menge, die ſich in] wegen des Prozeſſes gegen Bernard mit den drei Verurtheilten con⸗ 
e des Gefangniſſes von 12 Uhr Nachts an eingefun- frontiit wurde. Rudio erhielt noch geſtern die Nachricht, daß ihn der 
den hatte, war ungeheuer, wohl über 200,000 Perſonen Die Kaiſer begnadigt habe, worauf ihn der Gefängniß⸗Direktor ſofort von 
Ruhe wurde aber während der ganzen Nacht nirgends geſtört. | feiner Zwangslacke befreien ließ. Die Wächter, welche dieſen Befehl 
Kein Ruf ertönte, und man hörte nur bier und da einige ſchlechte ausführen wollten, fanden ihn ſchlafend. Sie weckten ihn auf. 


Ein deutſcher Kaufmann. gebött viel Geduld und Vernunft dazu, ſich darein zu schicken. Von 

Im Auguſt des Jahres 1812 hielt ein Reiſewagen vor einem ele⸗ des Morgens 8 bis 2, Uhr it man auf dem Comptoir, dann wird 
ganten Haufe in Bückeburg; eine große Menge Schulknaben umſtan⸗ gegeſſen. Nach Tiſche ſchläft man, läßt ſich friſren (Sie werden wohl 
den den Wagen; einige ſah man in lebhafter Unterbaftung mit dem ſchon wiſſen, daß ich leider gezwungen bin, es zu thun), und um 4 Uhr 
Kutſcher und mit dem Bedienten. Plötzlich Öffuete ſich die Hausthür, iſt Jeder wieder auf dem Ce mptoir. Um 6 Uhr gebt man ſpazieren 
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und Aller Blicke richteten ſich nach dem großen wohlhäbigen Herrn, 
der aus derſelben trat. In der That mußte dieſer Herr der Schul⸗ 
jugend höchſt merkwürdig erſcheinen, denn es war ja der Johannes 
aus dem Campeſſchen Robinſon. Allerdings hatten ſie ſich ihn 
als ihren Altersgenoſſen gedacht, und hätten ihn gern über Manches 
befragt, was Robinſon und Freitag betraf, aber den ſtattlichen Herrn 
wagten ſie nicht anzureden; er ſtieg in den Wagen und fuhr von 
dannen. | 
Johann Nikolas Boͤhl, fo hieß diefer Herr, war im Dezbr. 
1770 zu Hamburg geboren. Sein Vater, der eines der bedeutendſten 
Handlungshäuſer Europa's in Cadix beſaß, übertrug die Erziehung 
und den Unterricht ſeines Johannes und von noch zwei anderen Söoͤh⸗ 


nen dem damals bereits hochberühmten Joachim Heinrich Campe, der 


anfangs auf dem Philantropin zu Deſſau, ſpäter auf dem grünen Deich 
bei Hamburg eine Penſion leitete. Der Knabe Johannes und ſein 
zweiter Bruder Gottlieb (auch ein Bekannter aus dem Robinſon) ver⸗ 
brachten glückliche Tage in dieſer Penſion, und als ſie zu Männern 
herangereift waren, bewahrten fie ihren Pflegeeltern, Vater und Mutter 
Campe, die dankbarſte Anhänglichkeit. Ein zu Zeiten ſehr lebhafter 

Vic a giebt davon Zeugniß. 
er Unterricht, wie er zu damaliger Zeit ertheilt wurde, litt eben 


bis 8. Dann habe ich meinen ſpaniſchen Sorachmeiſter, Klavierlehrer 
u. ſ. w., fo daß ich wenig Zeit für mich ſelbſt übrig habe. Manch⸗ 
mal geht man auch in Geſellſchaft oder in die Komödie, und fo geht 
es jeden Tag. Wie oft ſpringt da nicht der Wunſch in mir auf, da 
zu ſein, wo ich hergekommen bin! Zwiſchen Eltern, Freunden, in ſei⸗ 
nem Vaterlande, freie Uebung ſeiner Religion, hier zwiſchen Leuten, 
die jeden Ausländer, der nicht katholiſch iſt, als einen Ketzer detrachten, 
wo man vor Bildern knien muß, an keine Kirche denken kann u. ſ. w. 
Mein Troſt aber iſt dann, daß dies Alles zu meinem wahren Beſten 
geſchieht, und daß mein Vater mich nicht würde hierher geſchickt haben, 
wenn nicht davon größtentheils meine zeitliche Glückſeligkeit abhinge.“ 

Campe ließ dem Vater unſeres Johannes dieſen Brief zugehen, und 
erhielt denſelben mit der Bemerkung zurück, 

„daß es ihm anfänglich in Spanien nicht gefallen würde, ſolches 
habe ich ihm zum voraus geſagt, denn es iſt uns Allen nicht beſſer 
gegangen; ich bitte, ihn dennoch gelegentlich nur damit zu tröſten, daß 
es ihm nach Verlauf von ſechs bis zwölf Monaten gewiß recht gut 
gefallen wird.“ 

0 Johannes war neunzehn Jahre alt, als er Folgendes an Campe 
rieb: 

„Mit meiner Rückkehr nach Deutſchland ſieht es leider noch ſebr 


fo wie die Erziehung an mancherlei Gebrechen, führte jedoch zu eigenem weitläufig aus. Die Zeiten des rapiden Fortung⸗Machens find vorbei, 


ſelbſtändigen Denken, und damit zu einem Unabhängigkeitsbewußtſein, 
welches der befte Schutz und Schirm gegen Verlockungen aller Art war, 
Verlockungen, die ſich den Söhnen aus reichen Häufern unter den rei⸗ 
zendſten Geſtalten zu nahen pflegen. Man bildete und erzog Menſchen, 


die Handlung iſt ſchlecht und wird immer ſchlechter, und will ich es 
mir zum Ziel machen, ebenſo reich wie meine Vorgänger zurückzukehren, 
ſo kann ich lange arbeiten. Indeſſen iſt meine Ambition nicht Reich⸗ 
thum, und allein die Begierde, denſelben zu erringen, würde nicht 


die ſich im Leben bewähren, und die Befähigung hierzu nicht durch] mächtig genug fein, mich bier zu halten, wenn ſich nicht Nebenzwecke 


Examina, ſondern durch die That, durch das Leben ſelbſt darthun ſoll⸗ 


vereinigten, mich ſtärker zu binden. Die hauptſächlichſten find: daß ich 


ten. Noch nicht vierzehnjährig reiſte unſer Johannes ohne Hofmeiſler nicht allein für mich, ſondern auch für meine Brüder arbeite, welche 


oder einen ſonſtigen Begleiter über Holland nach England, wo er ſich 
beſonders in fremden Sprachen unterrichten wollte. In Amſterdam 
beſuchte er die Börfe, den botaniſchen Garten, die Hofpitäler und 
Werkhäuſer, die beiden franzöſiſchen Theater, das berühmte Rathhaus, 
auch „etlicher Partikuliers Naturalien⸗ und Kunſtkabinete“. Er war 
in der reichen Stadt außerdem bei den angeſehenen Geſchäftsfreunden 
ſeines Vaters täglich zu Gaſte. f g 

. Jahre 1785, alſo mit fünfzehn Jahren, reiſte er von England 
zur See nach Gadir , und trat daſelbſt in das Handlungshaus feines 
Vaters ein. Von ſeinem dortigen Treiben berichtet er ſeinem Vater 


ſich durch meine zu zeitige Retirade aus dem Vefige unſeres Etabliſſe⸗ 
ments geſetzt finden würden, daß ich noch nicht mein eigener Herr bin 
und daß, wenn ich es auch wäre, ich doch zweifeln würde, ob es ſich 
mit meinen Pflichten vertragen könne, ſchon ſo früh dem geſchäftigen, 
nutzbringenden Leben zu entſagen. Nicht als wenn meine Abſicht wäre, 
ein Müßiggänger zu werden, aber meine Beihäftigungen würden doch 
hauptſächlich auf Vergnügen und Verbeſſerung meines Ichs abzielen. 
Ich arbeite zwar anjetzo auch nur für mich, aber ich bin doch ein 
Rad in dem großen Uhrwerk der menſchlichen Geſellſchaft, ſetze viele 
Leute in Arbeit und gebe vielen etwas zu verdienen, verbeſſere auch 


Campe Folgendes: „Meine Lebensart ift hier ſehr einfoͤrmig, und es] ſelbſt meine zeitlichen Umſtände, und vermehre dadurch die Mittel, An: 
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digten fie ihm an, daß ſeine Strafe gemildert worden ſei; ſie forderten 
ihn zugleich auf, ihnen für dieſe gute Nachricht etwas vorzuſingen. 
Rudio, der eine ſehr ſchöne, kräftige Stimme befigt, entſprach ſofort 
dieſem Wunſche. — Nach der „Patrie“ ift die Strafe Rudio's in le | 
benslängliche Zwangsarbeit verwandelt worden. — Die Zahl der Per 
ſonen, die in Folge des Attentates vom 14. Januar geſtorben ſind, 
beträgt jetzt 14. Der an dieſem Tage an der komiſchen Oper vel 
wundete Polizei⸗Kommiſſar Lauet hat vom Herzog von Sachſen⸗Ko⸗ 
burg⸗Gotha den herzogl. Ernſt⸗Orden erhalten. Dem Polizei⸗Kommiſſa 
Herbert und einigen anderen Perſonen, die ſich bei dieſer Gelegen heil 
hervorthaten, wurde die nämliche Auszeichnung zu Theil. (Köln. Z.) 


Paris, 11. März. [Tagesnotizen.] Von offizieller Seite 
wird der Nachricht auslandiſcher Blätter widerſprochen, als ſei den Ber 
amten unterſagt worden, an gewiſſen Blättern und hauptſächlich an 
der „Revue des deur Mondes“ mitzuarbeiten; im Gegentheil ſoll dieſt 
Revue durchaus nicht in Gefahr fein, von den vielen Mitarbeitern, die 
in Folge eines ſolchen Verbotes keine Beiträge mehr liefern dürften, 
einen einzigen einzubüßen. — Heute Morgen wurde in der Madelaine⸗ 
Kirche die Heirath zwiſchen einer der Töchter des Marſchalls Mag nan 
und einem Herrn Haetjinus gefeiert. Letzterer iſt ein ſehr reicher 
Boͤrſenſpekulant, der ſich feit 1851, wo er faſt nichts beſaß, ein 
ungeheures Vermögen erworben hat. Herr Haetjinus ift Ritter der 
Ehrenlegion. Er wurde bei Gelegenheit der Juni⸗Schlacht (1848), wo 
er in den Reihen der Nationalgarde mit Auszeichnung kämpfte, von 
der Regierung des Generals Cavaignac dekorirt. Die Corbeille de 
mariage, welche Herr Haetjinus ſeiner Braut gab, iſt äußerſt reich. 
Sie koſtete nahe an 700,000 Franken. 


Bekanntlich hat die franzoͤſiſche Kriegsmarine in den letzten 
10 bis 15 Jahren ungemein raſche Fortſchritte gemacht. Der groß 
artige Plan, welchen die napoleoniſche Regierung zur Ausführung zu 
bringen beſchloſſen hat, wird nun auch das Material auf denſelben re 
ſpektablen Fuß bringen. Für den Umbau und den Neubau der Flotte 
iſt auf 14 Jahre, von 1858 bis 1871, ein jährlicher Kredit von 69 
Millionen Francs bewilligt, und zwar werden ſich die Arbeiten in fol, 
gender Weiſe vertheilen: 1) Umwandlung der Segelſchifſe, bei denen 
ſich überhaupt Maſchinen anbringen laſſen, in ſogenannte gemiſchle 
Schiffe. 2) Allmälige Herſtellung einer Flotte von 150 Keen 
den Kriegsdampfern verſchiedener Größe und nach den beften befann 
Muſtern gebaut. 3) Vollendung der angefangenen Transportſchiffe und 
Umwandlung einer gewiſſen Anzahl von Segelfregatten in Transport 
Dampfer, um fo eine Flotte von 72 ſolcher Dampfer zu erhalten. 
4) Vollendung des Hafens von Cherbourg und Herſtellung der für die 
neue Flotte erforderlichen Hafenbecken, Werkſtätten u. ſ. w. in den übri⸗ 
gen Kriegshaͤfen. 


Amerika. 


P. C. Mexiko, 2. Febr. Zuloaga mit feiner Aufhebung des Desamor⸗ 
tiſations⸗Geſetzes iſt noch weit entfernt, eine geſicherte Stellung einzunehmen. 
Außer der Hauptſtadt haben allerdings auch die kleineren Städte und Oriſchaſ 
ten des Staates Mexiko, fo wie die des Staates Puebla ſich für ihn erklär“ 
Mechoacan, Guanajuato, Queretaro, Xalisko und San Louis Potoſi gegen it. 
Von den übrigen Staaten feblt noch jede Erklärung, was unter Anderem zur 
die neue an die Zolleinnabme von Veracruz nicht 
Pen Br u, Br Carantie 
den. Der Sitz der Gegenregierung unter Juarez „dem verfaſſungsmäßi > 
en berufenen Chef des oberſten Gerichtshofes, iſt Guanajuate, Die 
eſchäfte liegen ſtill, und den Inhabern von Waarenbeſtänden ſtehen ſchwen 
Verluſte bevor, da die jetzt an der Oſt⸗ und an der Weittüfte ankommenden 
Waaren ſämmtlich mit einem Zollabzug zugelaſſen werden, an der Nordgremzk , 
nach den Vereinigten Staaten zu aber eine jede Art von Beaufſichtigung auf 
gehört zu haben ſcheint. Schon ſeit dem vorigen Frühjahre werden bier auf 
eine heilloſe Weiſe Waaren über den Rio Banco eingeſchleppt. Sie paffiret 
meiſt mit der Erlaubniß der Gouverneure, die ſich damit Geldmittel verſchaffen, 
gegen bedeutend ermäßigte Zölle über die Grenze, und finden unter dem Schei 
als ob dabei alles geſetzlich zugehe, den Weg bis zur Hauptſtadt, wo ſie 
des viel weiteren Landweges, wegen der gemachten Zollerſparniſſe, zu beträ 
lich wohlfeileren Preiſen losgeſchlagen werden als die Waaren, welche ub 
Veracruz kommen und den vollen zeſezlichen Zoll gezahlt haben. Die Regt 
rung, die mit der Bekämpfung der Revolution vollauf zu thun hat, fand 
jetzt keine Zeit, dies Unweſen abzuſtellen, obgleich ſie mit darauf bezüglichtl 


dere zu beglücken, welches, ich geſt he es, mir das rühmlichſte Ziel auf 


dieſer Erde zu fein ſcheint. . .. Ich möchte für meinen Theil ein 
gänzlich von menſchlicher Geſellſchaft unabhängige Lebensart, mit Br 
rufs- und Beſtimmungspflichten verbinden; allein mich däucht, daß nut 
alsdann Jemand ſolcher Ruhe zu genießen berechtigt iſt, wenn er der 
menſchlichen Geſellſchaft lange genug feinen Kräften gemäß gedient hal, 
und dieſes, ſcheint mir, kann er nur thun, wenn er einen Stand hal 
oder ein Amt bekleidet.“ 

Derartige Betrachtungen eines fo jungen Mannes laſſen auf einen 
eigenthümlichen Charakter ſchließen; uns erſcheint er nicht als der alle 
kluge Johannes des Robinſon, ſondern als ein Jüngling tüchtigen 
Strebens, der die Welt nicht innerhalb feiner Handlungsbücher um 
Geſchäfts⸗Korreſpondenz findet, der es wohl fühlt, daß er nicht b 
für Geld und Zahlen beſtimmt iſt, ſondern außerhalb des ihm zug 
wieſenen Kreiſes kaufmänniſcher Thätigkeit etwas Anderes zu ſuchth 
hat als die frivolen, Körper und Geiſt zerruttenden Vergnügungen 
des Luxus. 

Am Ende des Jahres 1794, alſo 24 Jahre alt, trat er als voller 
Kompagnon in das väterliche Geſchäft zu Cadix ein; er erhielt dadu 
eine freiere Wirkſamkeit und die Ausſicht auf größere Einnahmen 
bedeutendsten Erſcheinungen der deutſchen Literatur wurden Em durch 
Campe zugeſandt und „in dem finſteren Lande Spanien“ eifrigft ſtu⸗ 
dirt. Manchmal trat in dieſen Sendungen eine Stockung ein, denn 
„viele Herren Hamburger glauben, daß, weil ihnen ſelbſt nichts am 
Herzen liegt als Geld, Andere nothwendig ebenſo fühlen müſſen, und 
daß ein Brief, der weder Fakturen noch Connoiſſemente enthalte, un 
möglich das Porto werth fein konne“. 

Die Gelegenheit, ſich einen eigenen Haushalt zu gründen, fand ſich 
nun bald. Er vermählte ſich 1796 mit einer geiſtreichen Spanierin, 
Frasquita de Larea, Tochter einer Irländerin und in England erzogen, 
Nachdem er mit der jungen Gattin und deren Mutter ſich eine 
lang in der Schweiz aufgehalten hatte, ſiedelte er mit ihnen nach 
Braunſchweig und Hamburg über; allein an dem kalten proteſtantiſchen 
Deutſchland fanden die Frauen kein Behagen, und ſchon Ende 1797 
batte er ſich mit ihnen wieder in der Nähe von Cadix miedergelaſſa, 
Unermüdlich benutzte er die Zeit, welche ihm fein Geſchäft und je 
häuslichen Angelegenheiten übrig ließen, zu Studien. un 


Elementar- un! 
höhere Geometrie, Chemie, Medizin, die Erlernung des Italieniſchen 
„um Petrarch im Original zu leſen“, wurden eifrigſt getrieben. 1 
Im Jahre 1802 zum hamburgiſchen Konful, ſpater zum dane, 
ſchen General⸗Konſul für das Königreich Sevilla ernannt, behie len 
trotzdem noch Zeit übrig, ſich mit allem Eifer dem Studium der allen 
ſpaniſchen Literatur hinzugeben. Er ſchrieb darüber: Kir, 
„Die damalige ſpaniſche Art zu fein iſt etwas unendlich 
und den Neuern völlig Unbekanntes. Wer ſich in das Weſen de 


ee 


Bittſchriften des Handelsſtandes von Veracruz, Tampieo und Mexiko beſtürmt 
wird. er = 


Droninzial- Beitung. 

+ Breslau, 14. März. Die irdiſchen Ueberreſte des am 10. März 
dahingeſchiedenen Paſtor prim. Dr. Carl Auguſt Rother wurden 
heute zur ewigen Ruhe beſtattet. Still und geräuſchlos, wie er gelebt, 
war auch fein letzter Weg auf Erden. Um 11 Uhr bewegte ſich der 
impofante Trauerzug ernſt und ſchweigſam, unter feierlichem Glocken⸗ 
geläute, von der Trauerwohnung in der Neuen Taſchenſtraße durch 
die Stadt, über den Ring und die Nifolaiftrape entlang, nach dem 
großen Kirchhof in der Nikolaivorſtadt. Die Zöglinge des Taubſtum⸗ 
men⸗Inſtituts, deſſen Mitbegründer der Entſchlafene war, gingen vor 
dem Leichenwagen, hinter welchem zahlreiche Leidtragende aus allen 
Ständen, das Kirchen⸗Kollegium der Eliſabet⸗Gemeine, die Lehrer der 
ſtädtiſchen Schulen, die Vorſtände der hoͤhern Unterrichts⸗Anſtalten, ſo⸗ 
wie die Spitzen der Behörden, die evangel. Geiſtlichkeit und Abgeord⸗ 
nete verſchiedener Korporationen, wegen des feuchten unwegſamen Zu⸗ 
ſtandes der Straßen, zum größten Theile in einer langen Equipagen⸗ 
reihe folgten. Auf dem Friedhofe angelangt, ward zunächſt der Sarg, 
welcher mit der heil. Schrift, den Inſignien des rothen Adlerordens 
3. Kl. auf ſchwarzem Sammtkiſſen und einem friſchen Palmzweig ſinnig 
geſchmückt war, in die Kirche getragen, woſelbſt der ſtädtiſche Kirchen 
und Schulen⸗Inſpektor, Herr Konſiſtorial⸗Rath und Paſtor prim. 

einrich, nach einem erhebenden Choral mit Orgelbegleitung, die 
Trauerrede hielt. Er ſchilderte in beredten Worten den von Glauben 
und Liebe durchdrungenen Lebenswandel des Verblichenen, und er⸗ 
mahnte ſchließlich, im Geiſte deſſelben, auf Erhaltung des Friedens und 
der Eintracht unter den Konfeſſionen hinzuwirken. Hierauf begab ſich 
der Leichenzug zur Grabſtätte, welche auf der Abendſeite des Kirchleins 
bereitet war. Dort ſprach Herr Paſtor Gierth mit warmer Begei⸗ 
ſterung von den hohen, ſegensreichen Verdienſten des verſtorbenen 
Freundes und Seelſorgers der Eliſabet⸗Gemeine, der er wie der ge: 
ſammten hieſigen Einwohnerſchaft durch feine 52jährige Amtsthätigkeit 
ein leuchtendes Vorbild prieſterlicher Weisheit und echt christlicher Tu⸗ 
genden geweſen. Der Redner ſchloß mit einem innigen Gebet für das 
Seelenheil des Entſchlafenen und die trauernden Hinterbliebenen, wor⸗ 
auf der Sarg unter den ſanften Klängen eines Choralgeſanges in das 
friſche Grab hinabgeſenkt wurde. Erſt gegen 1 Uhr war die Trauer: 
feierlichkeit beendet. 


— 


* Cremplar feines neunzehnten 
Asus Nach dem Bericht wurden im verfloſſenen Jahre am Geburtstage des 


baum, Seidelmann, Dr. Wiſſowa und Worthmann. 2 

Magiſtrat kommunizirte der Verſammlung zwei Verfügungen der königlichen 
Regierung, betreffend die Einreichung des 
kam gehörigen Spezialetats pro 1858 und der Feſtſetzungs⸗Beſchlüſſe zu den 
K merei ge 


durch tiefes Studium der Sprache und durch natürliche Empfänglichkeit 
Itdeinzuſetzen verſteht, findet eine neue Welt; anſtatt einer flachen Em⸗ 
police zu fröbnen, huldigte man nur dem Verſtande; man liebte 
oſſtiben Edelmuth und Geiſtesgröße, und wußte nichts von unferer 
eutigen relativen Tugend alias Unvermögen, und war nicht der beru⸗ 
gende Schlaf der Vernunft beſſer als unſere kränkelnde Vernünftelei! 
ieſer hohe, edle, gewandte, zierliche, artige, lachende Geiſt ſpiegelt ſich 
in dem winzigſten Flugblatt der damaligen Periode, hauptſächlich 

abet in den dramatiſchen Produkten, die von dem heutigen Publikum 
gar nicht mehr verſtanden werden, weder in den Worten, noch in dem 
Sinn; denn auch bier will man nur Kotzebue und fein imitatorum 
Pecus ſehen. Madrid beſitzt, Gott lob! deren drei: Comella, Zavala 
und Valladares, die die Stücke, gleich wie er, aus dem Aermel ſchüt— 
ein, wo jede moraliſche und ſentimentale Armſeligkeit von dem Pöbel 
Thralcht wird, während die Kenner einſchlafen. — Ich habe über das 
ed einige Briefe ſpaniſch in dieſem Sinne geſchrieben, und einer 


meiner 3 
periodischen de ſpielte mir den Streich, den erſten in Madrid in einem 
den erflen latte drucken zu laſſen, welches viel Aufſehen machte und 


Ka pfen zugeſchrieben wurde; da mich aber meine Brüder 
im Bi 9 5 hrer Art) zu ſehr damit aufzogen, fo find die übrigen 
ntereſſe 9 N en bis zu einer beſſeren Gelegenheit. .. . Das zweite 
ie fi an dieſem Studium entſteht aus der fo vortrefflichen Sprache, 

ande zu jeder Gattung von Kompoſition ſchickt und zu einer jeden 

re Wörter und Wendungen hat; ihre Redensarten (lebhafte. Bil: 


& für gewohnliche Gedanken) bewundere ich noch mehr als ihre 
tüchwörter, weil fie natürlicher anzubringen find; im Komiſchen be⸗ 


ſanderg find fie darin unerſchöpflich, ſowie in allen Arten Wort- und 
5 ſpielen. Das Niedrigkomiſche (im Gegenſatz von le haut-comique) 
8e ich nie fo echt gefunden. Was ich über den äſthetiſchen Werth 
dar, Boufſonerie und des Burlesken denke, mag ich nicht ſagen; genug, 

85 ein giebt es eine fo originelle Ausbeute, daß man allein darum die 
Phprache ſſudiren könnte. Schade, daß fo Wenige Sinn dafür haben.“ 


(Schluß folgt.) 


Mu Die Bändigung wilder Pferde] Ein Korreſpondent des 
85 oniteur de lArmee“ vermuthet, daß das Verfahren, deſſen ſich der 
wonach erwähnte Amerikaner Rarey zur Bändigung wilder Pferde 

‚ent, daſſelbe ſei, welches von den Jägern im Weſten Amerika's an⸗ 
hr San wird. „Alle Jäger des Weſtens — ſchreibt derſelbe — ver: 
Be ſich beim Durchziehen der ungeheuren Prärien die Zeit, indem 

junge Kälber „bezaubern.“ Man deckt die Augen des Thieres zu 
ihm der Jäger ſanft in die Naſenlöcher, der Art ein 
„daß die Luft, welche aus der Lunge des Menſchen 
. Naſenlöcher einſtrömt. Zuerſt leiſtet das junge Kalb 
erſtand, bald aber verräth es Unruhe; es verſucht zurückzuweichen, 
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nachkommen zu können. Da die 
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feben, den Verfiigunge 
arbeiten und Dorberathin 

die Verſammlung, daß dem 
— Die Antwort des 


ntrage in kürzeſter Friſt Genüge geſchehen werde. 


wurf des Reglements für die hieſige ſtädtiſche Feuerſocietät ergab, daß am 20. ſtörenden Elemente entgegen ſehen. a 
f 5 en e 155 Zeit in Berlin weilt) erfucht | Yung des Schlauches eine Debatte, welche pro und contra erwog; jedenfalls 


Januar der 


worden, bei des Herrn Miniſters des Innern Excellenz dahin zu wirken, daß] wird der Vorſtand, welchem die Anträge jetzt zugehen, mit Ruhe dieſe 


e 


gen zu den bezüglichen Vorlagen faft beendigt, erklärte] ſind, 
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einfölägigen Vor weit, und bat 3 Oeffnungen, welche zum Durcklaſen der Personen beſinmt 


alls 
5 Die 


ie vom erſten, zweiten oder dritten Stockwerk gerettet werden 


ollen. roben mit dem Durchlaſſen der Perſonen haben im hochſten 


Magiſtrats auf den dieſſeitigen Antrag, betreffend den Ent⸗ Grade befriedigt, und jo kann die Einwohnerſchaft ruhiger als ſonſt dem zer⸗ 


Es entſtand nun über die Waſſerdichtma⸗ 
age 


die die ie betreffend die Beftätigung des Entwurfs eines Reglements erörtern und Beſchluß darüber faſſen. Die Steiger⸗Uebungen werden im Som⸗ 


für die hieſige ſtädtiſche Feuerſocietät, Fortgang erlange. 
Den Vorſchlägen des Magiſtrats, — den Pachtvertrag 


Buden Nr. 264 und 265 am Ringe auf ein Jahr zu prolongiren, — die Holz⸗ orſch 
plätze Nr. 6, 7, 8 und 9 vor dem Ohlauerthore, für welche annehmbare Pachl⸗ 


über die grundfeſten im Sommerhalbjahr konnte man nicht Beſchluß 


Ueber das Reſſourcenlokal 
{ allen, da mehrere Lokale in 
lag gebracht wurden; auch dieſe Frage wird dem Vorſtande vorgelegt 
Gewünſcht wurde, daß auch die Bergungs⸗ und Wachmannſchaften 


merſemeſter Sonntags in der Frühe ſtattfinden. 


werden. 


gebote nicht zu erreichen geweſen waren, vorläufig zu zufälligen Lagerungen „ ſich bei den Uebungen mehr als bisher betheiligen möchten; jetzt beſonders, wo 


gen Erhebung des tarifmäßigen Lagergeldes zu benutzen — und den Pachtl 
trakt über einen an den ſtädtiſchen Packhof vor dem Nikolaithore angrenzenden 
Platz dergeſtalt zu kündigen, daß beſagter Platz mit dem 1. Juli d. J. dem 
Packhofe einverleibt und mit der Ausführung eines darauf Mt erbauenden 
renſchuppens vorgegangen werden könne, — trat die Verſammlung bei, gab 
aber in Bezug auf den Schuppenbau, fur den die Vorlage des Planes und 
Koſtenanſchlages in Ausſicht geftellt war, zur Erwägung anheim, ob es nicht 
angemeſſener ſein möchte, den Schuppen, ſtatt ihn in der Fluchtlinie des bereits 
vorhandenen Lagerungsgebäudes zu errichten, noch näher an dem Flußbette der 
Oder zu erbauen. 


dem zwiſchen der Brüder⸗ und Grün⸗Straße befindlichen Entwäſſerungsgraben 
an die Beſitzerin des Grundſtücks 1 in der Grünſtraße, fo wie über die propo⸗ 
nirte käufliche Ueberlaſſung einer Parzelle von demſelben Graben an den Be⸗ 
ſitzer der Grundſtücke 48/49 in der Tauenzienſtraße, befand bie Verſammlung, 
daß auf die Entäußerung der beiden Grabenſtrecken nur dann einzugehen ſei, 


genommenen Bedingungen der maſſiven Kanaliſirung, Er⸗ und Unterhaltung 
der Kanäle für alle Pale zu ibrem dermaligen Zwecke, Räumung und Reini⸗ 
Weiß der Kanäle auf alleinige Koſten der Erwerber des Terrains und in der 


Ruthe Grabenterrain ein Kaufgeld von 10 Thalern zu entrichten, und der Kom⸗ 
mune die Berechtigung einzuräumen, durch ihre Baubeamten ſich zunächſt die 
Ueberzeugung von der Zweckmäßigkeit und Tüchtigkeit der ausgeführten Kanal⸗ 
bauten zu verſchaffen und in der Folgezeit Akt nehmen zu laſſen, ob die Ka⸗ 
näle auch genügend unterhalten, geräumt uud gereinigt werden. Den Adjacen⸗ 


nutzung auch nur auf bloßer Vergünſtigung berubt, fo ſchien es zur Vermei⸗ 
bung möglicher Weiterungen doch vathlann, das Verhältniß vor Abſchluß des 
beabſichtigten Verkaufsgeſchäfts zu reguliren, weshalb ein hierauf bezüglicher 
Antrag an den Magiſtrat gerichtet wurde. 


Park belegenen, dem Beſitzer des Kretſchams zu Alt⸗Scheitnig gehörigen ſoge⸗ 
nannten Priester Wiefe beſchloſſen worden. Eine auf dieſen Ankauf bezügliche 
neue Vorlage des Magiſtrats enthielt den Antrag, die auf der Wieſe haftende, 
in der Punktation unerwähnt gebliebene Ablöſungsrente von 4% Thalern jähr⸗ 


geweſen ſei. Dem Antrage wurde gewillfahrt. g . 
Die beſchloſſenen Geldbewilligungen betrafen: die Gewährung eines ein⸗ 
monatlichen Gehalts als Gnadenmongt an die Hinterbliebenen einer Lehrerin; 
einen n 

Lokal der kat h j 
des Widerrufs; die mit 340 Thalern nachgewieſene Ueberſchreitung des Bau: 
koſten⸗Titels bei der Verwaltung der Elementar⸗Unterrichts⸗ Angelegenheiten pro 
857; die auf 550 Thaler bemeſſene Remuneration für die im verfloſſenen 
ahre mit der Bearbeitung der Bank-Gerechtigkeiten⸗Ablöſungs⸗Angelegenheiten 
eauftragt geweſenen Beamten. 

„Der für die Verwaltung des Schießwerders pro 1858 entworfene Etat er: 
hielt die . Einnahme und Ausgabe ſind darin mit 1478 Thalern 
veranlagt, doch enthält die Ausgabe einen Betrag von 90 Thalern, welcher zur 
Kapitaliſirung reſp. zur Bildung eines Reſerve⸗Fonds beſtimmt iſt. 


Hübner. Voigt. Dr. Grätzer. E. Jurock. 


** Breslau, 15. März. 


Geſtern Morgen iſt der Chef 


Breslau einen mehrwöchentlichen Urlaub nachgeſucht und erhalten, 
Berlin hier eingetroffen und hat bereits heute ſeine Amtsgeſchäfte wie⸗ 
der übernommen. 


1 Breslau, 15. März. [Die Verſammlung des Feuer-Rettungs: 
Verein 0 behuſs 5 der Retlungs⸗Altenſtlien, owie Erklärung des 
neu angeſchafften Rettungsſchlauches, fand am 13. Abends 8 Uhr bei 
ſtatt. Aal traf auch an demſelben Abende das Stiftungsfeft des liegnitzer 
Vereins, und waren auf freundliche Einladung an den 


Waag⸗ 


eiſe, daß die Vorfluth zu jeder Zeit erhalten werde ꝛc., — für die Quadrat⸗ ni 


Elwanger, nachdem er als Mitglied des Herrenhauſes für die Stadt gedeihen laſſen zu können. h 8 . 
x 8 1 5 1 von jede mit 20 Thlr. jährlich bedacht, eine Beihilfe, welche einem großen Theil die 


Kutzner] Verſchulden, ſich häufig in die trauri 


die Haltung des Rettungsſchlauches von den Bergungsmannſchaften beforgt 
werden muß. Eine telegraphiſche Depeſche aus Liegnitz vom dortigen Verein, 
ließ die Anweſenden ſich zu einem Toaſte für den Bruderverein erheben. — 
Schluß der Sitzung 10 Uhr. 


Breslau, 15. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie all⸗ 
jährlich, brachte uns auch der geſtrige Lätare⸗Sonntag wieder einen 
Ueberfluß heiterer Morgenſtändchen. Die Kinderſchaar, welche den her⸗ 
annahenden Frühling mit ihren bekannten Liedern begrüßte, hatte ihre 


Ueber die vorgeſchlagene unentgeltliche Abtretung eines Terrainſtreifens von] Sträußchen beſonders ſchoͤn herausgeputzt, die aber gegen das immer 


noch winterliche Gewand der Erde ziemlich grell abſtachen. Der Rund. 
gang dauerte bis zum fpäten Nachmittag, und die Gaben von „Mehl⸗ 
weißen“ fielen ſehr reichlich aus. 


j Die heutige Sonnenfinſterniß währte von 1 Uhr 13 Minuten bis 
wenn die betheiligten Grundſtückbeſttzer ſich verpflichteten, außer den bereits an⸗ 3 Uhr 41 Minuten; doch geſtattete der ſehr umwölbte Himmel nicht, 


das Phänomen genauer zu beobachten, nur eine größere anhaltende 

Dunkelheit zwiſchen 2 und 3 Uhr kündete den Höhepunkt der Finſter⸗ 
an. 

4 Am verfloffenen Sonnabend Nachmittag ereignete ſich an der ober: 

ſchleſiſchen Eiſenbahn, auf dem Bahnhofe zu Brieg, ein Unfall, der 

einen Schaden von 7—8000 Thalern verurſachte. Die Reſerve⸗Loko⸗ 

motive, welche den von Oberſchleſien kommenden Güterzug nach Bres⸗ 


ten des Entwäſſerungsgrabens iſt bisher die Benutzung des Graſes auf den] lau weiterführen ſollte, gerieth nämlich mit dieſem ſo hart zuſammen, 
Grabendoſſirungen und des Schlammauswurfes geſtattet geweſen. Wenn die Be⸗ daß ſie ſelbſt ſtark beſchädigt und ſieben, zum größten Theil mit 


Kohlen beladene Wagen des Güterzuges total zertrümmert wurden. 
Als die Veranlaſſung des Unfalls wird die Abſicht des Maſchiniſten 
angegeben, auf einem Parallelgeleiſe dem mit 2 Lokomotiven beſpann⸗ 


n der vorhergehenden Sitzung war der Ankauf der in dem altſcheitniger[ ten Güterzuge zuvorzukommen und ſich an deſſen Spitze zu begeben, 


während ihn die früher erfolgte Weichenſtellung nöthigte, in denſelben 
Strang einzubiegen, auf dem ſich der Güterzug bewegte. Zu ſpät be⸗ 
merkte der Maſchiniſt ſeinen Irrthum, um den Aufeinanderſtoß noch 


lich, ohne Abrechnung von dem mit 3000 Thalern ſtipulirten Kaufgelde, mit zu ganz zu verhüten; doch hätten die Folgen noch weit ſchlimmer fein 
übernehmen, weil Verkäufer zu einer Abrechnung durchaus nicht zu bewegen] können, wenn die Bewegung der Maſchinen auf den Bahnhöfen 
An der Wieder- 


nicht vorſchriftsmäßig eine ſehr langſame wäre. 
herſtellung des zerſtoͤrten Schienengleiſes und der Wegräumung der 


von 40 Thalern 1 zu der Miethe für das zweite Klaffen | Kohlen und Wagentrümmer wurde die Nacht vom Sonnabend zum 
oliſchen Pfarrſchule ad St. Nicolaum, jedoch mit dem Vorbehalt] Sonntag hindurch gearbeitet. 


Der Maſchiniſt, gegen den eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet iſt, wurde ſofort im Disziplinarwege ſeines Dienſtes 
entlaſſen. 

Auf der Breslau-Poſener Eiſenbahn wurde der Sonnabend 
Nachmitigs von hier abgegangene Perſonenzug, durch Defektwerden der 
Maſchine, zwiſchen Schebitz und Obernigk eine Stunde lang auf 
gehalten, fo daß er in Liſſa den Anſchluß an den Abenzug der Liſſa⸗ 
Glogauer Zweigbahn verſäumte. 


= Die Wunſter ſche Jubiläums⸗Stiftung, eine der ſegensreichſten Stiftun⸗ 
gen, hat durch ihren 19. Jahresbericht Kunde gegeben, daß der Zweck derſelben 
vielſeitig anerkannt und dem Vorſtand Gelegenheit geboten worden, den zahl⸗ 


unſeres Magiſtrats, Herr Geheime Rath und Ober-⸗Bürgermeiſter reichen Geſuchen um Aufnahme, jo weit es möglich war, Berückſichtigung ans 


Statt früherer 35 Beneficiatinnen werden jeßt 42, 

drückendſten Sorgen erleichtert, aber wodurch der urſprüngliche Zweck des Ehren⸗ 

langes, deſſen Namen die Stiftung trägt, doch noch nicht feine Erledigung fin⸗ 
n kann. 


Dieſer war, ein Afyl zu gründen, worin hilfsbedürfti ungfrauen 
en bürgerlichen Standes, ohne Unterſchied der Nonfeſſton, 
ufnahme finden könnten, da ein leider großer Theil von ihnen, ohne eigenes 

b urige Lage verſetzt ſieht, darben zu müſſen. 
Wenn auch das Stiftungs⸗Kapital einen Beweis liefert, daß viele wohl⸗ 


hieſigen Verein, einige | wollende zartfühlende Herzen, welche die Lage ſolcher unglücklichen Jungfrauen 


Vorſtands⸗ und andere leg, der Direktor, Herr Stadtrath Becker] genauer kennen und kannten, theils durch Schenkungen, theils durch Vers 


an der Spitze, als Deputation nach Liegnitz gefahren. 
übernahm den Vorſitz in der Verſammlung. 


Publikums angeſchafft hat, iſt derſelbe 75 Fuß lang, oben 10, unten 
wird nach und nach unbeweglich und nach Verlauf von wenigen Augen: 
blicken deckt man die Augen wieder auf. — Nun 


Ein Vorſtandsmitglied mächtniſſe daſſelbe zu einer nicht unbedeutenden Höhe gebracht haben, fo 
| Laut Mittheilungen über den] kann bis jetzt doch nur über die Hälfte der? i 
Rettungsſchlauch, welchen fi der Verein auf feine Koſten, im Intereſſe des dem Bericht hervorgeht, indem die andere 
Fuß länglich verabfolgt werden muß. 


inſen disponirt werden, wie aus 
älfte an Nutznießerinnen lebens⸗ 


gen ſeitens der Aufſichtsbeamten nicht aufzufinden geweſen. Knoͤppke 


ſcheint das Thier] ſollte nun aus feiner Zelle dislocirt und in die feines früheren Genoſ⸗ 


erftaunt und der fixe Blick des Jägers beherrſcht es. — Nun reitet ſen Waldhauer, mit welchem er gemeinſchaftlich die Flucht aus dem 


der Jäger fort und wie ein treuer Hund folgt 


l ihm das Kalb viele] Zuchthauſe bewerkſtelligte, verlegt werden, 
Stunden weit. — Die Indianer wendeten daſſelbe Geheimniß an, um andern Zelle kam. 
die Füllen zu „bezaubern“, welche ſie mit dem Laſſo oder in Fallen „Nein, 


während dieſer nach einer 


in dem ſeine Zelle geh' ich nicht, da iſt 


fangen. Wir ſahen in Texas Amerikaner und Indianer junge Pferde] Wie es ſich weiterhin ergab, hatte es hiermit folgende Bewandtniß. In 


mittelft dieſer im Lande ſehr bekannten Methode bändigen. 
Füllen widerſteht nur einen Augenblick; 
athmungen des Menſch 
Vergnügen in die Höhe zu heben. 
Tage nicht, ſo wird es am nächſten Tage wiederholt; 
als unfehlbar. Das Thier iſt unter der abſoluten Herrſchaft des Men- 
ſchen; es folgt ihm, legt ſich neben ihn, läßt ſich beſchlagen, 
lenken. In den Experimenten, 
war das Pferd nur für jenen gebändigt, der es bezauberte. Aber viele 
konnten es nach einander bezaubern und nach und nach wurde das 
Thier ſehr zahm. Das Experiment dauert höchſtens 20—40 Min n 
ten. Das Thier muß in einem geſchloſſenen, ſtillen Raume allein mit 


dem Bezauberer und ſeine Augen müſſen gänzlich zugedeckt ſein. In⸗ 


dem der Mann dem Thiere in die Naſenlöcher bläſt, 
wenige Worte an daſſelbe, als ob er ihm ſeine Stimme lehren wollte. 
Später wird der Ton dieſer Stimme das Pferd zittern machen. — 
Ob dies wirklich das Geheimniß des Pferdebändigers Rarey it, wiſſen 
wir nicht: Jedermann aber kann dieſes einfache Experiment verſuchen 
dem der berühmte Sullivan ſeinen Ruf verdankte.“ 


In dem neuen Kriminalgefängniſſe zu Königsberg i. Pr. ſitzt ein 
Verbrecher, Knöͤppke, welcher ſich nicht nur außerhalb Feiner afl, 
ſondern auch während derſelben einen Namen gemacht hat. Schon zu 
verſchiedenenmalen hat er die auffallenditen Ausbruchsverſuche ge⸗ 
macht und ſo wenig glücklich er dabei geweſen, ſo wiederholt er dieſel⸗ 
ben doch immer von Neuem. Erſt in dieſen Tagen iſt ein ſolcher wie⸗ 
derum entdeckt worden, über welchen die „Oſtpreußiſche Zeitung“ Fol⸗ 
gendes berichtet: Knöppke hatte in feiner Einzelzelle das Eiſenwerk der 
Thürklappe, durch welche das Eſſen zugereicht wird, etwas gelöft und 
auf eine unerklärliche Weiſe eine ziemlich breite Fuge in der Thür ne⸗ 
ben dem Schloß gemacht, wahrſcheinlich, um nach weiterem Fortſchrei⸗ 
ten dieſer jedenfalls nächtlichen Arbeit, das Schloß los und die Thür 
aufmachen zu können. Um ſich gegen die Entdeckung der ihn ſtets 
ſcharf revidirenden und kontrolirenden Wärter zu ſchützen, hatte er die 
Fuge mit gekautem Brodt verſchmiert und darüber mit einem Stück 
Ofenkachel geſtrichen, wodurch der Stelle das Ausſehen des Thüran⸗ 
ſtrichs gegeben war. Ein Inſtrument, welches Knöppfe bei dem Er⸗ 
zeugen der Fuge gebraucht haben muß, iſt trotz der größten Bemühun⸗ 


* 


I zügeln und ihn der Verdacht fallen konnte, 
welchen wir zu Galveſton beimohnten, ſuche gemacht. 


richtet er kurze Eiſen gelegt, womit er bisher verſchont geweſen, 


— Das, der Waldhauerſchen Zelle waren ganz ähnliche Ausbruchsvorbereitungen 
nach einigen Ein⸗ und Aus⸗ wie in der Knoͤppkeſchen Zelle gemacht, Knoͤppke hatte davon ganz ger 
en verſucht das Thier den Kopf mit ſichtlichem naue Kenntniß, was unbegreiflich iſt, da zwiſchen beiden Verbrechern 
Gelingt das Exereitium am erſten auch nicht die entfernteſte Kommunikation hat ſtattfinden können, und 
das Mittel gilt] Knöppke zeigte den Beamten alles Verdächtige vor. 


Er that dies, 
damit bei ſpäterer Entdeckung, wenn er die Zelle inne hatte, nicht auf 
daß er auch hier wieder Ausbruchsver⸗ 
Die Bemerkung, daß es ihm in der Waldhauerſchen 
Zelle nicht ſicher ſei, war demnach dahin zu verſtehen, daß er bei einer 
Entdeckung der Ausbruchsveranſtaltungen nicht ſicher vor der zu verhof⸗ 
fenden Disziplinarſtrafe ſei. Beide Verbrecher erhielten für ihre zwar 
mühevollen, aber ohne Auftrag gefertigten Arbeiten die nach der Haus: 
ordnung ſie treffende Disziplinarzüchtigung und Waldhauer wurde in 

während ſein Genoſſe 
dies ſchon längſt hatte tragen müſſen. f 


— — 


Emmerich, 8. März. In der 
ereignete ſich kürzlich folgender Vorfall: 


holländischen Stadt Doesburg 
Ein Kaufmann ging Abends 


mit ſeiner Frau aus, und die Magd erhielt Beſuch von ihrem Liebha⸗ 2 80 
ber. Die erſt fpät zurückerwartete Herrſchaft kehrte ſchon vor 12 Uhr 
zurück, und die überraſchte Magd verſteckte den Geliebten ins Komptolr 


und verſchloß die Thür, verſprechend, ihn des Morgens früh aus dem 
Haufe zu laſſen. Der eingeſperrte Freier ſchlummerte bald ein, als 
alles ruhig geworden war, wurde aber durch ein Geräuſch am Fenſter 
wach. Er bemerkte, daß eine Hand durch eine weggenommene Scheibe 
einen Geldſack von der Fenſterbank wegnahm, wo noch mehrere ſtanden. 
Er erſchrak heftig, indem er das Gefährliche feiner Lage bald einſab, 
faßte aber raſch feinen Entſchluß. Als die Hand zum zweitenmale 
wiederkam, zeichnete er dieſelbe durch einen derben Schnitt mit feinem 
Taſchenmeſſer. Der Dieb entfernte ſich raſch. Bald darauf kam die 
Magd, um den Geliebten zu erlöfen, und börte mit Schrecken, was 
vorgefallen war. Sie weckten nun den Herrn, und theilten demſelben 
ehrlich alles mit. Vom Diebe war keine Spur zu finden. Am andern 
Morgen kam der Kaſſenführer nicht, und ließ ſich wegen Krankheit ent⸗ 
ſchuldigen. Der Herr beſuchte denſelben, fand ihn zitternd im Bette, 


und entdeckte bald die verwundete Hand, wodurch der Frevler zum 


Geſtändniß veranlaßt wurde. (M. C.) 


Dagegen ſträubte ſich aber Knöppke und fagte: a 
mir's nicht ſicher.“ 
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nicht berückſichtigt werden kann. 


ſtellung einer Freiſtatt für unverſchuldetes Unglück, das unvergängliche Denl⸗ 
mal, welches Liebe und Achtung ins Leben treten ließ, zur vollen Ausführung 
bringen zu konnen. 


der Knaben der iſraelitiſchen Waiſenanſtalt (Antonienſtraße Nr. 8) ſtatt. 
Es waren etwa 13 Zöglinge anweſend. Herr Rabbiner Dr. Geiger 


Hofkapelle fand am vorigen Donnerstage ſtatt. — Der ſehr beſuchte 


röhrenleitung von der Ausführung des Projekls zurückſchrecken, ſelbſt 


gangenen Montage, welcher wie in weiteren Fernen auch hier getobt 


Spundbobelmaſchine zum Nuthen der Bretter und Bohlen benutzt. 


Phänomen in feiner ganzen Wirtſamkeit wahrzunehmen. 


e, 8 
* leuchtung verbleiben müſſen. 
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Unter den Schulprüfungen, die hierorts insgeſammt vor Oſtern abgehal⸗ 

ten werden, wird die der evangeliſchen Stadtſchule, wie gewöhnlich, auch dies⸗ 
mal den Anfang machen. Es werden in den Tagen vom 22. bis 26. März 
in den Morgenſtunden von 8— 2 Uhr und in den Nachmittagsſtunden von 
2—5 Uhr die ſämmtlichen 12 Klaſſen der genannten Anſtalt, die in einem drei⸗ 
fachen Cötus, einen doppelten für die Knaben und einen einfachen für die 
Mädchen, geſondert ſind, geprüft werden; eben ſo werden die in drei Abthei⸗ 


Re e eee eee 
1 . en N * — 5 eee cen Ney N rr ER EG u — 8 — — 
428 3 * En 8 ce * 17 ER 1 2 7 2. 1 9 i WI . * * N * 5 1 . der N Ne N z FE — N 


X Ratibor, 14. März. [Betrügerei. — Gas beleuchtung. — Markt⸗ 
bericht,] In einer der legten Nummern Ihrer geſchätzten Zeitung wurde 1 
aus Hainau von einer Betrügerei berichtet, die in ähnlicher Weiſe ſchon früher 
auch hier ſtattgefunden, die wir aber Anſtand nahmen nmitzutheilen, weil fie urs 
nicht hinlänglich verbürgt ſchien. Zu einem hieſigen unbemittelten Bürger N. 
kommt nämlich am legten Jahrmarkkstage ein elegant gekleideter Herr und trägt 
demſelben 12 Ellen Damaſt, à 3 Thlr. 10 Sgr., zum Verkauf an. Auf Be⸗ 
fragen, wer und woher er ſei, fen. er vor, ein flüchtiger Pole und auf der 

\ 


Durch Vertheilung tiefer der Anſtalt zur Verfügung ſtehenden Zinſen und 
der milden Beiträge konnte die mitunter seht bervortretende Bedürftigkeit eines 
Theils der Hilfeſuchenden gemildert werden, ohne den Hauptzweck aus den Au⸗ 
gen zu laſſen und es find dem, zwar längſt entſchlafenen, aber bei einem gro⸗ 
ßen Theil gewiß noch in ehrendem Andenken ſtehenden Manne, viele Thränen 
der Dankbarkeit geweiht worden. Aber noch harren ſeit Jahren, der Aufnahme 
würdig befundene und leider durch Krankheit und Gebrechen des Alters zum 
Erwerb ihrer täglichen nöthigen Bedürfniſſe unfähig gewordene, des Augen: lungen geſonderten evangeliſchen Mädchen, welche die Kloſterſchule beſuchen — 
klicks, wo auch ihnen eine Beihilfe werden kann. Um dieſe nicht gegen ihre] und ibre Zahl iſt ſehr bedeutend — in gleicher Zeit in der Religion von den 
Muſchweſtern zurücksetzen zu dürfen und dennoch das urſprüngliche Ziel der drei Lehrern der evangeliſchen Stadtſchule, die fie in dieſem Lehrgegenſtande 
Stiſtungs⸗Urkunde zu erreichen, bedarf es noch manches Steins zu dem ſegens- | unterrichten, examinirt werden. 
reichen Bau, des einzigen der Art bierſelbſt, für eine große Menge, die trotz! Bei den in den letzten Wochen von einzelnen Korporationen und Geſellſchaf— 
wahrbafter Bedrängniß, von den vielen beſtehenden Unterſtützungs⸗Anſtalten ten abgehaltenen Tanzluſtbarkeiten ſind öfter Sammlungen zu wohlthätigen 
Zwecken, ſei es für die Bürgerhoſpitaliten, ſei es für das Bürger⸗Rettungs⸗ 
Inſtitut u. a. m., veranſtaltet worden. Auf Grund der in den obrigkeitlichen 
Bekanntmachungen enthaltenen Nachrichten, ſind ſeit Mitte Januar dergleichen 
Sammlungen gemacht worden: von den Stellmacher⸗ und Sattler⸗Geſellen ſo 
wie von den Schmiedegeſellen am 17. Januar für die Bürgerhoſpitaliten, von 
den Geſellen der Schneider-Innung in demſelben Monat für das Bürgerret⸗ 
tungs⸗Inſtitut, von den Bäcker keiſtern bei Abhaltung des Quartals zum 
Beſten der Bürgerhoſpitaliten. Eben denſelben wurden Sammlungen zugewen⸗ 
det, die im Monat Februar in dem Sonnabend⸗Kränzchen im Schießhauſe, 
ferner von den Geſellen des Fleiſcher⸗Mittels, dann von den Meiſtern der 
Schubmacher⸗Innung, von den Geſellen deſſelben Mittels, von den Geſellen der 
Bäcker⸗Innung welche letztere zugleich für die Witwen im Laubeſchen Waiſen⸗ 
hause eine Kollefte veranſtalteten, gemacht wurden. Die beiden letzten Num⸗ 
mern der „Obrigkeitlichen Bekanntmachungen“ erwähnen dankend der Samm⸗ 
lungen, welche bei einem Bürgerkränzchen im Teutſchen Haufe, fo wie von 
einer Geſellſchaft im Gaſthofe „zum Kronprinzen“ zur Unterſtützung der Bür⸗ 
gerhoſpitaliten unternommen worden find, 


Reiſe nach Frankrech begriffen zu ſein. Den Damaſt ſei er durch Geldverlegen⸗ 
heit um dieſen niedrigen Preis ir verkaufen gezwungen. In der Frau des N. 
will er eine täuſchende Aehnlichkeit mit ſeiner verſtorbenen Mutter finden un d 
preßt in der ſcheinbaren Erinnerung an dieſelbe ſogar Thränen hervor. Di 
gleich durch das Gebahren des Fremden betroffen, weigert jih N. denn och, o 
theure Stoffe zu kaufen. Während der Verhandlungen tritt ein Mann 
in die Stube und frägt, ob er nicht eine Fuhre nach einem denach⸗ 
barten Städtchen bekommen könne. Er wird jedoch bedeutet, daß er fehl 
gegangen und in der Nachbarſchaft der Lohnkutſcher wohne. Unterdeß 
hatte ſich der Fremde dem Tiſche genähert, auf welchem der Stoff ausgebreitet 
lag. Ganz entzückt, frägt er nach dem Preiſe des ſchönen Damaftes. Der 
Fremde giebt ihm zwar denſelben an, weigert ſich aber entſchieden, den Damaſt 
dem Andern zu verkaufen. Nach mehreren vergeblichen Verſuchen von Seiten 
deſſelben, ihn um den geſetzten Preis dennoch zu erhalten, zupft er N. am 
Aermel, zieht ihn auf die Seite und bittet ihn, den Damaſt in ſeinem 
Namen zu kaufen, in einer halben Stunde ſpäteſtens werde er wieder⸗ 
kommen und ihm von jeder Elle noch 10 Sgr. mehr geben, als der Fremde 
verlange. N. laßt ſich überreden und kauft die Zeuge. Die Beiden entfernen 
ſich, ohne je wieder geſehen zu werden. Das Urtheil eines herbeigerufenen 
Sachverſtändigen bezeichnete den von N. gekauften Stoff als Tuch und die Elle 
deſſelben im Werthe von höchſtens 14% Thlr. Die von Seiten der Jiehörde 
angeſtellten Recherchen haben, jo weit uns bekannt iſt, bis jetzt nach zu keinem 


Reſultat geführt. — Geſtern wurde hier der erſte Verſuch mit unſerer Gasbe⸗ 
leuchtung vorgenommen. Zahlreiche Neugierige hatten ſich eingefunden, um dos 


Die Vorſehung, welche jo ſichtlich das Gedeihen der Anſtalt förderte, möge 
auch ferner derſelben fühlenve theilnehmende Herzen zuwenden, um durch Her 


K* Breslau, 15. März. Am 14. d. M. fand die Prüfung 


leitete die Prüfung, während Herr Lehrer Freund examinirte. Die 
Reſultate waren fait in allen Disziplinen ſehr erfreuliche. 


0. Löwenberg, 14. Min. Das 19. Konzert der fürſtlichen 


Ball des hieſigen Geſangvereins am 6. März in dem gewöhnlichen 
Verſammlungslokale des hieſigen Logengebäudes beſchloß bier die Tanz: 
Vergnügungen auch in gefchloffenen Geſellſchaftskreiſen. Mit der Wie⸗ 
derkehr der Mitfaſten iſt auch für das hieſige Stillleben die noch ſtillere 
Zeit der Paſſionswochen angebrochen. — Wie in einigen Nachbar: 
ſtädten Ausländer erneuete Verſuche wegen Einführung der Gasbeleuch⸗ 
tung gemacht haben, ſo verfolgen auch hier dieſelben gleiche Zwecke. 
Zweifelsohne aber dürften die bedeutenden Herſſellungskoſten der Gas⸗ 


neue Licht aufgehen zu ſehen. Der Erfolg war ein recht befriedigender. — Am 
lezten Markttage galt hier Weizen (geldei) der preuß. Scheffel 1 Thlr. 23 Sgr. 
bis 1 Thlr. 27 Sgr. © Pf., Roggen der preuß. Scheffel 1 Thlr. 3 Sgr. 3 . 
bis 1 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., Gerſte der preuß. Scheitel 1 Thlr. 6 Pf. bis 1 Thlr. 
3 Sgr., Erbſen der preuß. Scheffel 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. bis I Thlr. 22 Sgr. 
6 Pf., Hafer der preuß. Scheffel 26 Sgr. bis 28 Sgr. 6 Pf., Stroh das Schock 
3 Thlr. bis 3 Thlr. 10 Sgr., Heu der Centner von 18 Sgr. bis 1 Thlr., 
Butter das Quart 17½—21 7 Sgr., Eier 8—9 Stück für 2 Sgr. 


Brieg, 13. März. [Vermiſchte Nachrichten.] Zwei im 
Laufe der kommenden Woche zu erwartenden Ereigniſſen ſieht Brieg's 
Einwohnerſchaft mit großer Spannung entgegen. Das erſte iſt die 
Bürgermeiſterwahl. Es haben ſich dieſerhalb unter den Wählern zwei 
Haupt:Parteien gebildet. — Das andere bevorſſebende Ereigniß it der 
richterliche Urtheilsſpruch über den wegen Bankerottes ſeit vorigem Herbſt 
im hieſigen Inquiſitoriat zur Unterſuchung in Haft gehaltenen Kauf— 
manns Ferdinand Schmiedeck. Eine auffallende Erſcheinung in der 
Konlursangelegenheit deſſelben iſt, daß nach faſt einem halben Jahre 
ſich immer noch neue Gläubiger, ſelbſt aus hieſigem Orte, mit hohen 
Forderungen melden. Die Summe derſelben ſoll ſich demnach jetzt auf 
nahe an 400,000 Thaler belaufen. — Die vor einigen Wochen in 
den Straßen der Stadt geweſene Eisglätte war ſo groß, daß allein 
an einem Tage 4 Pferde ſtürzten und verendeten. — Geſtern Früh hat 


wenn die Rentabilität der Gasbeleuchtung eine ausgemachte Th tſache 
wäre. — Die ſeit beinabe Jahresfriſt hier begründete Spitzennäh— 
ſchule hat den erfreulichſten Fortgang; einige ſechszig Mädchen vom 
Lande wie aus der Stadt beſuchen dieſelbe fleißig. Der Arbeitsverdienſt 
bei täglich 10 Stunden Arbeitszeit ſteigert ſich bei einem wöchentlichen 
Abzuge von 13 Pf. für Nadelgelder von 3 Sgr. Wochenlohn bis 1 Thlr. 
10 Sgr.; letztere Arbeitsvergütigung iſt die hoͤchſte, welche zu erſchwin⸗ an ei N 
gen iſt, gewiß aber hoch genug im Vergleiche zu dem Arbeitslohne, ſich ein Sträfling, um, wie verlautet, einer über ihn verhängten Strafe 
welchen die Spinnerei abwirft. Namentlich iſt es eine erfreuliche That: durch den Tod zu entgehen, aus einem Fenſter des zweiten Stockwerks 
ſache, daß Mädchen aus entfernteren Dörfern, nachdem fie es zu einem hinabgeſtürzt; ſchwer verletzt, ſtarb er erſt gegen Abend. — Wenn jetzt 
gewiſſen Grade von Fertigkeit gebracht haben, die Arbeiten daheim an- noch eine Theatergeſellſchaft einen Coclus von Vorſtellungen bei 
fertigen und nach Ablieferung ihrer Wochenarbeit hier einen Thaler | und geben wollte, fo würde dieſelbe allem Anſcheine nach gute Geſchäfte 
und einige Groſchen nach Haufe bringen können. Je geräuſchloſer der[ machen, da das Verlangen nach einer ſolchen Abendunterhaltung hier 
Anfang und Fortgang der Spitzennähſchule hier bisher geweſen iſt, um ſeither mehrfach geäußert worden iſt. — Im Laufe dieſes Monats be⸗ 
deſto mehr Anerkennung verdienen die bisherigen hiermit in Kürze an⸗ abſichtigt unſer ſtrebſamer Herr Kantor Jung die Jahreszeiten von 


gedeuteten Erfolge dieſer Induſtrieſchule. — Auf den Sturm am ver- Haydn zur Aufführung zu bringen, wodurch unſern zahlreichen Muſik— 
freunden ein ſeit Langem gehegter Wunſch erfüllt wird. 


(Notizen aus der Provinz.) Grünberg. Am 9. d. M. brannten 
zu Kunersdorf die Scholtiſei und 2 andere Beſitzungen (uſammen 6 Gebäude) 
nieder. — Vor Kurzem ereignete ſich zu Leitersdorf, wie unſer Kreisblatt bes 
richtet, folgender Unglücksfall. Ein in der Nähe des Dorfes belegener Sand⸗ 
berg war ſeit Jahren als Sandgrube benutzt, und man hatte den Berg durch 
Jahre langes Ausgraben zu einer Art Tunnel umgeſchaffen, ſo daß man, wenn 
man Sand holen wollte, den Wagen in die Säblung des Berges einſchob, ihn 
dort belud und dann wieder herauszog. Die Oberflache des Berges war mit 
ziemlich ſtarken Kieferbäumen bewachſen. An einem ſehr ſtürmiſchen Tage Ende 
Februar hatte ſich der Inſpektor des Dominiums mit zwei Knechten wieder in 
die Berghöhlung begeben, um Sand aufladen zu laſſen. Während dem erhebt 
ih ein jo gewaltiger Sturm, daß einige auf dem Berge ſtehenden Bäuine aus 
ihren Wurzeln geriſſen und der Berg in ſeinem Innerſten erſchüttert zuſam⸗ 
menſtürzt, jo daß die in der Höhle ſich befindenden drei Menſchen verſchüttet 
wurden und ihren Tod gefunden haben. Man ſagt, der Inſpektor ſei von 
den Dorfbewohnern gewarnt worden, an dem ſtürmiſchen Tage nicht in die 
Sandgrube zu gehen. — Am 15. d. M. beginnt unter Vorſitz des Herrn Appel⸗ 
A e Oelrichs die erſte Schwurgerichtsſitzung für die Kreiſe Fre 
ſtadt, Grünberg und Sagan. 

＋ Neumarkt. Die Verlooſung zum Beſten des Rettungshauſes findet am 
17. März im Saale des Gaſthofes zum hohen Haufe ſtatt. — Am Geburtstage 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen ſollen aus Fonds, die von den 
Kreisſtänden und aus anderen Mittein dem Herrn Landrath zur Dispoſition 
geſtellt ſind, 30 Veteranen je einer 1 Thlr. erhalten. — Bekanntlich finden am 
16. ea 9. Nov. hierſelbſt „Tabaksmärkte“ ſtatt, und zwar im Saa 
des Gaſthofes zum hohen Haufe. Der Verkauf erfolgt nach Sorten. Die er⸗ 
wählte Tabatsmarkt⸗Kommiſſion, welche die Preiſe ähnlich wie bei den Getreide⸗ 

2 i U send: märkten, regulirt ꝛc., beſteht aus den Herren Kämmerer Bresler, dem Tabak⸗ 
Die Sing⸗Akademie hat bereits vor Weihnachten in einem Konzert uns| fabritanten E. F. Keil, dem Gelbgießer R. Rißmann und Ur 
mit dem erſten Theile von Reinthalers Oratorium „Sephta“ bekannt gemacht, Schmeid. Zum Tabakmäkler iſt der hieſige Stellmacher Hiller beſtellt und 
und die Ballade von Gade n ee wiederholt Bun ln ge- | vereidet, 
5 : R f : bracht. Zwiſchen beiden größeren Werken wurden die einzelnen Piecen des We [ . 
— 2 * . 
rath Müller, im Gange. Hierdurch iſt der Beſttzer in den Stand 8°: ſchleſiſchen Lieder⸗Albums vorgetragen und dieſe mit um ſo größerem Sntereffe| „2 Görlitz. vo Verkehr auf e e bleibt ſo rang und 
feßt, das Publikum fo zu bedienen, daß die eingebrachten Klötzer aus en, da ſich mit dem Genuß auch die Befriedigung verband, den gering, wie er bereits ſeit einem Vierteljahr iſt, die Preise erfahren wen 
h g aufgenommen, fi B audı friedigung v „den oder gar keine Veränderung. — Während des vorigen Monats hat die jtädl! 
der nahen Umgegend oder auch von der Ferne, gleich als geſchnittene] Dirigenten der Akademie im Beſitz des erſten Preiſes zu wiſſen. ſche Mfandleihanſtalt auf 1487 Pfänder 2985 Thlr. ya und für 967 
Bretter zur Rückladung benutzt werden können. Dabei werden die] Der Inſtrumental⸗Verein hat die Befriedigung, auf ſechs Jahre feiner Thä⸗ | eingelöjte Pfänder 1781 Thlr. 10 Sgr. zurück empfangen. — Die in dieſen 
Bretter billiger hergeſtellt, beſſer und genauer geſchnitten, als ſolches tigkeit zurüdbliden zu können, und er konnte ſeiner Tendenz gemäß den Jabres⸗] Tagen im Gaſthofe zum braunen Hirſch eröffnete tosmoramenartige Stereo” 
Über die Hand bisber moglich war; denn dieſe Dampfſchneidemühle] dag Feiner Süftung auf keine würbigere Weiſe feiern, als indem er durch die kopenausſtellung iſt vortreſſlich und verdient die allgemeinfte Beachtung. — DH 
6 ; ; N Namen der drei Großmeiſter Haydn, Mozart und Beethoven das Programm neuerdings aus der Wagenjabrit des Herrn Lüders hervorgegangenen Ei 
befigt in ſofern große Vortheile, als fie mittelt des Mitteldrucks der des Konzertes bildete. Die D-dur-Eympbonie von Haydn, die Ou ertüre zu bahnpoſtwagen haben in Berlin den größten Beifall gefunden, — Um vori, 
Maſchine eine verſtellbare Expanſion und Condenſation bewerkſtelligt. „Figaros Hochzeit“ von Mozart und die B-dur-Symphonie von Beethoven bil⸗ Montage wurde auf einem Holzſchlage bei Rauſcha einem Arbeiter (bei dem 1 
Bei dem Betriebe der Dampfſchneidemühle werden angewandt ein deten den ſoliden Prachtbau des Konzerts, 0 welchem ſich durch die ee großen Sturm und Sämeegeftöber) durch das Umfallen eines Baumes ein Bein 
Gatter mit 1 Säge und ein anderes Gatter mit 16—20 Sägen, fer: würdige Gefälligkeit eines jungen talentvollen Violin⸗Virtuoſen, Hrn. Vogel, zerſchlagen. 

Gurk d ich eine Spundhobel rg ein Wiegenlied von Reber, die Clegie von Ernſt und eine Fantaſie von Vieux⸗ 8 5 e 0 
ner eine Kreiöfäge un endlich eine Spun elmaſchine, theils zum temps als Arabesten im modernen Geſchmack in die Höhe zogen. — Zur weis ir Hoyerswerda. In Bezug auf Errichtung eines Kreis⸗Krankenhauſ fi 
eignen Bedarf, theils für Fremde zur Benutzung. Mittelſt der Gatter | teren Charakteriſtik des Vereins moge dienen, daß er in den übrigen fünf Kon: muß leider berichtet werden, daß der Kauf eines Hauſes zwar erfolgt, aber fl 
mit einer Säge können in einer Stunde 100 Fuß Holz geſchnitten | zerten der Saiſon nachſtehende Sachen zur Aufführung brachte, und zwar an nachträglich jo viele Schwierigkellen gefunden haben, daß man der Plan wi 

5 F 50 Fuß. Bei de len Gatter Symphonien: die C-dur und die Eroica von Beethoven, C-dur mit der Fuge der aufgegeben und das Haus verkauft hat. — Der Sturm am 8. d. M. h. 
werden und zwar in Längen zu 82 m donen Baer von Mozart, (dur von Haydn, A-moll von Mendelſohn, Es-dur von Ral- hier viel Schaden angerichtet in Wittihenau eine Scheune umgemorfen, 
wird der Klotz in eine beliebige Anzahl Bretter zu gleicher Zeit ge⸗ liwoda, die erſte von Gade, die Preis⸗Symphonie von Würſt und die Weihe Terppe ein N auch in hieſiger Stadt mehrere Dächer ſtark deſchädigt. SM 
theilt und können täglich 30—40 Klötzer, oder ſtündlich 2—3 Klöͤtzer \ dem Flecken Reichwalde iſt ein Kind von einem herabfallenden Aite erihlage 
je nach der Stärke, von 24 Fuß Länge geſchnitten werden. Die Kreis⸗ 
ſaͤge wird zum Säumen der Bretter und Bohlen, wohingegen die 


und auf vielen benachbarten Dörfern einzelnen Häuſern Dächer und 
Firſten entführt hatte, iſt Thauwetter gefolgt, welches aber durch die 
friſchere Temperatur der Nächte unterbrochen wird. — Der Mitte die: 
ſes Monats hier erwartete Franz Liszt aus Weimar hat wegen 
einer vorherigen Reiſe nach Wien ſeinen Beſuch hierſelbſt neuerdings 
auf nächſten Monat verſchoben. 

ES Liegnitz, 14. März. [Dampfſchneidemühle. — Prüfun: 
gen. — Vermiſchtes.] Seit einigen Tagen iſt die Dampfſchneidemühle, 
das neue Induſtrie⸗Etabliſſement auf der Hedwigsſtraße, des Hrn. Stadt⸗ 


p. Neiſſe, 13. März. Die muſikaliſche Saiſon hat für Neiſſe zwar 
noch nicht ihr Ende erreicht, aber, indem wir auf reiche muſikaliſche Genüſſe 
zurückblicken, halten wir es der beſcheidenen Zurückhaltung der Sing⸗Akademie 
und des Inſtrumental⸗Vereins gegenüber, um ſo mehr für unſere Pflicht, auch 
weitere Kreiſe auf eine Thätigkeit aufmerkſam zu machen, die einer Provinzial: 
ſtadt zur vollen Ehre gereicht und deren bedeutſamer Einfluß auf ihre muſikali⸗ 
ſche Bildung und die Veredlung des Geſchmacks unverkennbar iſt. 


. Spobr uvertüren: Hafis⸗Ouvertüre von Ehlert, Felt: N 
Be EN Salvi Rnvertüre von Rietz, die Abenceragen 1 worden. Nähere Mittheilungen fehlen noch. g 
Cherubini, Freiſchüß von Weber, Rub Blas von Mendelsfohn. 4 Rothenburg. In Bezug auf den an dem Gaſtwirth Schne der bz 
Wir fühlen uns aber gedrungen, im muſikaliſchen Intereſſe Aller auf daz Pförten verübten Raubmord theilt unſer Wochenblatt Folgendes mit. Die be, 
nächfte Konzert der Sing⸗Akademie aufmerkſam zu machen, in welchem dieſef reits gefänglich eingezogen geweſenen verdächtigen Individuen find wegen Mal 
Mittwoch den 17. März d. J., unterſtützt von dem Orcheſter des Inſtrumental⸗[gels an jedem Beweiſe und nachdem jie ihr Alibi nachgewieſen haben, wie 
Vereins das Nequiem von Cherubini, dem die Symphonie C-dur, von Fr. auf freien Fuß geſetzt worden. 
Schubert vorausgehen ſoll, zur Aufführung bringen will. Die ergreifende und > 
mn: Ki a 1 17 17 N Ki e I ER BITTE 
Sing⸗Akademie in Breslau binnen kurzer Zeit zu einer Wiederholung der erſten 8 7 
Auffihrung, und daß wir auf eine winter en daun der beiden Werke hof⸗ Correſpondenz aus dem Großherzogthum Po ſen 
fen vürfen, dazu berechtigen uns die bisherigen Leiſtungen der Sing⸗Alademie + Poſen, 13. März. [Der neue landſchaftliche Kreditvereiſ 
und des Inſtrumental⸗Vereins, deren Leitung wir für immer in den Händen Meine neuliche Mittheilung über die erfreuliche Wirkſamkeit des neuen laß 
ibres gegenwärtigen verdienten Dirigenten, des Lönigl, Muſikdirektors Herrn ſchaftlichen Kreditvereins fo wie über die alljeitige Theilnahme, 
Stuckenſchmidt, zu ſehen wünſchen. derſelbe in der ganzen Provinz findet, bin ich im Stande, aus guter 171 2 
20000 10. ve id . 5 2290 vr 3 dieſes ur — 
1 ; 0,000 Thlr. Pfandbriefe in Bereitſcheft hat und mit zwei der renomns ire 
Myslowitz, 14. März. Zur Zeit, als das Projekt der Bankierhäuſer, dem Bleichröderſchen in Berlin und Ignatz Leipziger u. Con 
Bahnlinie, welche von Kattewitz aus Preußen und Polen verbinden] in Breslau, wegen Verkaufs derſelben in Unterhandlungen getreten it, dis gas 
ſoll, höheren Ortes Genehmigung fand, waren gar Viele unſerer Mit- in dieſen Tagen zu einem glücklichen Abſchluß kommen kürſten. 
bürger um die Zukunft unferer Stadt beſorgt, da alsdann der Güter „00 EU OÖ 


ee rien Handel, Gewerbe und Aderhan. 


Wir konnten uns allerdings nicht erklären, welchen beſonderen Grund 
man batte, gerade dieſe Linie als die vortheilhafteſte zu empfehlen „ Breslau, 13. März. [Central-Bärtner:® rein für Schleſieh 
wußten aber, daß nach genauerer Erwägung jedenfalls die anfänglich. — Frühſahrs⸗Ausſtel lung. — Kataloge.] Genannter ‚Verein ai 
proponirte Verbindungelinie von bier aus nach Polen der von Kattos vom 17. bis 19. April d. J. bei Kusner, Gartenjtrage 19, feine alli ibrl 0 
wi aus vorgezogen werden müßte. Bis fetzt verlautet allerdings noch 1 Ausitellung veranſtalten. Das Programm dazu lautet wie 15 
nichts Zuverläſſiges darüber, ob die urſprünglich proſektirte Linie auf: 1 5 die gelungenſte Zuſammenſtell ung 150 kultivirter blühender und 

e 8 Hand j f L ihender Pflanzen eine Prämie von 5 Thlrn., Acceſſit 3 Thlr.; 2) für 
gegeben wird; ſo viel wir unter der He jedoch erfahren haben, kann ihönfte und größte Sortiment blühender Pflanzen einer Gattung 2 Prän 
N unſere Stadt immer noch mit der Hoffung trösten, daß die Ter⸗ a 3 Thlr., 2 Aeceſſite & 2 Thlr.; 3) für ein einzelnes bLübenves Ala gelt 
rain⸗Schwierigkeiten, welche der ie e Bahn von Kattowitz aus | plar 1 1 Er ad urn — 35 

i D i Slow Urli ein Acce r.; r eine hier zum erſtenma U 4 
TER Bahn. eine e e ee omg aus als natürlicher in vorzüglicher Kultur eine Prämie von 5 Thie, ein Mceefi von Bi 
zweckmäßiger erſcheinen laſſe a 5) für die beſte Sammlung von Blat tpflanzen eine Prämie von 4 Tbl. 

Das Brandunglück im Auguſt des Jahres 1856 bat die Väter Acceſſit von 2 Thlr.; 6) für die den Gattungen nach zableeichte Sanum m 
unſerer Stadt auf die Uebelſtaͤnde aufmerkſam gemacht, welche durch | von Iwiebelgewachſen eine Prämie vun 4 Tult.: 9 für die bejten 1 fil 
eine mangelhafte Löſchordnung bei vorkommender Feuersgefabr berverJ pr d re A Me ee nen A doc ene e get | 
gerufen werden. Beſonders war unſer Vürgermeiſter Rother bemüht, | 4 Tülr, ein Mecefit von 2 Thlr.; 6 für das ſchonſte Bouquet 1 Thlr. 
einen geregelten Löſchdienſt einzuführen, welcher auch ſeit kurzer Zeit ins Preisrichtern bleibt es überlaſſen, ausgefallene Preiſe anderweit zu ver | 


Sämnuliche Maſchinen find in der Maſchinenbau-Anſtalt von Hoppe 
in Berlin angefertigt worden. Durch dieſes Etabliſſement wird bei den 
vielen Bauten und ſonſtigem Bretterbedarf einem bedeutenden Mangel 
an dieſen Materialien, um fie raſch und billig herzuſtellen, abgeholfen 
und die Stadt erfreut ſich in ihrer unmittelbaren Naͤhe dieſes Vortheils. 
— Dinstag den 9. d. M. begann die Abiturientenprüfung am 
hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Gymnaſium unter dem Vorſitz des 
königlichen Kommiſſarius des Herrn Provinzial⸗Schulraths Pr. Scheibert 
aus Breslau. Es hatten ſich 14 Schüler gemeldet, wegen dieſer 
Menge wurden 2 Tage zum Examen anberaumt, demnach auch Mitt⸗ 
woch den 10ten die Prüfung der anderen Hälfte fortgeſetzt wurde. 
Einer von den 14 hatte durch feine ſchriftlichen Arbeiten fi) ſo ausgezeich⸗ 
net, daß er durch Beſchluß des Prüfungs-Kollegiums von dem münd⸗ 
lichen Examen dispenſirt wurde, die übrigen 13 bis auf einen der 
Examinanden, beſtanden die Prüfung und wurden für reif zum Ab: 
gange erachtet. In der königlichen Nitter- Akademie hatten ſich neun 
Abiturienten gemeldet, dem einen derſelben wurde die mündliche Prü⸗ 
fung wegen ſeiner vorzüglichen ſchriftlichen Arbeiten erlaſſen, die übrigen 
acht wurden Freitag den 12. d. Mis. geprüft, wobei gleichfalls Herr 
Ur. Scheibert als königlicher Kommiſſarius fungirte, und wurden Alle 
für reif zur Univerfität erk ärt. — Auch bier wüthete am 8. d. Mis. 
der Sturm mit gewaltiger Macht und wirbelte die Wolken dermaßen 
zuſammen, daß das Tageslicht ſehr trübe gefärbt ward. Von dadurch 
angerichtetem Schaden iſt jedoch nichts lautbar geworden. Zu der 
morgen Nachmittag ſtattfindenden Sonnenfinſterniß werden von manchen 
unſerer Bewohner ſchon Vorkehrungen getroffen, um dieſes Natur: 


— 


„ 
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88 Schweidnitz, 14. März. [Gas beleuchtung. — Schulprüfuns 
gen. — Wohlthätigkeisſinn.] n der nächſten, auf den 18. d. M. ans 
raumten Stadtverordneten⸗Sitzung wird das von der Kommiſſion, die aus 
Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung gebildet 


iſt, über die Frage „ob hierorts Gasbeleuchtung eingeführt werden ſoll“ abge: | d o wie a (le Erwähnnnug kund zu than. Zu Preisrichtern, 

ebene Gutachten zum Vortrage kommen. Diele Frage iſt bereits 5 einer Leben e He a 5 ; . 1 Here Aae vu ae ke 1 68 onbaupt, EM ” 
Reihe von Jahren ventilirt worden, ohne daß ein beſtimmter Beſchluß darüber Es iſt jetzt der eigenthümliche Fall eingetreten, daß einige Gruben Krikon Obergärtner Rehmann, Turvlehrer Hennig, Kunſtgärtner Pipe 
gefaßt worden wäre. Die Entſcheidung der ganzen Angelegenheit dürfte ſich ihre Arbeiten einſtellen mußten, weil kein Pulver zu bekommen iſt; die j (Gortfepung in der Beilage) 


darum drehen, ob der Kommune bedeutend größere Koſten im Vergleiche zu 
der jetzigen Beleuchtung daraus erwachſen. In dieſem Falle wird es unter 
obwaltenden Umſtänden wohl noch eine Zeit lang bei der jetzigen Art der Be⸗ 


Pulvermühlen ſind faſt alle während des Winters in Ruheſtand geſetzt, 
und da alle alten Pulvervorräthe verbraucht find, fo iſt ein augenblick“ — 
licher Mangel erklärlich. 
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Mit einer Beilage 
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1 (Fortſetzung.) re 
auswärtigen Mitgliedern Brückner in Marktbohrau und Lottrs in Reiſen, zum 
Stellvertreter Sprotte in Kl.⸗Oels bei Ohlau, zum Ordner 1 1 5 Fiſcher 
hier gewählt. Die Einlieferung geſchieht Freitag den 1. April bis Abends 
5 Uhr. Wünſchenswerth bleibt es, daß Einſendungen von auswärts an den 
Vorſtand hier oder dem Ordner bekannt gemacht werden. — 3 Kataloge ſind 
dem Verein übergeben worden; der erſte, vom Kunſt⸗ und Handelsgärtner Breiter 
bier, umfaßt ein reichhaltiges Obſtſortiment, auf welches wir ſchon im vorigen 
Herbſt aufmerlſam gemacht haben; eben jo find die Camelien, Azaleen, Rho⸗ 
dodendras, Calceolarien und Pelargonien ſtark vertreten, welche in der vorjäh⸗ 
rigen Induſtrie⸗Ausſtellung ſchon durch gelungene Züchtung hervorſtachen. Der 
zweite Katalog iſt vom Obergärtner Rehmann, enthält große Blattpflanzen⸗ 
Sortiments in neuerer und neueſter Art, Eriken, Petunien, Gloxinien c., alles 
in guter Kultur. Der dritte Katalog gehört dem Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Eduard Monhaupt (Junkernſtraße, Stadt Berlin), und enthält ein Verzeichniß 
der verſchiedenſten Sämereien. Die Firma iſt eine ſehr reele, der Katalog 
en und wird bei neueren Gemuͤſeſämereien eine Kulturanweiſung gratis 
eigegeben. 


Berlin, 13. März. an der geſtern in Stettin abgehaltenen Kon ferenz 
von Sachverſtändigen zur Ausgleichung der Handelsuſancen vereinigte 
man ſich, wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ meldet, dahin, einer ſpäter aus allen größeren 
Handelsplatzen zu berufenden General⸗Konferenz zu proponiren: Getreide aller 
Art rer preuß. Scheffel und Spiritus per 100 Ort. à 80% Tr. (per 8000 2% 
u notiren. Außerdem war die Majorität dafür, daß Rüböl in Zukunft „mit 
Faß“ gehandelt werden ſollte. Die Wichtigkeit dieſer Beſchluſſe bedarf einer 
näheren Darlegung nicht, und wir laden geſchäftskundige Freunde unſerer Zei⸗ 
tung ein, ſich in dieſer über die hier in Betracht kommenden Verhältniſſe zu 
äußern. Wir find der Meinung, daß erſt die Diskuſſion in der Preſſe ſolche 
Vorſchläge für eine Generalkonferenz ſpruchreif machen kann. 


Berlin, 13. März. In Folge des unter dem 16. November v. J. in 
Stuttgart abgeſchloſſenen deutſch⸗oͤſterreichiſchen Telegraphenvertra⸗ 
ges, tritt mit dem 1. April d. J. die neue durch dieſen Vertrag feſtgeſetzte 
Ta rifirung in Haß Danach bildet die Einheit für die Beförderungsgebüh⸗ 
ren, je nach der Währung, welche bei der Aufgabe⸗Station beſteht, der Satz 
don 12 Sgr. — 36 Kr. öſterreichiſch, 42 Kr. ſüddeutſch, 70 Cents niederlän⸗ 
bi, 1 Franks 50 Centimes franzöſiſch — für die einfache Depeſche, bis auf 

e Entfernung von 10 Meilen lerſte Zone). Eine einfache Depeſche ift eine 
ſolche, welche nicht mehr als 20 Worte enthält. Für jede folgenden 10 Worte 
wird jedesmal die Hälfte der Einheitsgebühr mehr erhoben, ſo daß Depeſchen 
mit 21 bis 30 Worten 18 Sgr. ꝛc., dergleichen mit 31 bis 40 Worten 

Sgr. ꝛc. u. ſ. f. koſten. Die Zonen beſtimmen ſich durch direkte Entfernun⸗ 
gen in der Weiſe, daß die erſten 10 geographiſchen Meilen die erſte, die fol: 
eek 15 geographiſchen Meilen die zweite, die — —.— 20 die dritte, und 
bil fort immer die um 5 Meilen vergrößerte Meilenzahl eine weitere Zone 

ben. (Zeit.) 


Derlin, 13. März. [Bericht von J. Mamroth.] Das Geihäft in 
N t noch immer unbelebt, es in allen 2205 n nur een 
en nick gufluſt und Angebot bleiben unbedeutend und iſt in den letzten 8 Ta⸗ 
9 Meldenswerthes am Markt vorgekommen. Die Witterung ſcheint 
Th zu ändern ſobald die Schifffahrt wieder in Gang kommt, dürfte ein leb⸗ 
baftered Geſchaft für alle Artikel in Ausſicht fein. f f 

Roheiſen, die reiſe dafür find ſowohl für ſchottiſches, engliſches, ſchleſiſches 
und ſchwediſches ſchon feit langer Zeit ſtabil, und ohne einen beſonderen Ans 
ſtoß von außen dürften fie, en ſich die hieſigen Verhältniſſe überſehen laſſen, 
noch lange jo bleiben; aber Lager wird ſchottiſches 56—60 Sgr., auf Lieferung 
1% 31% Thlr. bezahlt, englisches 1% Thlr., ſchwediſches 21, Thlr., oberſchle⸗ 
ſiſches Holztohlen⸗ 24—2% Thlr. und ungariſches Spiegeleiſen 3% bis 3 Thlr., 
Nohl offerirt. In Stabeiſen, Detailhandel zu unveränderten Preiſen. — Alt: 
Uhren, inländiſche 2% — 2% Thlr., engliſche, unverſteuert ab Wien zu 24%, 

lr. pro Centner offerirt. 

i e, enen, Der mäßige Ih ſich bei 
wenigen drin ee ee er mäßige Abzug, der ſich bei den 
n en (dei Und Mur Auf unfern 
druck machen. Da Waare immer hinlänglich zu nen en iſt, fo bleibt die 
Tendenz dieſes Artikels wenig verändert, kleine Poſten à 44 Thlr. umgeſeßt, 
größere Partien a 41/4 Thlr. offerirt. 

Kupfer fand nur für den momentanen Bedarf Nehmer. Unſere Vorräthe 
ſind zwar klein, jedoch iſt auch die Konſumtion ſchwach und neue Zufuhren 
werden baldigſt erwartet. Ruſſiſches 42½ —46 Thlr. bezahlt, ſchwediſches 
42 Thlr. engliſches, 8 und amerıfanifches bei Partien a 424 Thlr. 
offerirt, im Detail 3—4 Thlr. höhere Notirungen. 

: Kohlen. Die großen Vorraͤthe am Platze und die in Ausſicht ſtehenden 
reichlichen Zufuhren zu Waſſer, wie die mangelnde Gelegenheit, Verkäufe zu be⸗ 
wirlen, find Urſache, daß das Geſchäft in dieſem Artikel ganz leblos iſt. Die 
auswärtigen Händler zeigen eine Verkaufluſt in ſolchem Uebergewicht, daß Preiſe 
in der weichenden Tendenz beträchtliche Fortſchritte machen. 

Auf Lieferung engliſche Stück⸗ und Grubenkohle 23% - 24 Thlr., doppelt 
lebte Lambton⸗ und Sunderlander Nuß⸗ 21% —21 & Thlr. vielfeitig angebo⸗ 
un Coaks zu 20 Thlr. käuflich. Schleſiſche Kohlen nur im Detallhandel zu 
veränderten Preiſen umgeſetzt. 
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Beilage zu Nr. 125 
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Dinstag den 16. März 1858. 


Stettin, 13. März. Getreidebeſtände 
vom 15. März vom 1. März vom 15. März 
58. 1858. 1857 


18 8⁵ en 
Weizen 5100 4210 7085 Wisp. 
Roggen 7625 7835 7695 = 
Bere ERS Aw 670 670 2915; 
after ; 2055 2000 2025 500 
FS 210 270 1850 — 
WMP a EN 100 89 28 


W 800 400 + 
Weizen gut behauptet, loco gelber pr. 90pfd. 56—59 Thlr. bez., 89/90pfo. 
gelber pr. Frühjahr 601, Thlr. Gld., 60% Thlr. Br. 

Roggen ziemlich unverändert, loco pr. 82pfd. 34 Thlr. bez., 82pfd. pr. 
rühjahr 34% —34½ Thlr. bezahlt und Gld., pr. Mai⸗Juni 35% —35 Thlr. 
ez. und Gld., pr. Juni⸗Juli 36 Thlr. Gld. 

Gerſte ſchleſiſche neue pr. Frühjahr 74 75pfd. 35 Thlr. bezahlt. 

afer 50 52pfd. pr. Frühjahr 28% Thlr. Old. 
ebfen loco kleine Koch: 55—57%, Thlr. bezahlt. 
„Heutiger Landmarkt. Weizen 56 —61 Thlr. Roggen 34—38 Thlr. 
Gerſte 30—34 Thlr. Hafer 26—28 Thlr. Erbſen 5060 Thlr. 
Nüböl feſter, loco 12 Thlr. Br., pr. April⸗Mai 12 Thlr. bezahlt, pr. 
September Oktober 12% Thlr. bezahlt und Gld. £ 
Spiritus feſter, am Landmarkt ohne Faß 22% % bezahlt, loco mit 
170 21% % bez, ohne Faß 21% % bez., pr. März 21% % bez. 214 % 
Id., 21 4 % Br., pr. Frühjahr 20% % bezahlt und Gld., pr. Mai⸗Juni 
20% % Br. u. Gld., pr. Juni⸗Juli 19% % Gld., pr. Juli⸗Aug. 18% % Gld. 
Palmöl Ima liverpooler 14 Thlr. bezahlt. 


J. Breslau, 15. März. [Börſe.] An heutiger Börſe machte ſich eine 
ſehr flaue Stimmung für Eiſenbahn⸗ und Bankaktien bemerkbar, haup tſächlich 
ſah man Freiburger beider Emiſſionen ohne bekannten Grund bedeutend im 
Preiſe fallen. Selbſt am Schluſſe noch blieb Alles ſtark offerirt. Auch Fonds 
gingen matter. : — 2 

Darmſtädter 98 Gld., Credit⸗Mobilier 125—125% bezahlt, Commandit⸗ 
Antheile 103% Br., ſchleſiſcher Bankverein 85%, —85% bezahlt. ; 

85 Breslau, 5. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen etwas niedriger baia Kündigungsſcheine — —, loeg Waare — —, 
pr. Ma 31 Thlr. Gld., März⸗April 31 Thlr. Gld., April⸗Mai 31% Thlr. 
bezahlt, Mal- Juni 33 Thlr. Br., Juni⸗Juli 34 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, 
Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober — —. 

Rübbl höher; loco Waare 12% Thlr. Gld., pr. März 12% Thlr. Gld., 
März April 12 Tölr. Br., April⸗Mral 12 7, Tblr. bezahlt, 12% Tölr. Br. 
Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, September⸗Oktober 
12% Thlr. Br. 

ano ſel. Spiritus feſter, Umſatz gerin Moip; pr. März 7%, Thlr. Gld., 
März⸗April 7%, Thlr. Gld., April⸗Mai 7% Thlr. bezahlt und Br. Mai⸗Juni 
7% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 7% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 8 Thlr. Gld., Auguſt 
September — —, September⸗Ottober — —. f 

Breslau, 15. März. [Produktenmarkt.] Für ſämmtliche Ge⸗ 
treidearten in ſchönen inbellkeien Qualitäten hatten wir am heutigen Markte 
gute Kaufluſt, namentlich für Weizen, und die Preiſe des letzten Markttages 
wurden willig erreicht; mittle und ordinäre Gattungen, beſonders von Gerſte 
und polniſchem Hafer, waren ſchwer zu begeben und mußten billiger erlaſſen 
werden. Für Erbſen und Wicken zur Saat war auch heute guter Begehr. 

Weißer Weizen 60—63—65—67 Sgr. 


Gelber 1 1 Kr 3 Re 
2 enn — 52— 2 
a N 38404143 „ nach Qualität 
Wee 35—37—39—41 „ und 
rr 29-31-3233 „ Gewicht. 
och⸗Erbſen 58—60—63—66 „ > 
utter-Erbſen 48—50—52—54 „ 


r 56—58—60—62 „ . 

Deljaaten waren bei ſehr geringem Angebot unverändert im Werthe. — 

Winterraps 100—104—106—108 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., 
Sommerrübſen 80—84—86—88 „nach Qualität. 

Rübdöl angenehmer und etwas beſſer Bun: loco und pr. März 12% Thlr. 
Gld., März April 12% Thlr. Br., April⸗Mai 1274, Thlr. bezahlt, September: 
Oktober 12% Thlr. Br. f 

Spiritus feſter, loco 7 Thlr. en detail bezahlt. . 8 

Von Kleeſaaten waren heute die Zufuhren ſehr mäßig und für beide 
Farben in den feineren Sorten zu beſtehenden Preiſen einige Kauflust, mittle 
und geringe Qualitäten unbeachtet. 8 

Rothe Saat 124 —13—134—14½ Thlr. 
Weiße Saat 144—16y—17%,—18% Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 11½ —12½ —13—13 ½ Thlr. 5 s 2 

An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus bei geringem Geſchäft 
ziemlich unverändert. Roggen pr. März und März⸗April 31 Thlr. Br., April: 
Mai 32 Thlr. Br., Mai⸗Juni 32% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 34 Thlr. Br. — 
Spiritus loco 6% Thlr. bezahlt, 6% Tblr. Gld., pr. März und Marz-April 
7% Thlr. Gld., April⸗ Mai 7% Thlr. Gld., 7% Thlr. Br., 7%, Thlr. bezahlt, 
Mai⸗Juni 77% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 7% Thlr. Br., 7% Tölt. Old, 
Juli⸗Auguſt 8 Thlr. Gb. 


Sonnabend den 20. März 


L. Breslau, 15. März. Zink unverändert. 
Waſſerſtand. | 
Breslau, 15. März Oberpegel: 12 F. 5 Z. Unterpegel: 1 F. 6 3, 
Eisſtand. 


& Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz, 

Laub an, 13. März. Weißer Weizen 62—80 Sgr., Roggen 414 —47½ 
Sgr., Gerſte 36% —40 Sgr., Hafer 30—33 Sgr., Centner Heu 324% Sgr., 
Stroh 5% Thlr., Pfund Schweinefleiſch 3 —4 Sgr., Rindfleiſch 2 Sgr., 
Schöͤpſenfleiſch 3% Sgr., Kalbfleiſch 1% Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Nach der dem Landtage gemachten Vorlage über den Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Königsberg nach Eydtkuhnen werden die Städte Tapiau, 
Wehlau, Inſterburg, Gumbinnen und Stallupöhnen von der 20, Meilen lan⸗ 
gen Linie berührt werden. Das erforderliche Anlage⸗Kapital ift nach den, mit 

tücjicht auf die feit den letzten Jahren veränderten Preisverhältniſſe einer Re⸗ 
viſion unterworfenen Voranſchlägen auf 7,500,000 Thlr. berechnet, die Bahn 
würde alſo auf die Meile 368,369 Thlr. koſten. Die veranſchlagte Summe von 
7% Mill. Thlrn. wird durch eine verzinsliche Anleihe zu dieſem Betrage bes 
ſchafft werden, welche vom Jahre 1858 an nach Maßgabe der für die einzelnen 
Baujabre erforderlichen Geldmittel allmälig realiſirt werden ſoll. Für das lau⸗ 
fende Jar 1858 dürften 2 Mill. Thlr. gebraucht werden. Die zur Verzinſun 
und Tilgung der Anleihe erforderlichen Beträge werden, ſo weit ſie nicht dur 
die Betriebs⸗Ueberſchüſſe der neuen Bahn gedeckt werden können, aus dem 
Eiſenbahnfonds entnommen werden. Die Verwaltung der aufzunehmenden An⸗ 
leihe wird der Hauptverwaltung der Staatsſchulden übertragen. Die Motive zu 
der Vorlage bemerken: 5 r 5 

„Die Realiſirung der Anleihe dürſte keinerlei Schwierigkeiten haben, da der 
Cours der preußiſchen Staats⸗Effekten ſelbſt in den ſchwerſten Zeiten der letzten 
Kriſis ausnahmsweiſe feſt und hoch geblieben, der der 444 procent. Obligationen 
bereits wieder über Pari, und es nach der Art, wie die Geldverhältniſſe ſich 
geſtalten, wahrſcheinlich iſt, daß der Zinsfuß im laufenden Jahre ungewöhnlich 
niedrig ſein, alſo eine vortheilhafte Unterbringung des zur Verwendung gelan⸗ 
genden Theiles der Anleihe geſtatten wird. Ebenſo it anzunehmen, daß in 
der nächſten Zukunft die Preiſe der Materialien, namentlich des Eiſens, wie 
die Arbeitslöhne für den Eiſenbahnbau beſonders günſtiger ſein werden, als in 
den letzten Jahren.“ 


F. Warfchan, 13. März. Die aus Myslowitz gebrachte Nachricht, daß 

die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn verunglückt ſei, hat in Ihrer Zeitung wohl 
ſchon Berichtigung gefunden. (S. Nr. 123 d. Z. Erſte Beilage.) Wir fürch⸗ 
ten, daß ſolche unrichtige Nachrichten ein Motiv haben. 

Man weiß, daß die genannte Bahnlinie aus nahe liegenden Gründen nicht 
gehörig ſolide gebaut, daß auf die Erhaltung nicht die gehörige Sorgfalt ver⸗ 
wendet worden und daß die neue Verwaltung den Bahnkörper in ſchlechtem 
Zuſtande übernahm. 

Die Herren haben aber bis jetzt ſehr viel für einen geordneten, regelmä⸗ 
ßigen Verkehr gethan; um dies zu erreichen, mußten ſie viele Beamte kaſſiren, 
was ihnen natürlich nicht die Sympathien dieſer Leute und ihres Anhanges 
verſchaffen konnte, was aber Jeder, der das Geſammtintereſſe im Auge hat 
billig te ung RN eite . - 

ir willen, daß die Einführung eines neuen Frachttarifs im iii 
daß die Verwaltung ihr Streben darauf richtet, ſich don dem inte gr 
die Oberſchleſiſche Ciſenbahn durch den direkten Güterverkehr und durch den 
Wagenmangel auf der einen Seite auf ſie ausübt, frei zu machen; wir wiſſen 
daß die Geſellſchaft in Folge der Handelskriſe mit Verluſt gearbeit hat; dem: 
ungeachtet können wir ihr die Anerkennung nicht verſagen, daß fie die Intereſſen 
des Pub ikums jederzeit gehörig gewürdigt hat. 5 

Es iſt ſelbſtredend, daß in der rauhen Jahreszeit für Verbeſſerung des 
Bahnkorpers wenig oder nichts geſchehen konnte; indeß iſt der Name des Spe⸗ 
zial⸗Direktors Bürge dafür, daß man hierin nicht zurücleiben wird; der gute 
Ruf, deſſen ſich die Oberſchleſiſche Eiſenbahn in Bezug auf ihren ſoliden Bau 
erfreut und den ſie dem genannten Herrn verdankt, wird unter ſeiner Leung 
mit 5 Br 2 Sia en d iene: en ae 88 8 

an ba er trektion e u emejjen, da e 
häufig in Wpslowig den Nuſchleß nach Bresſan ncht errelcken 10 mar ae 
auch zu viel gefordert, in der kurzen Zeit von 8% Stunden die Strecke von 
Warſchau bis Graniza, beiläufig 46 Meilen, zurückzulegen; dem Uebel iſt jetzt 
dadurch abgeholfen, daß der Zug von hier früher abgelaſſen wird. 


Breslau. [Bon einem katholiſchen Theologen] wird 
dem Vernehmen nach das neueſte Werk des Hrn. Dr. Böhmer: 
„Die Lehrunterſchiede der katholiſchen und evangeliſchen Kirchen“ in 
einer beſonderen Schrift angegriffen werden. Daß Hr. Dr, Böhmer 
ſich auf das Erſcheinen dieſer Gegenſchrift herzlich freut, unt kliegt kei⸗ 
nem Zweifel. Bei ſeiner verſöhnenden, theologiſchen Richtung liebt er, 
wie Luther ſagt, das Aufeinanderplatzen der Geiſter in der Theologie. 
Durch daſſelbe kann gerade die Verſoͤhnung vermittelt werden. 


98 5 V 
der Breslauer Zeitung. 


Die Verlobung ihrer Tochter Ida mit 
dem königlichen Kieisrichter Hrn. J. Gott⸗ 
wald hierſelbſt beehren ſich ergebenſt anzuzeigen: 

Der Kaufmann J. W. Jäsri 

11937 nebft Frau. 

Reichenbach O. L., den 14. März 1858. 


Die lobung unſerer Pflegetochter und 
Nichte Helena v. Random mit dem königl. 
Sieutenant im 4. Huſaren⸗Regiment Herrn 
Mar v. Tieſchowitz zeigen wir hierdurch 

an 


ergedenit an. 
beer, den 10. März 1858. [1938] 


Julie G elar v. Eiſenſchmidt. 


8 Eifenschmidt, geb. v. Wrochem 

zerlobung mei chter ip⸗ 

bee d e de 

den ergebenſt anzuzeigen. ie 
leß, den 14, Jun 1858. 


Verw. Phil ppine Sarganeck. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pbllieene Dar ganecr. 


Emmo Freudenberg. [2378 
Thie Verlobung unſerer zweiten Tochter 
8 ereſe mit dem Rue Herrn Simon 
dreyhau in Breslau beehren wir uns Ber: 
dendten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 

eren Meldung hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. ofen, den 11. März 1858. 
H. J. Remak und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Thereſe Remak. 


Simon Freyhan. [2385] 


Entbindun ee 
N Die heut Morgen erfolgte glückliche Entbin⸗ 
enen meiner Frau Emma, geb. J 
be 
Gleiwitz, den 13. März 1 

u Moritz Nappaport. 

n gut empfohlener, routinirter 

Nieden auswärts, ſucht in . 


em muntern Mädchen beehre ich a fatt 
en beehre ich mich fta 
ſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
rz 1858. 


lau eine paſſende, möglichſt dauernde Stelle. 
ankirte Adreſſen sub I. G. übernimmt die 
rpedition dieſer Zeitung. [2246] 


5 Todes⸗Anzeige. 
Mittwoch den 10. März ſtarbd unſer gute 
Gatte und Vater, der Kupferſchmiede⸗Meiſter 
und Hausbeſitzer „zur grünen Wieſe“ 
Auguſt Reinhardt zu Flinsberg. 
Dies nen vielen 
zeigend, bitten um ſtille Theilnahme und fer: 
neres Wohlwollen: 
Chriſtiane . geb. Wagler, 
r 


" und 5 Kinder. 
Flinsberg, den 12. März 1858. (1946) 


Heute entriß uns der Tod nach kurzem 
Krankenlager in dem ehrenvollen Alter von 
83 Jahren 5 Monaten unſere theure innigſt 
geliebte Mutter, Großmutter und Schwieger⸗ 
mutter, die verw. Frau Partitulier Loniſe 
Bauch, geb. Oehler. Dies zeigen ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung ihren Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an: 2 ; 

Die Aefbeiratten Hinterbliebenen. 

Breslau, den 13. März 1858. (2356 

Die Beerdigung findet Dinstag, 16. März, 
um 2 Uhr auf dem großen Kirchhofe ftatt. 


Heut Morgen 10 Uhr ſtarb hierſelbſt Herr 
Bürgermeiſter Friedrich Wagner, im Alter 
von 67 Jahren. Derſelbe hat hier 30 Jahre 
lang ſein Amt pflichtgetreu und unermüdet 
ene verwaltet, deſſen Andenken uns ſtets 
theuer bleiben wird. 

Prausnitz, den 13. März 1858 


Der Magiſtrat und die Stadtverord⸗ 


neten⸗Verſammlung. [1945] 
Daukfagung. 2388] 
Die Beweiſe ehrender Theilnahme, welche wir 


bei der Beerdigung unſers theuren, unvergeß⸗ 
lichen Gatten, Vaters und Anverwandten, des 
emeritirten Paſtors in St. Clifabet, Dr. 
Rother, von jo vielen Seiten her empfangen 
haben, bewegen uns, hiermit öffentlich unſern 
ehrerbietigſten und innigſten Dank dafür aus⸗ 
upon: Sie haben uns in unjerer tiefen 

etrübniß großen Troſt gegeben, 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 15. März 1858. 


Freunden tiefbetrübt an⸗] Mittwoch, den 17. März. 


Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, den 16. März. 65. Vorſtellung 

des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

„Narciß.“ Trauerſpiel in 5 Akten von 
A. C. Brachvogel. 

70 7 

des Abonnements von orſtellungen. 

1) Neu einſtudirt: yon ſchreibt an fich 


lbſt.“ Luſtſpiel in einem Akt von Holtei. 
N Ei at Recht. Luſtſpiel in einem 
Akt von Alex. Wilhelmi. 3) „Alphea. 


Großes anakreontiſches Ballet in einem Auf⸗ 
eng und 2 Tableaus vom königl. Ballet⸗ 
meiſter P. Taglioni. Muſik von P. Hertel, 
In Scene geſetzt vom Balletmeiſter Pohl. 


Bitte! [2363] 
Da es leider die amtlichen rl des 
Herrn Subſenior Weiß nicht mehr geſtatten, 


die herrlichen Bibelſtunden fortzuhalten, ſo wird 
r. Div.⸗Prediger 1 
eten, dieſelben wie voriges Ja 
e Beſucher der! 


reiſchmidt dringend ge⸗ 
hr fortzufeßen, 
ibelſtunde. 


Vie 


Theutrum mundi 


im Saale zum blauen Hirſch. 
Heute Dinstag den! 6. u. Mittwoch den 17. Mär 
Die Erſtürmung von Sebaſtopol. Vorher.: Auf⸗ 
gang des Mondes bei Florenz. Zum Schluß: 

Ein Kunſtballet. 2376] 
Anfang 7% Uhr. F. Giercke, Mechanikus. 


Durch alle Buchhandlungen kann zu dem 
enorm billigen Preiſe von 24 Sgr. 
bezogen werden: / > RE 
Labar dt A. H., populärer Bericht 

über die Ausgrabungen zu Niniveh. 
Mit den Kupfern des größeren Werkes. 


gr. 8. geh. . 5 

Dyk ſche Buchhandlung in Leipzig. 
eee eee 

Neffource zur Geſelligkeit. 1 


Dinstag, den 16. März, 7 Uhr: 
dee 2270] Wiener 


Konzert. 


wird die hiesige Sing-Aeademie in der 
mit Dielen belegten Aula Leopoldinn 
aufführen: 1919] 


Die sieben Schläfer. 


Oratorium von Giesebrecht und Carl Loewe, 
Eintrittskarten à 20 Sgr. für Saal u. Chor 
sind nur in der Musikalien-Handlung der 
Herren König u. Co. (früher Bote u, 
Bock) Schweidnitzerstrasse Nr. 8, zu haben, 
Sämmtliche Plätze im Saale 
sind mit Nummern bezeichnet 
und ist das Tableau desselben in der be- 
nannten Handlung einzusehen, woselbst auch 
Texte mit einem Vorworte, à 3 Sgr., aus- 
gegeben werden. — Kassenpreis I Thlr. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Lehr⸗ und Schulbücher. 


Bei mir erſchien und bitte auf 1945 zu 
verlangen: [1947] 


Lehrbuch 
der Elementar⸗Mathematil 


zum 
Gebrauche in den oberen Klaſſen gelehrter 
Schulen, nebſt Anhängen und Anmerkungen 


7 für ſolche, welche über die Grenzen des 


Schulunterrichts hinausgehen wollen, von 
Ernſt Gottfried Fiſcher. 
Erſter Theil. Lehrbuch der ebenen 
e für Schulen. Dritte Auf⸗ 
lage mit 7 Kupfertafeln. Bearbeitet von 
E. F. Auguſt, Dr. phil., Profeſſor und 
Director des Kölner Realgymnaſiums in Ber: 
lin. Preis 1 Thlr. — Zweiter Theil. 
Lehrbuch der Arithmetik für Schu⸗ 
len. Zweite Auflage. Bearbeitet von 
E. F. Auguſt, Dr. phil., Profeſſor und 
Direftor des Kölner Real⸗Gymnaſiums zu 
Berlin. Preis 1 Thlr. — Dritter Theil. 
Lehrbuch der ebenen und ſphäriſchen 
Trigonometrie, nebſt Ergänzungen 
der Arithmetik für Schulen. Die vor⸗ 
angeſchickten Ergänzungen der Arithmetik ent⸗ 


k ent: | ger, 
halten die Combinationen, den Binomialſatz, lichſt erbeten. 


die Reihen und die Logarithmen, mit 3 Kupfer⸗ 
tafeln. Preis 1 Thlr. — Vierter Theil. 
nfangsgründe der Algebra und 
Lehre von den Kegelabſchnitten für 
Schulen. er l Preis 1 Thlr. 
— Fünfter Theil. Die Stereometrie 
und die Anfangsgründe der reinen 
Phonometrie für Schulen. Mit elf 
3 — 1 
nmerkungen hierzu beſonders für den Lehrer: 
J. Theil 24 Ngr. II. Theil 15 Ngr. III. ER 
15 Nar. IV. und V. Theil 15 Nor. 
Auszug aus dem Lehrbuch der 
ebenen Geometrie für Schulen. 
2. Auflage mit 7 Kupfertafeln. 10 Ngr. 
Auszug aus dem Lehrbuch der 
Arithmetik für Schulen. 10 Ngr. 
Auszug aus dem 5 der 
Trigonometrie und Algebra 
für Schulen mit 3 Kupfertafeln. 10 Ngr. 
Heinrich Hühner in Leipzig. 


Penſions⸗Anzeige. 

In dem konzeſſion. Penfionate des Lehrers 
J. M. Cohn in Breslau, Reuſcheſtr. Nr, 38, 
können noch 2 bis 3 Knaben bei gewifienbafter 
Ueberwachung und gründlicher Nachhilfe unter 
ſoliden Bedingungen freundliche Aufnahme 
finden. 1219610 
— . — — 


Penſions⸗Auzeige- 2392 
2 bis 3 Spmnaftaſtes nden freundliche 
Aufnahme als Penſionäre bei einer anſtän⸗ 
digen Familie Altdüßerſtr. 21 eine Stiege. 


Ein junger, auf königl. Verſorgung dienen⸗ 


der Forſtmäann, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
Kine u vom 1. pri d. J. ab eine Stel 
lung als Revierforſter oder auch als Sekretär 
in einem Forſt⸗ Amte. Das Nähere theilt Herr 
5 Kaletta in Brinitze bei Roſenberg 
O. S. mit. 11940) 


Ein Schriftſetzer, der beſonders in Accis 
denz⸗Arbeiten geübt iſt, ſucht eine paſſende Stelle. 
ällige Offerten werden durch Herrn Ber⸗ 
reslau, Schweidnitzerſtratze Nr. 50 


r r r E E rh a 7 


— 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 18. März. 

I. Kommiſſions⸗Gutachten über die Etats für die Verwaltungen der Hoſpitäler 
zu St. Trinitas und zu St. Hieronymi pro 1858 — 1860. — Bewilligung von 
Penſionen und Unterſtützungen. — Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen. 

II. Kommiſſions⸗ Gutachten über die Etats für die Verwaltungen des Stadt: 
ſchulden⸗Weſens und des Subſtanzgelder⸗Fonds pro 1858, über die Bedingungen zum 
Verkauf reſp. zur Vermiethung des Kretſchams zu Riemberg und über die Anträge 
zur Anſtellung von Prozeſſen. — Bewilligung der Mehrkoſten für die ausgeführten 
Reparaturbauten an den Kirchen- und Pfarrgebäuden zu Herrnprotſch und der Mehr: 
ausgaben bei der Verwaltung des Forſtreviers Riemberg pro 1857. — Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf den § 42 der Städteordnung hinge⸗ 
wieſen. [1972] Der Vorſitzende. 


Dringende Bitte. 


In der Nacht vom 8. zum 9. d. M. iſt während des ſchrecklichen Sturmwindes das Dorf 
Modritz bei Neuſalz a. O. zum großen Theile durch eine Feuersbrunſt vernichtet worden. 
Die zahlreichen Betroffenen haben wegen des plötzlichen und unaufhaltſamen Hereinbrechens des 

ammenmeeres im eigentlichen Sinne nur das nackte Leben retten können. Wohnungen, Ge⸗ 
treide, Viehfutter — Alles iſt vernichtet. Der nakte Jammer irrt unter den rauchenden Trüm⸗ 
mern umher. Der verſchonte Reſt der Gemeinde iſt nicht im Stande, in nur irgend genügen⸗ 
dem Maße zu helfen. Grit 1854 und 1855 haben die Waſſerfluthen die Aecker des hart heim⸗ 


1 — 5 Dorfes verwüſtet. Wir bitten unſere glücklicheren Mitbürger inſtändigſt, uns durch 


eberſendung von Geld, Kleidungsſtücken und dergleichen in den Stand zu ſetzen, das Elend 
der Unglücklichen, welches ſich bei der fortdauernden kalten Witterung noch täglich ſteigert, zu 
lindern. Gaben der Barmherzigkeit ſind wir bereit, in Empfang zu nehmen; auch die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung wird ſolche übernehmen und weiter befördern.“) 
0 ser alz GR eh Modritz, den 12. Ru 1155 A 

rauſe, oltiſeibeſitzer, . ixdorf, Bürgermeifter, 
Bär, Gerichtsſcholz, | zu Madritz. Plüſchke, kath. Pfarrer, 
Dr. Schian, ev. Pfarramts⸗Verweſer 


bes gern find wir bereit, gütige Gaben für die Verunglückten anzunehmen. 


zu 
Neuſalz. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Geſellſchaft zur Einigkeit im Weiſsgarten. 


Die geehrten Mitglieder werden 7 Donnerſtag den 18. d. M., Abends 6 Uhr zur Ger 
neral⸗Verſammlung ins Reſſourcen⸗Lokal des Weiſsgartens hiermit eingeladen. Tagesord⸗ 
nung: a) Rechnungslegung, , b) Entſcheidung über die Lokal⸗ Angelegenheit, e) Wahl eines 
Vorſtandes, und d) gemeinſchaftliche Berathungen im Intereſſe der Geſellſchaft. [2374] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von [1956 
11,750 Stück 18füßigen Bahnſchienen für die Bahnſtrecke Breslau⸗Myslowitz, 
200 Stück fur die Strecke Breslau⸗Poſen, 
1,200 Stück für die Strecke Stargard⸗Poſen, 
760 Stück zum Bau der Verbindungsbahn bei Breslau, 
700 Stück zum Bau der Bahn von Kattowitz nach der ruſſ. Grenze, 


e de 14,610 Stück Schienen im Gewichte von rot. 60,485 Zoll⸗Centner, 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. Termin hierzu iſt auf 
den 26. März d. % Vormittags 11 Uhr, 3 
in unſerm Central⸗Büreau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Lieferung von Schienen“ 
eingereicht fein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 

Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Die Submſſſtons Bedin ungen . oben genannten Büreau zur Einſicht aus und 
können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Erſtattung der Copialien im Em⸗ 
pfang genommen werden. 

reslau, den 13. März 1858. 
Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


i 1. April d. J. fälligen Zinſen der Prioritäts⸗Obligationen Littr. E. und E. der 
enden Cherbehn Beben ya Abgabe der Coupons, welche mit einem Verzeichniß 


rien und Nummern zu begleiten ſind, 5 
Br vom 1. April d. J. ab ar in den Dienſtſtunden von 9 bis 12 
Uhr bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt, A 
vom 1. bis 15. April d. J. — ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage — 
bei der Haupt⸗Kaſſe der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin, in den Vormittags: 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr, 8 
gezahlt werden. Breslau, den 12. März 1858. [1973] 
Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Minerva, 
ſchleſiſche Hütten⸗, Forſt⸗ und Bergbau: Geſelſſchaſt. 


Die Herren Aktionäre werden zu der disjährigen ordentlichen und zugleich einer a 
lichen General⸗Verſammlung 8 g 
auf den 17. April, Vormittags 9½ Uhr, im Börſen⸗Lokale, 
Blücherplatz hierſelbſt, 
mit dem Bemerken eingeladen, daß nach 1 der gemäß § 34 des Statuts den ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlungen zugewieſenen Gegenſtände eine, die nach § 5 des Statuts zur 
Ausgabe reſervirte fünfte Million des Aktien⸗Kapitals betreffende Abänderung des Geſellſchafts⸗ 
Statuts zur Berathung und Beſchlußnahme gebracht werden wird. r 
Die ſtatutenmäßige Depofition der Aktien kann außer bei der Kaſſe der Geſellſchaft in 
Breslau noch erfolgen 1 5 
bei Herren Mendelsſohn und Comp. in Berlin, ; 
„ „ Robert Warſchauer und Comp. in Berlin, 
„ „ Salomon Heine in Hamburg, ; 
„ „ Salomon Sppeuheim jr. und Comp. in Köln. 
Eintrittskarten werden im Direktions⸗Lokale der Geſellſchaft, Königsplatz Nr. 3 a. hier, oder 
vor dem Eintritt in das Verſammlungs⸗Lokal ausgehändigt. 
Breslau, den 12. März 1858. 
Der Verwaltungsrath der Minerva. 


Bank für Handel und Induſtrie. 


General:Berfammlung. 

Die fünfte ordentliche General: Berfammlung der Aktionäre der Bank 

für Handel und Induſtrie wird N 
Dinstag, den 4. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale dahier ſtattfinden. 

Unter Bezugnahme auf § 32 unſerer Statuten, lautend: 

„Die Geſammtheit der Aktionäre wird durch die General⸗Verſammlung reprä⸗ 
ſentirt. Die General⸗Verſammlung vereinigt ſich im Monat Mai eines jeden 
Jahres in Darmſtadt. — In derſelben zu erſcheinen und an den Berath⸗ 
ſchlagungen und Beſchlüſſen Theil zu nehmen ſind diejenigen Aktionäre be⸗ 
rechtigt, welche am Tage der General⸗Verſammlung und während der Dauer 
derſelben wenigſtens zwanzig oder mehr Aktien beſitzen, die ſeit mindeſtens 
vier Wochen von dieſem Tage ununterbrochen auf ihren Namen in den Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſtern eingetragen find. Die Beſitzer der Inhaber-Aktien nehmen 
an den General⸗Verſammlungen nicht Theil“, 
fordern wir diejenigen Beſitzer von Aktien auf den Inhaber lautend, welche der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung beiwohnen wollen, hiermit auf, die Umſchreibung derſelben auf 
ihren Namen bei uns zu beantragen und ihre auf den Inhaber lautenden Aktien⸗ 
Dokumente rechtzeitig bei uns einzureichen, um dagegen die auf ihren Namen über- 
ſchriebenen in Empfang zu nehmen. 

Die letzteren können gemäß $ 8 der Statuten nach ſtattgehabter General⸗Ver⸗ 
ſammlung wieder in Aktien auf den Inhaber lautend umgewandelt werden, wenn 
die Beſitzer diefe Umwandlung wünſchen und dieſelbe bei uns beantragen. [1968] 
Diarmſtadt, den 11. März 1858. Die Verwaltung. 


[2235] Meine ganz neu konſtruirten 


Saug- und Drudpumpen, 


welche das Waſſer bis zur höchſten Etage fördern, ſo wie alle Arten von eifernen und hölzer⸗ 
nen Pumpen und Noprleitungen, Neubauten und Reparaturen von Brunnen und Süm⸗ 
pfen, empfiehlt: G. Wiedero, Brunnenmeiſter, Magazinſtraße zur „Hoffnung.“ 


Ober 
der 


[1885] 


a —.— 


5705 Bekanntmachung. 


von C. Kirchner au 
und am 1. April 1858 zahlbare trockene 


ſofort, ſpäteſtens aber in dem 
am 4. Oktober 1858, VM. 11 Uhr, 


Gebäudes, 
ſer Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 


Breslau, den 11. März 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[330] Bekanntmachung. 


Kaufmann Guſtav Friederiei hier —Schweid⸗ 
nitzerſtraße 28 — zum endgiltigen Verwalter der 
Maſſe beſtellt warden. 
Breslau, den 13. März 185 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
332] Bekanntmachung. 
ben Konkurs iiber das BVermdgen des Kürſch⸗ 
nermeiſters Joſeph Levy hier iſt gemäß § 210 
der e eingeſtellt worden. 
Breslau, den 13. März 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
T0 · Sa A a 


Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns F. Tſchitſchke hierſelbſt, hat die 
verwittwete Gotthelf hier, Ring Nr. 38, eine 
Wechſelforderung von 250 Thlr. ohne Bean⸗ 
ſpruchung eines Vorrechts nachträglich ange⸗ 


meldet. £ 
„Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 


iſt auf 5 
den 27. März 1858 Vorm. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des 0 TEE 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
it angemeldet haben, in Kenntniß ge⸗ 
etzt werden. 
Breslau, den 12. März 1858. 329] 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheil. 1. 
Der Kommiſſar des Konkurses: Fürſt. 


8. 
Abtheilung 1, 


ebäudes anberaumten Termine dem 
unterzeichneten Gerichte vorzulegen, widrigen⸗ 
falls dieſer Wechſel für kraftlos erklärt wer⸗ 
den wird. x 
Breslau, den 9. Dezember 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


[331] Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Herrmann Gebhardt hierſelbſt 
hat der Kaufmann F. Schroeder, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 41 hier, eine Waarenforderung von 
41 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. ohne Beanſpruchung 
eines Vorzugsrechtes nachträglich angemeldet, 
' Der AR zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 

den 26. März 1838 Vorm. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichtsgebäu⸗ 
des anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 

Breslau, den 12. März 1858. 
Königliches Stadt⸗Gericht. r 1 

Der Kommiſſar des Konkurſes, Fürſt 


Bekanntmachung. [317 
Die Ausführung des auf 707 Thlr. 21 Sgr. 
11 Pf. veranſchlagten Neubaues eines Abtritt⸗ 
Gebäudes bei dem Schulhauſe am Wäldchen 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen liegen 
während der Amtsſtunden in dem Büreau IV, 
des Rathhauſes zur Einſicht aus. 
Die 17 Summe zu ſtellende Forde⸗ 
rung iſt bis zum x 
25. Marz d. J. Mittags 1 uhr 
von dem rn in dem genannten Büreau 
unter der Aufichrift: 
„Offerte fr den Bau am Schulhauſe bei 
ö gen En Re 
verfiegelt abzugeben. 
Breslau, den 9. März 1858. 
Die Stadt⸗Baudeputation. 


Bekanntmachung. j 

In Folge polizeilicher Anordnung ſollen die 
ſämmtlichen Häuſer der Stadt mit neuen deut⸗ 
lichen und gleichförmigen Nummerſchildern ver⸗ 


ehen werden. Ä 
in Straßen iſt dieſe Maßregel be: 


In mehreren 
reits zur Ausführung gebracht, und es werden 
aaren Auslagen 


im Laufe dieſes Monats DIE 

mit 5 Sgr. pro Rummerſchild, von den betref⸗ 

fenden Grundbeſitern durch unſere 7 

ber gegen Quittung der Kommunal -Steuerkaſſe 

eingezogen werden. 58 [327| 
Breslau, den 11. März 1858. 

Der Magiſtrat. 


Verpachtung einer Chauſſeehebeſtelle. 
Die Chaufer-Sehefelt zu Nieder⸗Peterswal⸗ 
dau wird vom 4. Mai ab, pachtlos. Zur Wie⸗ 
derverpachtung an den Meiſtbietenden haben 
wir einen Termin auf den 29. März Früh von 
9 bis 12 Uhr im Gaſthauſe zum „ſchwarzen 
Adler“ hierſelbſt anberaumt, wozu wir hiermit 
öffentlich einladen. 88 [1707] 
Reichenbach, den 5. März 1858. 
Das Direktorium. 


Ein Philologe 
katholiſch, gegenwärtig Hauslehrer, ſucht zu 
Oſtern a8 Ahnliche Ste e in Breslau. Adr. 


wird Herr Kaufmann Ohagen, 
Herrnſtraßen⸗Ecke die Güte haben entgegen . 
nehmen. [2377 


er dem Disponenten des Gogelmer und 
Goraszer Kalk⸗ und Produkten⸗Komtoirs Karl 
Bunke hierſelbſt angeblich verloren gegangene, 
Trachenberg ausgehelle, 

echſel 
über 262 Thlr. 20 Sgr.? Pf. wird hierdurch 
aufgeboten, und die unbekannten Inhaber des 
Wechſels werden hiermit aufgefordert, denſelben 


vor dem Stadtgerichtsrath Schmiedel, in dem 
Berathungszimmer im 1. Stock des Gerichts⸗ 
anberaumten Termine dem unter⸗ 
zeichneten Gericht vorzulegen, widrigenfalls die⸗ 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Adalbert Haegermann iſt der 


Nikolai⸗ und | M 


Victoria! 


Kalmus und Pflaſterſteine. 


Mein Stand iſt 


nach Eintritt der paſſenden 


— wo mehr 2 5 zu den erforderlichen 


1359] 


Dienftbach in Berlin, entgegen. 


Examina vorbereitet habe, 


ſolche junge Leute, welche nur in 
Curſe von 4—8 Wochen eingerichtet. 


Ludw. Oelsner, 


Dr. J. 
% 


Ediktalladung. 1. 9 

In hier anhängigen Deſertionsſachen Au⸗ 
guiten Apolonien verehel. Lang, geb. 
Salzer zu Grünhain, Klägerin, wider ihren 
Ehemann, den Fleiſchermeiſter Friedrich Au⸗ 
guſt Lang, früher in Glauchau, Beklagten, 
wird Letzterer, da er zu dem auf den 23. Fe⸗ 
bruar dieſes Jahres anberaumt geweſenen Ver⸗ 
hoͤrstermine ſich nicht eingefunden, auf der Klä⸗ 
gerin Antrag hiermit nochmals geladen, nunmehr 
8 den 4. Mai N 
Itta an 8 
hie Gehe edle dug lbe ne 
rigen Termine zu beſcheinigen und die € 
mit ſeiner genannten Ehefrau fortzuſetzen, außer⸗ 
dem aber zu gewarten, daß er fuͤr einen bösli⸗ 
ben Verlaſſer erklärt und feine Ehe mit der 
Klägerin auf deren Antrag werde geſchieden 
werden. 

Zugleich hat man eventuell zur Publikation 
des diesfallſigen Scheidungserkenntniſſes 

den 15. deſſelben Monats 

feſtgeſetzt und hat ſich hierzu der Beklagte an 
dieſem Tage Vormittags an hieſiger Ehegerichts⸗ 
ſtelle einzufinden, widrigenfalls das Erkenntniß 
Mittags 12 Uhr für publicirt erachtet wer⸗ 
den wird. f 

Glauchau, den 10, März 1858. 
Fürſtlich und gräflich Schönburgſches 

Ehegericht. 


Neumann. 


[1914] Bekanntmachung. en 

Die zu Erdmannsdorf im Hirſchberger Kreiſe 
belegene Schloßmühle, beſtehend aus zwei Mahl⸗ 
gängen mit franzöſiſchen Steinen, einem Mahl⸗ 
ange mit deutſchen Steinen, einem Spitz⸗ und 
Hraupengange und verſchiedenem Zubehör, wird 
am letzten Juni d. J. pachtlos und ſoll von 
da ab auf ernere zwölf Jahre bis zum letzten 
Juni 1870 anderweit im Wege der Submiſſion 
verpachtet werden. 

Pachtluſtige werden daher eingeladen, bei 
dem Beat Wirthſchafts⸗Amte zu Erd⸗ 
mannsdorf von den Bedingungen bei dieſer 
Verpachtung Kenntniß zu nehmen und dem⸗ 
ſelben ihre ſchriftlichen Gebote in verfiegelten 
mit der issn ft 8 

Submiſſion für die Erpachtung der Schloß⸗ 

Mühle zu Erdmannsdorf 
verſehenen Schreiben bis zum 15. April d. J. 
einzureichen. 
ie Wahl des Pächters bleibt lediglich dem 
Beſchluſſe des Wirthſchafts⸗Amts vorbehalten, 
jeder Bieter aber bis zum 15. Mai d. J. an 
ſein Gebot gebunden. 

Erdmannsdorf, den 13. März 1858. 

Königl. Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 


In einer Stadt Oberſchleſiens im Hütten⸗ 
bezirk und nahe an den Bergrevieren iſt 
ein Grundjtüd mit umfangreichen maſſiven Ge⸗ 
bäuden, in ſehr gutem baulichen Zuſtande, 
worin ſeit lange ein Gewerbe betrieben wird, 
welches jedoch durch einen Induſtriellen 
bedeutend vergrößert oder zu jedem be: 
liebigen andern Gewerbe umgewandelt 
werden kann, da Gebäude und Waſſer hin⸗ 
länglich vorhanden, mit oder ohne Landwirth⸗ 
ſchaft (circa 70 — * billig je verkaufen, 
Gerichtlicher Tarwertb 12,000 Thlr. Auf por: 
tofreie Anfragen ertheilt Inſpektor Avenarinus 
in Gleiwitz Auskunſt. [1943] 


Mehrere ausrangirte Noll» und Brettwa⸗ 
gen, ſowie Geſchirre, ſtehen 850 Verkauf 
auf meinem Grundſtück Tauenzienſtr. Nr. 45 a, 
woſelbſt in den Mittagsſtunden von 12—3 Uhr 
nähere Auskunft ertheilt wird. 

[2358] C. Schierer. 


— — — — — — —— 
Für 150 Thlr. jährlich findet in einem Pen⸗ 
ſionat noch eine Penſionärin freundliche Auf⸗ 
nahme und gediegenen Unterricht in allen 
Schulwiſſenſchaften, fremden Sprachen, Zeichnen, 
uſik und Handarbeiten. . 
Näheres durch Hrn. Hauptlehrer Adam in 
der Schule am Wäldchen. 2389] 


0 


Victoria! 


Wilhelm Neubert aus Leipzig und Meiſſen 


empfiehlt zum gegenwärtigen Markte die erſte Delicateſſe Englands, welche auf der königlichen 
Tafel bei der Vermählung in London die größte Belobigung und von Ihrer Majeſtät der Kö⸗ 
nigin den Namen Victoria⸗Kuchen erhielt. Ferner die nur allein bei mir echten 


Franzöſiſchen Bruſt⸗ und Kräuter⸗Karamellen, 


welche in unglaublicher Schnelle jeden veralteten Huſten beſeitigen und die Bruſt erleichtern. 
Auch die ganz vorzüglichen Magen⸗Morſellen, Leipziger⸗Roſenthal⸗Kuchen, Kö⸗ 
nigstafelkuchen, St. Helenakuchen, Spitz⸗ u. Kauonenknugeln, Pariſer Pfla⸗ 
ſterſteine, Thorner und Baſeler Lebkuchen, Aberjogenen Leipziger 
mu Sämmtliche hier genannten Delicateſſen find jo fein vorgerichtet, 
daß ſie jede Erwartung übertreffen. Nur bitte ich, genau auf meine Firma zu achten: 
„Wilhelm Neubert“, Leipzig und Meiſſen. 
vis-à-vis der Hirt'ſchen Buchhandlung. 


Guter 7 Einkauf. | 


„Die bereits eingegangenen vielfachen Aufträge wegen Nachweis verkäuflicher Güter, laſſen 
die unterzeichnete Agentur annehmen, daß ſie auch dies Jahr mehreren der Herren Gutsbeſitzer 
die Hand zum Verkauf ihrer Güter werde bieten können. Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die 
f ahreszeit zur Beſichtigung von Gütern ihr Beſitzthum verkaufen 
und ſich einer eben fo reelen als diskreten und umſichtigen Behandlung des Verlaufs: 
Geſchäfts verſichert halten und von dieſer Notiz Gebrauch machen wollen, würden ſchon jetzt 
0 n Vorarbeiten als zur Kaufsperiode iſt — ihre desfallſigen 
Offerten einzuſenden, aber keine Gutsüberſicht beizulegen haben, 
drucktes Schema — dem alle das Geſchäft betreffende 


Die Güter ⸗ Agentur, 
Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


Eichen⸗Spiegelrinde⸗Geſuch. 

„Die Lohgerberei⸗Beſitzer Berlins kaufen, wie in früheren Jahren, fo auch pro 
1858, ſedes größere Quantum trodener und gut erhaltener Eichen⸗Glanz⸗ oder Spiegelrinde 
von Stockausſchlägen, france Eiſenbahn oder ſchiffbaren Strom geliefert, und ſehen der Eins 
ſendung von Offerten mit Preisangabe des Centners unter Adreſſe: Lederfabrikant George 


tangen⸗ 


11950 


: n, da zu deren Abfaſſung ein ges 
iecen beigefügt werden — eingeſandt wird 


11557] 


Conceſſionirte Militär -Worbereitungs - Auftalt. 


Nachdem ich im Laufe des letzten Jahres wieder 28 junge Leute mit Erfolg für Militär⸗ 
erlaube ich mir meine Anſtal⸗ 

wird von des Morgens um 6 Uhr bis Abends 10 Uhr in 4 verſchiedenen Abtheilungen unters 
richtet, jo daß Jeder je nach ſeinem Standpunkte einer 
einzelnen Gegenſtänden Repetitionen wünſchen, td) 


Killiſch, Berlin, Holzmarktſtraße Nr. 60. 

m 1. April: Köpnickerſtraße Nr. 119, 

Fußarzt für Hühneraugen, kranke Ballen und an 
eingewachſenen Nägeln Leidenden, von 10—1 u. 
Schmiedebrücke 48 (Hotel de Saxe) zu ſprechen. 


t von Neuem zu empfehlen. Täglich 


Abtheilung eingereiht werden kann. Für 


[2372] 


Holz⸗Verkauf. 
Aus dem königl. Forſtrevier Schöneiche ſollen 
J. Montag den 22. März d. J. von 

Vormittags 10 Uhr ab im Gerichtskretſcham 

zu Schöneiche: ; rn 

a. aus dem Schutzbezirk Kreidel circa 70 
Stück Eichen⸗ und 80 Stück Kieſern⸗ 
Bau⸗ und Klotzholz, ſowie circa 180 Alft, 
Eichen⸗ und Kiefern⸗Brennholz; 

b. aus dem Schutzbezirk Gleinau circa 150 
Stück Kiefern⸗Bau⸗ und Klotzholz un 
Hen iD Klft. reſp. Schock Kiefern⸗ 

ve 1 
II. Dinstag den 23. März ee von 

Vormittags 9 Uhr ab im Gericht etſcham 

zu Friedrichshain: 5 

a. aus dem Schutzbezirk Schöneiche circa 
220 Klft. Birken, Kiefern⸗ und Erlen? 
Brennholz und 2 Stück Birken⸗Klötzer 

b. aus dem Schutzbezirk Tarxdorf circa 130 
Klft. Eichen-, Buchen⸗, Birken⸗ und Kie⸗ 

fern⸗Brennholz; 

aus dem Schußbezirt Borſchen 10 Stück 
Eichen, 1 Stück Kiefer, % Klft. Eichen? 
. — und circa 60 Klft. Eichen,, 
Rüſtern⸗, Pappeln⸗ und Kiefern⸗Brenn⸗ 


holz: 

III. Mittwoch den 24. März d. J. von 
Vormittags 10 Uhr ab im Gerichtskretſcham 
zu Bautke: N - 

aus dem Schugbezirk Bautte 6 Stück Eichen, 
35 Stück Pappeln, 3% Klft. Eichen⸗ 
Nutzholz und circa 130 Klft. reſp. Schock 
Eichen⸗ und Pappeln⸗Brennholz 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 
Schöneiche, den 13. März 1858. 
Der königl. Oberförſter Graf Matuſchka. 


Auktion. (1962 

Donnerſtag den 18. d. Mts. Nachm. 3 
und d. f. Tag Vorm. 9 Uhr ſollen in Nr. 7 
Alte⸗Taſchenſtraße in der Ritterſchen Konkurs⸗ 
Sache Spezerei-⸗Waaren, Tabak, eine Partie 
Wein und am Schluſie Utenfilien und die La⸗ 
den⸗Einrichtung verſteigert werden. 

Fuhrmann, Kanzl.⸗Dir. und Aukt.⸗Komm, 


n 
* 


undma 8 
Ein gut gebautes, gut gelegenes Haus 
mit feſten Hypotheken, welches ſich auf 


circa 10,000 Thlr. 5 iſt zu zeitge⸗ 


mäßem Preiſe wegen ilienverhältniſ⸗ 

ſen ichen zu verkaufen. [1964] 

Auftrag u. Nachw. Kim. M. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


— . —ä 
In 6 Monaten 
Ut. nzoͤſiſch zu erlernen, lehrt Un? 
bezeichneter. Sa monatliche Honorar iſt nach 
Maßgabe der verſchiedenen Abtheilungen 1 Thlr. 
10 Br m a 1 täglich von 
is 2 Uhr, Heiligegeiſtſtraße Nr. 6. 
C. Böhm, von der königl. wiſſenſchaftlichen 
Prüfungs⸗Kommiſſion in Berlin fürs 
1967 —ßpbhöhbere Lehrfach geprüfter Lehrer. 
Eine gebildete Dame geſetzten Alters, welche 
lange Jahre den Haushalt allein, die Leitu 
und Pflege mutterloſer Kinder in achtbare 
Familien gewiſſenhaft geführt, ſucht ein 1 
ſcches Engagement. Fr. Brieſe unter Adreſſ 
F. G. erbittet F. Haedrich in Liegnitz. 


Reines fein gemahlenes Naps⸗ 
kuchenmehl zur Düngung, ſowie 


friſch gepreßte 
Raps⸗ u. Leinkuchen 


eigenes Fabrikat, offeriren in allen 
Santi ben : ö 117511 


Moritz Werther u. Sohu. 1 


General⸗Bevollmächtigter der Magdeburger 


ge ER 587 


Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen machen wir hierdurch das landwirthſchaftliche Publikum darauf aufmerkſam, 
daß die Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft eine von der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Ceres“ in Magdeburg, welche im vorigen Jahre durch Verfügung der hieſigen königl. Regierung wegen unzureichender 
Garantie⸗Mittel aufgelöſt worden, durchaus verſchiedene Geſellſchaft iſt, zu der „Ceres“ niemals Beziehungen 
gehabt hat, und in fortſchreitender Geſchäfts⸗Ausdehnung fortbeſteht. 1537 


Magdeburg, den 23. Februar 1858. 


Guſtav Max, Stadtrath, verwaltender Direktor. 


Friedr. Knoblauch, 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


L. F. Kricheldorff, 


königlicher Commerzienrath und 


Directoren. 
Fried. Koch, General⸗Bevollmächtigter. 


Seeſtern⸗Pauly, 
königlicher Regierungs⸗Rath, W ee d. D. 
er: 


Haſſelbach, 


und ürgermeiſter, 


Bleich⸗Beſorgung. 


Wie alljährlich zeigen wir hiermit ergebenſt an, daß unten Genannte zur Beförderung an uns Bleichwaaren jeder Art, als: Lein⸗ 
wand, Tiſch⸗ und Haudtücherzeuge, Garne und Zwirn übernehmen und ſolche nach beendeter vollkommen ſchöner, unſchäd⸗ 
licher Natur⸗Naſenbleiche gegen Bezahlung 


unſerer eigenen Rechnung 


[1960] 


wieder zurüdliefern. — Ebenſo laſſen wir unverändert die oben genannten Gewebe von uns einzuſendenden Garnen anfertigen, 


In 


HUT ER 


die größt 


(oder künſtlich 


und Vorſtecknadeln. 
ind in Silber und' 18 
man ſie ohne techniſche Unte 


ſchr 


Poſament 


emp 
und 


Die uns anvertrauten Gegenſtände ſind gegen Feuersgefahr verſichert. 


Hirſchberg in Schlefien, im März 1858, 


Bleichwaaren zur Beförderung an uns übernehmen: 


C. Troll's Erben. 


In Breslau: Herr Ad. Hempel und Herr Julius Sylla. 


Aufhalt a. O.: Herr Ed. Häusler. 
Bernſtadt: Herr Wilhelm Dunckert. 
Brieg: Herr C. G. Oeſterreich. 
Boreck: Herr Iſaac Fabiſch. 


Fürſtenſtein bei Metkau: Herr A. R. Friedrich. 


Goldberg: Herr L. Namsler. 


Guhrau: Frau H. Weitze, Schnittwaaren⸗Händlerin. 


Haynau: Herr F. B. Müller. 
Jauer: Herr Traugott Förfter, 
Kreuzburg: Herr J. S. Renner. 
Liegnitz: Herr Guſt. Strauwald. 

2 Herr Edm. Brendel. 
Poln.⸗Liſſa: Herren Helwich u. Drogand. 
Lublinitz: Herr S. Chmielowski. 
Militſch: Herr S. S. Lubliner. 
Namslau: Herr J. C. Herrmann. 


25 pro Cent! 


verkaufen wir ohne jede Charlatanerie, um bis 

zur nächſten Saiſon vollſtändig zu räumen, einen großen 

Theil unſerer Waaren billiger, als ſolche vor drei 

Monaten gekoſtet haben, und iſt damit jeder Dame 
Gelegenheit geboten, 


reele gute Waaren wahrhaft billig 


zu kaufen. 


Gebrüder Littauer, 


Ning Nr. 20, vis-A-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Zur Frühjahrsſaat empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager von 


Sämereien f 


Sorgfältigſte geprüft; 


und ſchönſte Auswahl in 


* 
8 über, 


Heute Dinstag friſche Blut: und Leberwurſt bei 
[2357] f ſch Eh. Küntzler, Kupferſchmiedeſtr. 12. 


Von Türkiſchen Cigarren 


. (keine Papier⸗Cigarren) 
iſt uns heut eine direkte Sendung zum Verkauf zugegangen. 

1000 Stück koſten 80 Thaler 
Proben von 50 Stück a 4 Thlr. werden 


Aufträge und Gelder von auswärts erbitten wir franco. 


Permanente Induſtrie⸗ATusſtellung 


tung inſerirtem Preisverzeichniß. 
Die Sämereien ſind 


In 
4 


„ „ „„ „ „ „„ „„ „„ „ „„ „ „ 


die Oekonomie 
und den Gemüſebau 


laut meinem Sonnabend den 13. März d. J. Nr. 121 dieſer Zei⸗ 


mmtlich friſch und auf das 
ch kaun daher bei billigſter 
Preisnotirung jedem meiner geehrten Abnehmer wirk⸗ 
lich gute, keimkräftige Waare liefern. [ 


Die Samenhandlung von 


Georg Pohl in Breslau, 


Eliſabet⸗(Tuchaus⸗) Straße Nr. 3. 


Giovanni Battiſta Tricotti aus Turin 


ch zum hieſigen Jahrmarkte mit ſeinen neuen und allgemein beliebten Bronce⸗ 
„in feinſter Ver oldung, als: Bracelets, Brochen, Uhrketten, Charivari u. ſ. w. Achat, 
geſchnitzte Brochen, Silber⸗ und grauen Eiſendraht⸗Filigran, Hier befindet ſich auch 


* * . 
Imitation de Diamants 
chlöſſern zu N Brillanten), beſtehend in Boutons⸗Ohrringen, Fingerringen, Brochen, Kreuzen, 

und Halsbändern, Chemiſettenknöpfen, einer großen Auswahl von Bruſt⸗ 
Blümchen aller Art, Solitaires und Roſetten. Sämmtliche Gegenſtände 
Seren = Gold gefaßt. Dieſe Imitation ift ſo gut nachgeahmt, daß 
ie Bude b uchung von den echten nicht zu unterſcheiden vermag. 
ag; ude befindet ſich auf dem Ringe, Niemerzeile, vom goldner Dane 


verabreicht. 


in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. 


J. C. Bittner u. Comp., 
irwaaren⸗, Band⸗ und Strickgarn⸗ 


Schmiedeb en gros et en detail, 
; miedebrücke Nr. 16, zur Stadt Warſchau 
ne die neueſten Bejähe und Franſen, alle Urben Knöpfe, 3 


nder, fo wie Gummizug und Schnürſenkel 


zum möͤglichſt billigsten Preiſe. und alle Sorten Seine 


Neumarkt: Herr C. G. Drogand ſel. Sohn. 


—ͤ—664— 


Neuſtädtel: A. Uthemann. 

Oppeln: Herr A. Zupitza. 

Oſtrowo: Herr Iſidor Krotoſchiner. 
Pitſchen: C. F. Koſchinsky. 

Pleß: Herr Salomon Cohn. 

Ratibor: Herr Anton Weiß. 

Steinau a. O.: Herr Guſt. Hoffmann. 
Stettin: Herren A. Müller u. Comp. 
Groß⸗Strehlitz: E. G. B. Scholz. 
Tarnowitz; Herr Aug. Bannert. 
Trebnitz: Herr F. Haisler. 

Wanſen: Herr F. Paul. 

Wohlau: Herr S. T. Petzold. 


Zduny: Herr J. H. Kahler. 


Ein Brauer, [2224 
unverh., militärfrei, in feinem Fache tüchtig 
und mit emp fehlenden Zeugniſſen verjehen, 
ſucht entweder als Lohnbrauer oder in einer 
rößeren Brauerei als erſter Gehilfe bald ein 
nterkommen. Nähere Auskunft wird Herr 
Ad. Geisler in Breslau, Ohlauerſtraße 17, 
zu ertheilen die Güte haben. 


— TS FESTE TEE AL BEE 

Ein junger verheiratheter Gärtner, noch 
ohne Familie, in Allem, was dr Gärtnerei ge⸗ 
hört gut bewandert, ſucht bald oder zum 1. 
April ein hübſches Unterkommen. Frankirte 
Adreſſen werden erbeten unter L. K. 5 
restante Brieg. [1833] 


Au Rob, M. Sloman’s 
Padet- Schifffahrt. 


Die zu dieſer Linie gehörenden Packetſchiffe, 
welche eigens zur Paſſagier⸗Beförderung erbaut 
und die beſte Gelegenheit zur Ueberfahrt dar⸗ 
bieten, werden in dieſem Jahre wie folgt von 
Hamburg abgehen: 

Nach Newyork:, 


umboldt, Paulſen, 
octor Barth, Niemann, 


apitän 
am 1, März 
3 19 


— 

— 
Rd © 
.. 


2 

April Lone Bertram, Knudtſen, 
2 onis Napoleon, Herting, 
» 1. Mai 3 
15. 8 2 ir Robert Peel er 
I. Juni r Mo eel, Jürgens, 
15. Shakeſpeare, Themen, 
I. Juli umboldt, Paulſen, 

EEE octor Barth, Niemann, 
: 1, Aug. John Bertram, Knudtſen, 
15. ouis Napoleon, Herting, 
» 1. Sept. Gutenberg, Meyer, 


l. Cin. Sir Robert Pert | 
Oktbr. r Nober ee ürgeng, | R 
15. Chakeſpeare, case 


. Novbr, Humboldt, Paulſen, 

8 octor Barth, Niemann, 

1. Dezbr. John Bertram, Knudtſen, 
Nach Quebec: 


Kapitän 
April Sir Iſage Newton, Paap, 


un... 
— 


am 1. 

15. Gellert, Boyſen 

„ I. Mal VWaſhington, Plat, 

15. » Kann 5 

2 e anſen, 

„15. Juni erfche, Hauſchildt, 

ET le Sie Je we, p 

5 FR TC n „ 
2 Gellert, Voyſen. N 


Aug. 

Nach New⸗ Orleans: 
Kapitän 

am 15. März Copernicus, Dahl, 

1. Sept. Waſhington, Plat, 

: 1.0. Copernicus, Dahl. 

Nach der Kolonie Dong Franzisca: 
am 20. März, 20. April, 20. Mai, 2 . Juni, 
20. Juli, 20 Auguſt, 20 September, 

20 Üttober. 


Reiſenden und Auswanderern empfehlen wir 
dieſe Gelegenheit deſtens und ertheilen gern 
weitere Auskunft. [717] 

Hamburg, im Januar 1858. 


Louis Knorr u. Co. 


konzeſſionirtes allgem. Auswanderungs-Bitreau. 
— — — 


Frühlingsfächer 


in Papier und Seide, ſchoͤne neue Muſter, 
B. K. Schieß g 


empfiehlt: . E 
Handlung, 11932 Oblauerftraße und Ninnedt, 


— ͤ——— — 

Ein Berndt ſcher Mahagoni: 
Flügel, faſt neu, ſteht zum Verkauf 
Ohlauerſtraße Nr. 15 in der Muſikalien⸗ 
Handlung von E. Scheffler. [2371] 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf § 29 des allerhöchſt beſtätigten Statuts des Neuen 
Kreditvereins für die Provinz Poſen (Neuen Poſener Landſchaft) vom 
13. Mai 1857 Geſetzſammlung Nr. 25, wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die beiden Bankhäuſer 


D. Bleichröder in Berlin, 
Ignatz Leipziger u. Co. in Breslau 


zu General⸗Agenten des Neuen Kredit⸗Vereins für die 
Provinz Poſen (Neuen Poſener Landſchaft), und zwar für die Bör⸗ 
ſenplätze Berlin und Breslau beſtellt ſind. 

Wir empfehlen den Mitgliedern des Kreditvereins, ſich in allen be⸗ 
züglichen Angelegenheiten an die genannten General⸗Agenten vertrauens⸗ 
voll zu wenden, welche ihrerſeits eine in jeder Beziehung prompte, bil⸗ 
lige und entgegenkommende Geſchäftsführung zugeſichert haben. 

Poſen, im März 1858. 


Königl. Direktion des Neuen Kreditvereins 
für die Provinz Poſen. 


[326] Lawrentz. 


Die iſraelitiſche Penſions⸗Anſtalt 


des Unterzeichneten, deren Aufgabe es iſt, ſowohl eine gründliche Vorſchule für die 
mittl. u. höh. Kl. d. Gymn. und Nealſchule zu bieten, als auch die relig. und 
ſittl. Ausbildung zu befördern, iſt ſtets zur Aufnahme von Zöglingen bereit. Durch die 
geſunde Lage des Inſtituts n ſowie durch tägl. Bewegungen im Freien iſt für 
die körperl. Ausbildung, ſowie für liebevolle Pflege die entſprechendſte Sorge gekragen. Auf 
Verlangen wird auch in poln. und franz. Spr., ſowie in Muſtk ein gediegener Unter⸗ 
richt verbürgt. Breslau, im März, 1858. Dr. P. Joſeph, Kloſterſtraße 80. [2382] 


Die Kunſtfärberei, Druckerei und franz. Waſchanſtalt 
von M. Warkos (fel. Wolffenſtein's Eleve) in Berlin, Breiteſtraße 29, 


beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß fie für ihre Anſtalt auch in Breslau eine Kommandite errich⸗ 
tet und dieſe der Mad. Eliſe Wespe, Schmiedebrücke 19, übertragen hat; ſie bittet, ihrer 
langjährigen renommirten Firma das Vertrauen zu ſchenken, welchem ſie durch beſte Ausfüh⸗ 


rung aller in dieſes Fach ſchlagenden Artikel bei prompter Bedienung genügen wird. [2379] 


Indem ich mich auf vorſtehendes Inſerat des Herrn? M. Warkos in Berlin beziehe, 
bitte ich ein hochgeehrtes Publikum, mich mit gefälligen Aufträgen für obige Anſtalt zu beehren. 
Der gute Ruf derſelben bürgt für beſte Ausführung der mir übertragenen Gegenſtände, 


wie auch von meiner Seite die lie Pünktlichkeit und Sorgfalt dabei beobachtet 


werden wird. Elife Wespe, Schmiedebrücke 19. 
Nähnadeln, Haufzwirn. 


Da ich etlichemal den hieſigen Markt nicht beſucht habe, ſo empfehle ich mich zu dieſem 
Jahrmarkt wieder mit meinen empfehlenswerthen Waaren, wie folgt: echt engliſche blauöhrige 
Nähnadeln, 1000 zu 1 Thlr., 100 zu 3 Sgr., 25 Stück zu 1 Sgr., ſowie alle Sorten Hemde⸗ 
inöpfchen en gros und en detail, echten engl. Hanfzwirn und Schnürſenkel, ſowie ſchwarze 
Schuhſenkel, halbſeidene, das Dutzend zu 3 Sgr., halbleinene zu 2½ und 3 Sgr. das Dtzd., 
echt ſchwarzſeidene zu 5—6 Sgr.; weißleinenes Band, Haar: und Stricknadeln, a Spiel 6 Pf., 
die feinſten Stecknadeln, 3 Loth 2% Sgr., und noch ſehr vicle andere Artikel zu auffallend 
billigen Preiſen. 1951 

„Die Bude befindet ſich diesmal wieder am Ning auf der Naſchmarkt⸗ 
Seite, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber, und kenntlich an der Firma 
Joh. Schneider. 


J. J. Röſſinger aus Dresden 


empfiehlt ſich während des Marktes den geehrten Damen in Breslau und der Umgegend mit 
den feinſten und nobelſten Strohhüten für Damen, Mädchen und Knaben. 


mache beſonders die jungen Damen aufmerkſam auf die neue Art chineſiſcher Glocken⸗ 
hüte, welche ich möglichſt billig verkaufe. Mein Budenſtand iſt der Waldwoll⸗Fabrit 0 
über, die erſte Bude rechts. [1949] 


Das rühmlichſt bekannte 


präparirte Bruſtmalz 


für Bruſt⸗ und Zehrkranke, ſowie 


Geſundheits⸗Bier, 


genannt Malz⸗Extrakt⸗Vier, 
für Bruſt⸗, Magen⸗, Hämorrhoidal⸗ und Nervenleiden geeig⸗ 
net, und von mehreren Autoritäten der Medizin empfohlen und verordnet, be⸗ 
ſindet ſich bei [1846] B. Hoff, Ring Nr. 19, 


Eigarren: 


Num- u Liqueur⸗ 
Niederlage. 


Avis! Niederlage. 


Anton Maiß's Gaſthof in Katſcher 


wird dem reiſenden Publikum, ganz beſonders meinen früheren Kollegen, 
hiermit angelegentlichſt empfohlen. 
Katſcher, den 12. März 1858. [1958] 


Moritz Mannhaupt, 


Kaufmann und Gaſtwirth. 


Deliecateſſen⸗ 
Handlung. 


Wein⸗ 
Handlung. 


SGeſchaͤfts⸗ Empfehlung. 


Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich bei der, der hieſigen wohllöblichen 
Lachner unf gehörigen Spinnfabrik zu Kopatſch bei Goldberg b 0 


„Eine Tuch⸗Appretur⸗Anſtalt“ 


für meine eigene Rechnung errichtet habe. — Meine neunzehnjährige Gef@äftsfüßrung in der 
Appretur⸗Anſtalt zu Hermsdorf bei Goldberg hat mir Gelegenheit gegeben, meine Leiſtungen in 
die Oeffentlichkeit zu bringen, und es dürfen die mich mit ihren werthen Aufträgen beehrenden 
Herren Tuch⸗Kaufleute und Fabrikanten gewiß ſein, daß ich Alles aufbieten werde, das in 
mich geſetzte Vertrauen mir zu erhalten. ex 8 8 

800 bitte ergebenſt, von meiner Unterſchrift gefälligſt Kenntniß nehmen zu wollen. 


Herrmann Albinus. 
[1941] Tuchappretur⸗Anſtalt zu Kopatſch bei Goldberg. 
Unfer hierſelbſt Schuhbrücke 7 2 im ehemals Ernft Wendtſchen Lokale 


neu etablirtes Weingeſchäft 


nebſt guter Küche empfehlen gütiger Beachtung. 11738] 
C. F. Pohl u. Comp. 


Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenfte Anzeige, daß ich das von 
meinem verſtorbenen Vater innegehabte 1841] 


Wein: und Vier⸗Geſchaft 


für alleinige Rechnung übernommen habe und fortführen werde. 
Es wird mein Beſtreben fein, durch folide Geſchäftsführung Jedermann möge 
lichſt zufrieden zu ſtellen, und bitte um recht zahlreichen Zuſpruch. 


Beuthen O.⸗S., im März 1858. Adolph Friedländer. 


jdn und in allen Buchhandlungen zu haben, vorrät 


Sortim.⸗Buchhandlg. von 


Im Verlage der königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei M. Decker in Berlin ift fo eben ers] 


ig in Breslau in der Sort.⸗Buch⸗ 
andlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenitr. 20: [1974] 


Gedichte bo F. A. Märcker. 


2 Bände. Zweite ſehr vermehrte Ausgabe. 8. Geheftet. Preis 23 Thaler. 
Elegant gebunden mit Goldſchnitt 33 Thaler 
Früher erſchien von demſelben Verfaſſer: 


Mlexandrea, tragiſche Trilogie 
(Philipp, König von Macedonien — Demoſthenes — Alexander der Große.) 
mp. 8. Geheftet. 2% Thaler. 

Elegant gebunden mit Goldſchnitt 3% Thaler. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 


f jm Verlage der Allgemeinen deutſchen Verlagsanſtalt in Berlin iſt ſo eben erſchienen und # 
in alle 


n Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig in der Sort.:Buchhandlung von 
Graß, Barth u. € Ziegler) Herrenſtraße Nr. 20: 1975] 
loger, Dr. C. 
Forſtwirthſchaft unter den Thieren, als die von der Natur 
bestellten Verhüter und Bekämpfer von Ungezieferſchäden und 
Mäuſefraß. Zur Belehrung für Landleute und Land⸗Schulleh⸗ 
rer. Gr. 8. Broſchirt 74 Sgr. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 
Im Verlage von B. 8 Voigt in Weimar iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
raß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Handbuch 


der Photographie 


auf Metallplatten, Papter und Glas nach den bewährteſten Verfahrungsarten, nebſt 
Angaben der neueſten Erfindungen und der Darſtellung der zur Photographie nöthi⸗ 
gen Präparate. Nach dem Franzoſiſchen des Herrn de Balicourt, des Baron 
Gros und des Herrn Blanquart⸗Evrard. Erſter Theil. Zweite vermehrte Auf: 
lage. Mit 32 erläuternden Figuren. Ebendaſelbſt. 1858. Geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 
GGildet auch den 197, Band des Schauplatzes der Künſte und Handwerke.) 

Dieſe neue Auflage des obigen Handbuches iſt, außer verſchiedenen intereſſanten Einſchal⸗ 
tungen und Zujägen, mit zwei wichtigen Kapiteln vermehrt worden, von denen das eine das 
Koloriren der Daguerreſchen Bilder nach den Angaben des Proſ. Legros, und das andere 
das ganze Gebiet der Collodion⸗Photographie, die ſich in der neuern BIN beſonders ausgebildet 

at, nebſt den darauf bezüglichen Erfahrungen der ausgezeichnetſten Photographen umfaßt. — 
er zweite Band enthält die Anwendung der Chemie auf die Photographie, iſt 1854 erſchienen 
und in erſter ho noch zu haben. 5 1976 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


—Juſerate WR 


für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen 


übernimmt und befördert: 
Die Exvedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. 


A. Grimmes Bildhauer⸗ und Steinmetz⸗Werkſtätte, 


5 Taſchenſtraße Nr. 16-17, 5 
empfiehlt eine große Auswahl fertiger Grab⸗Deukmäler und Grabplatten von Sandſtein, 
Kunzendorfer, rieberner und Italieniſchem Marmor, nach den neueſten Ideen ausgeführt, zu 
ſoliden Preiſen. 2391 


Die Lampen: und Metallwaaren⸗Fabrik 
von J. Friedrich, 


intermarkt Nr. 8, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller in dieſes Fach gehörenden Gegenſtände zu U 97 


billigen Preiſen. — Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


Richard Rother's Samen: Handlung 


Nie) 
in Breslau, Schuhbrücke Nr. 75, 
vis-à-vis dem St. Maria Magdalena-⸗Gymnaſtum, 
empfiehlt feine Artikel in Oekonomie-, Gemüſe⸗ und Blumen⸗Samen. 
Preise Verzeichniffe werden gratis ausgegeben. [1070] 


Schwarzwalder uhren 


empfiehlt zum biefigen Jahrmarkt mit Garantie in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen: 


RR oh. Müller, Uhrenfabrikant. 


Stand der Bude wie gewöhnlich Naſchmarktſeite, der Stockgaſſe gegenüber. 


E Comprimirtes Gemüſe 


aller Art empfiehlt: [1953] B. K. Schieß, Ohlauerſtraße Ring⸗Ecke. 
Wir offeriren: [1812] 


18 t fei 
Kuochenmehl gedämpft 25 5 Aue fin gemahlen, 


grob, 


desgleichen ungedämpft in 3 Sorten, 
Iondreite in 3 Sorten, 
ünſtl. Guano und Buperphosphat. 


Für reine Qualité unſeres Knochenmehls, ſo wie für den Gehalt unſerer übrigen Pra 
parate nach Analyſe leiſten wir Garantie. 


Chemiſche Dünger⸗Jabrik. 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21, Ecke der neuen Taſchenſtraße 


Comptoir: 


Der Ausverkauf des Sulzbach ſchen Waa⸗ 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte erlaube f renlagers, beſtehend in Kittai⸗Doppel⸗Kattun, 
ich mir ein geehrtes hieſiges und bw. Ereas, rohem Parchent und anderen Futter: 
auswärtiges Publikum auf mein tets f Nefien been fore e mler 1934 
; 325 en Pr bt. € 
i e A Ser Sulzbach’iche Konkurs⸗Kurator. 
mann Von fein gemahlenem 11733 


u 7 Ungar⸗Weine ide 9, 7 2 

welche unter Aufſicht des Herrn Glas- D unger ⸗Gyps 

Landes⸗Rabbiner Tiktin ſowie des Herrn J Spohn ale. Nrieg halten Kom: 
= ö miſſionslager und verkaufen denſelben zu Fa⸗ 
DN pp Tan n ra Shit 5 A 

ehen, aufmerffam zu machen, und 1 Sar. „ Sar“ Helle 

Bee diefelben im 1 fo haltend, incl Faß 1 Thlr 814 Sgr. 


Lochow u. Co., Vorderbleiche 1; 
22 7 la = b 5 2 
1 9 7 Das Dominium Hime e bei Neiſſe 
U 2 . 


Dofepb Landau Ring 18 ſcht zu Samen 2 bis 300 Scheffel Fari⸗ 
5 x 
m 


noſo⸗Kartoffeln, im Ganzen oder auch in 
Für die Herren Färber. 


getheilten Partien zu kaufen. Br 
Beſte marjeiller Seife 


werden baldigſt erbeten. 

Zu Erinolin⸗Röcken empfiehlt 
Pfund 7 Sgr., bei Abnahme von 20 Pfd. 
a Pfd. 6% it empfiehlt: 2293 


Stahlreifen 
G. S. Weiß, Neumarkt 15. 


in beſter Qualität, ſo wie Fiſchbein u. prä⸗ 

s — bharites Rohr zum billigſten Preiſe en gros 
Die Milchpacht auf dem Dominium Wild⸗ 

ſchütz bei Breslau iſt Fan J. Juli 1858 ander⸗ 


und en detail die Poſamentir⸗Waaren⸗, 
5 Band: u. Strickgarn⸗Haudlung von 

weit zu vergeben, und konnen ſich kautionsfähige] [2313 

Mudhpächter melden. 12222] 


J. E. Bittner u. Co., 
chmiedebrücke 16, zur Stadt Warſchau. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Lomp. (J. F. 9 
W. L., Die nützlichſten Freunde der Land: und! 


ariſer Re vn, 
Wein⸗ und Bierhalle, Ring 19. 
erg und folgende 12 
Großes Konzert mit Geſan 
der böhmiſchen Sänger⸗Familie Tobiſch. 
Anf. 6 Uhr. 1847 B. Hoff. 


Die im Großherzogthum Poſen, an der 

ſchleſiſchen Grenze und an der Breslau⸗ 

Poſener reſp. Liſſa⸗Glogau⸗Berliner Eiſen⸗ 

bahn belegenen fürſtlich Sulkowskiſchen 

Herrſchaften, beſtehend aus: 

1. den Gütern der Majoratsherrſchaft 
Reiſen, 

2. der Allodialherrſchaft Liſſa, 

3. der Allodialherrſchaft Weyne, 

4. dem Gute Görzno . 
ſollen entweder im Ganzen oder in ein⸗ 
zelnen Vorwerken von Johannis d. J. 
ab verpachtet werden. 4 

Pachtbewerber, welche über ihre Eigen⸗ 
ſchaſt als Landwirthe und über entſpre⸗ 
chendes Vermögen genügend ſich auswei⸗ 
ſen können, wollen bis zum 

20. April 1858 
ihre Pachtofferten bei der unterzeichneten 
A Generalverwaltung einreichen, bei welcher 
die Pachtbedingungen eingeſehen werden 
können. [1868 

Schloß Reifen, am 11. März 1858, 
Fürſtlich Sulkowskiſche General: 
8 Verwaltung. 


[1957] 


Anzeige. 
Im empfehle mein Lager von 


Nauch⸗ und Schnupf⸗ 
Tabaken und Cigarren 


aus der Fabrik der Herren 
W. Ermeler u. Co. in Berlin. 
Dieſelbe hat am 6. Februar das fhöne 
und ſeltene Feſt ihres 1 
50jährigen 
ehrenvollen Beſtehens 
gefeiert und ſind zum Andenken an daſſelbe 
zwei neue Sorten Rauch⸗Tabake 
unter dem Namen 


Jubiläum⸗Canaſter 


zum Preiſe von 10 und 15 Sgr, erſchienen. 

Der ausſchließliche Debit der⸗ 
ſelben für Breslau iſt mir von den 
Herren Wilh. Ermeler u. Comp. 
übertragen worden. 

Für Wiederverkäufer gewähre ich ange⸗ 
meſſenen Rabatt und bitte um geneigte 
Abnahme. 

Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße 6. 


... ͤ v 
Ein den gli gutes braves Mädchen von 
freundlichem Ausſehen und in mittlern Jahren, 
welches ſchmackhaft kochen kann, und dabei auch 
alle ſonſtige häusliche Arbeit mit Fleiß, Pünkt⸗ 
lichkeit und Treue gehorſam verrichten will, im 
Uebrigen nicht an vieles Auslaufen Eng I 
iſt — aber auch nur ein ſolches — wird für 
den Dienſt eines ältlichen ledigen Mannes auf 
dem Lande gewünſcht; mit dem Lohn und der 
Behandlung wird daſſelbe in dieſem Fall zufrieden 
ſein. Anmeldungen mit Abſchrift der Atteſte 
des Dienſtbuches werden erbeten an A. B. poste 
restante Löwen. [1966] 
Als Hauslehrer 
ucht ein bewährter, zugleich gut muſikaliſcher 
ädagog, Kandidat der evangel. Theologie und 
Philologie, von Oſtern ab ein anderweitiges 
Engagement. Näheres bei dem Kaufm. Hold, 
Kloſter ſtraße If. [2369] 


Ein routinirter Kaufmann, verse 2 

eugniſſen geachteter Firmen ver v 
255 1 Abel an 5 geeignete Stellung als 
Buchhalter, Faktor oder Reiſender. Herr Kauf, 
mann Heinrich Müller in Breslau hat die 
Güte Offerten anzunehmen. 2367 

Damen und Knaben, welche unter ſehr ſoli⸗ 
den Bedingungen Unterricht in der pol⸗ 
niſchen Eprache nehmen wollen, erfahren 
das Nähere im Comptoir des Lotterie ⸗Einneh⸗ 
mer Hrn. Scheche, Schuhbrücke. 2383] 


Ginem hochgeehrten Publikum zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt — daß ich mit allen Sorten beſter 


Thorner Pfefferkuchen 


zum hieſigen Markte an ekommen bin und na⸗ 
mentlich empfehle ich Lebkuchen, gewürzreiche 
Kataſchinchen, Citronat⸗ und Mandelkuchen zu 
verſchiedenen Preiſen. Da ich meine Waare 
ür echt Thorner empfehlen kann, fo hoffe 
ich von einem hochgeehrten Publikum mit recht 
ahlreichem Zuſpruch beehrt zu werden. Meine 
Buden ſtehen, eine Naſchmarktſeite geradeüber 
der Stockgaſſe, die zweite Riemerzeile vis-à-vis 
des Buttermarkts und ſind mit einem grünen 
Schilde verſehen, worauf ſich das Thorner Stadt⸗ 
Wappen und meine And 8 [2368] 


Pfefferküchen⸗Fabrikant aus Thorn. 
— Parfümerien. — 
Roſen⸗Eſſenz, 
Orangenblüthen⸗Eſſenz, 
Moſchus⸗Eſſenz, 


ſo wie eine Auswahl anderer wohlriechender 
Eſſenzen in verſchiedenen Preiſen empfiehlt: 
11959) C. F. Capaun⸗Karlowa, 

am Nathhaufe Nr. 1 (ehem. Fiſchmarth. 


— — r rr TECH Tr ge 
ür eine größere Provinzialſtadt Schleſiens 
pi eine im Putzgeſchäft routinirte Di⸗ 
rektrice bei einem Salair von 120 Thlr. und 
freier Station bald zu engagiren geſucht. 
Darauf Reflekirende erfahren das Nähere in 
der Bandhandlung von 1963 
Poſer u. Krotowski, 
Schweidnitzerſtr. 1. 
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VE EEE NT ET EEE 
Güterverpachtung. 


In englischer, französischer, italienischer 
und deutscher Stenographaie wird prak- 
tischer Unterricht ertheilt. — Ofterten über- 
nimmt Herr Hocke, Ursulinergasse 6. 


Ein Hauslehrer, Philologe oder Theo⸗ 
loge, gut muſikaliſch, findet forort eine ange: 
meſſene Stelle. Offerten werden erbeten unter 
C. ronke poste restante. [1828] 


Friſche Silberlachſe, 


Seezander, Dorſche und ausgezeichnet 
ſchoͤne orellen empfing ſoeben: ; 


ustav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität, und 
Waſſergaſſe Nr. 1. [2386] 


Pferde⸗Verkauf. 


Am 12. April 1858 wird in Neifen bei 
Polniſch⸗Liſſa eine Anzahl engliſcher Vollblut⸗ 
Pferde, beſtehend in Beſchälern, Mutterſtuten, 
Pferden im Training oder Rennpferden, ſowie 
einjährige Fohlen, meiſtbietend verkauft, wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Kataloge ſind Herrn Vogler in Berlin mit⸗ 
getheilt, und können bei demſelben ſo wie auch 
hier eingeſehen werden. [1939] 

Schloß Reiſen, am 12. März 1858, 

Fürſtlich Sulkowskiſche General⸗ 

Verwaltung. 


7 - 

Ein Gaſthof 
mit allen Bequemlichkeiten verſehen, in einer 
lebhaften Provinzialſtadt gut gelegen, neu ge⸗ 
baut, mit wachſender Frequenz, ſoll Familien⸗ 
verhaltniſſe wegen zum 1. April mit 
entweder verkauft oder verpachtet werden. Zah⸗ 
lungsfähige Käufer oder als Gaſtwirthe tüchtige 
Pächter erhalten auf portofreie Anfragen nähe 
ren Beſcheid unter Chiffre R. 50 poste rest. 
Frankenſtein. [1954] 


Ein Omnibus 
für 200 Thlr. iſt zu verkaufen Bader⸗Straße 
Nr. 100 in Groß⸗Glogau. 2360] 


Die erſte Sendung neuen, wirklich echten 


Veroneſer Salami 


empfehlen 


J. B. Tſchopp u. Co., 


[2373] Albrechtsſtraße Nr. 58. 


Unter vortheilhaften Bedingungen 
wird eine Partie Damen: Mäntel und 
Mantillen, im Ganzen oder in kleineren 
Poſten, verkauft Altbüſſerſtraße Nr. 10, eine 
Treppe hoch. 2304] 

Für ein gut rentirendes Banquier⸗ und 
Wechſelgeſchaft wird ein Theilnehmer gewünſcht 
und Adreſſen poste restante Breslau II. B. 


Milchpacht⸗Geſuch. 

Vom 1. A . wird für Breslau 

Milch zu 2 — eſucht, entweder zur * 

oder zu Wagen. Hemel Offerten unter S. 2. 
übernimmt die Expedition d. Ztg. 2380] 


Cochin⸗China⸗ 
8 Hähne, 


das Stuck 2 Thlr., verkauft 
das Dominium Hundsfeld. 


Mühlenwerkführer.. 
Ein ſehr tüchtiger, 5 3 — mit allen 
Zweigen des Mühlenfaches ganz vertrau⸗ 
ter, ſolider Werkführer, wünſcht unter 
beſcheidenen Anſprüchen eine Stellung. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 


Schmiedebrücke Nr. 50. [1965 


Wäſche wird gut gereinigt, große Stücke 
8 Pf., kleine 4 Pf., bei der Waſchfrau Huß, 
Herrenſtraße 15, 3 Treppen hoch. 2390] 


! Friſche Gebirgs⸗Kern⸗Butter! 
ausgewogen, bei 5 d. à Pfd. 7 Sgr. 
che Stüdbutter pro Quart 18 Sgr. bei 

[2331] T. H. Schmidt, Hummerei 38. 


Ein Reiſender 


für eine renomm. Teppich⸗ ꝛc. Fabrik; 1 desgl. 
für eine Fabrik wollener und halbwollener Mbö⸗ 
bel: und Deckenſtoffe, ſowiemehrere gewandte 
Comptoiriſten und Detailiſten in gleicher 
Branche werden unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gr baldigſt zu engagiren gew. durch den Kfm. 
2. Hutter, Berlin. [1574] 


Von Blocks (Bruch⸗) und Gewürz⸗Cho⸗ 
koladen erhielt neue Sendungen und empfiehlt 
dieſelben zu herabgeſetzten Preiſen: 

Hugo ethner, 
[2370] Kirchſtraße Nr. 7 (Neuſtadt). 


Für einen einzelnen, soliden und prompt 
zahlenden Miether ist eine freundliche Woh- 
nung, Zimmer und Kabinet, beides tapezirt 
ohne Möbel, zu Ostern Schuhbrücke N. 46, 
erste Etage, zu vermiethen, des Morgens 
von 8 bis II Uhr zu sehen und Schuhbr, 45, 


l Stiege, zu erfragen, [1961] 
— . — — ęvtꝝ ꝶ— — —-—] 


2355! Autonienſtr. Nr. 4 

iſt eine Wohnung im erſten Stock, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern (davon 2 neu 1 
Küche, Keller und Beigelaß, von Oſtern ab zu 
vermiethen, das Nähere bei Hamburger daſelbſt 


Preiſe der Cerealien zc. (Amtlich.) 


0 2283 Breslau, am 15. März 1858. 
eee 8 
Pachtgeſuch. Weizen, weißer 6 — 67 60 2558 Sgr. 
Ein junger Mann, praktiſch und theo⸗ dito gelber 64— 66 614 55—58 „ 
retiſch gebildet, welcher längere Zeit eine Roggen 41— 42 40 38—39 „ 
8 Akademie beſucht, mit einem . Gekſte. 38 35 33—34 „ 
disponiblen Vermögen von 5.00 Thl. F 
wünſcht ein Gut von 5—600 Morgen zu J Erbin .. 60— 64 56 50—54 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. bez. 


13. u. 14. März. Abs. 10 U. Mg 6 U. Nchm. 21. 


pachten. Geneigte Offerten werden an 
den Gerichtsſchreiber Herrn Becker, zu 
Ober⸗Salzbrunn bei Waldenburg en 


erbeten. Quftbrud bei 0 275g 277% 277320 
0 F 
aupun — 4, — 9,5 — 3, 
Friſche Gro ß v gel, Dunſtſättigung 84pCt, 78pCt. 52pCt. 
das Paar 4 Sgr., fette Auerhähne und Ka: Wind SO SD S 
paunen empfiehlt billigit: 2384] Wetter heiter heiter bewöllt 
W. Beier, Kupferſchiedeſtraße Nr. 39, 


2 14. u. 15. März Abs. 10 U. Mg. 6ll. Nchm. All. 
Gardinen⸗Verzierungen in Holz und Bronze, Luftdruck bei 0% 273.88 27342 2774701 
Spiegel in Gold und dunkler Bronze mit Konz | Luftwärme 82 
ſolen und Tiſchen, Plafonds Verzierungen, Bil⸗ Thaupunkt — 
der und Tapetleiſten, empfiehlt zu ſoliden Prei⸗ Dunſtſättigung 67pCt. 
ſen in reicher Auswahl: 2375) ⁴ Wind SW 
F. D. Ohagen. Wetter trübe 


opc. 
NM 


trübe bedeckt 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. na Schnell⸗ 7 U. Morg. Perſonen⸗ 2 Uhr. 6 U. 5M. Abds 
Al. von } Oberschl, Stage (9 Uhr Abe. Peine Sun a Oppeln s H. 3s Mt. Mg 


Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 
Abg. na f 5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmittags. 
Anl. van Posen. Stettin (il Uhr 18 Min. Mis, 11 Uhr 84 Min. Macke 
Abg. na 9U. 20M. Ab. 7 Uhr Mg., 5% Uhr Ab. 
Ank. 555 \ Berlin. Scnellsüge { 6% Uhr Mg. Perſonenzüge (% une 7% Uhr Ab. 
A U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
be U. 20 Min. Morg 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. Ab. 
eich 5 mit Schweiduig, Reichenbach und Waldenburg. 


Ank. 2 
ug . > © 
Von Liegnitz nach Heichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt. 6 U. 30 M. Ab. 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg. 12 U. 3 l. Mitt, 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom 13. März 1858. Amtliche Notirungen. 


Freiburg. { - 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B. 4 97 G ||Ludw.-Bexhach.|4 
Papiergeld, | dito dito |3%| 8644 6, || Mecklenburger 4 65 T 8 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 93% B. ||Neisse-Brieger AB. 
Friedrichsd’or . — Posener dito. . . | 90% 6. || Ndrschl.-Märk. | — 
Louisd' or 109% B Schl. Pr -Obl. 4% 100% B. dito Prior. 4 —— 
Poln. Bank-Bill. 894 B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97% B. Poln. Pfandbr. . . 4 89% B. Oberschl. Lt A. 3 ½ 135 B. 
dito neue Em. 4 | 89%,B, | dito Lt. B.3l — 
Preussische Fonds. Pin. Schatz-Obl.|4 | 83% 6. dito Lt. C. 3% 135 B. 
Freiw. St.-Aul. 4½ 100 % B. dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 | 88% B. 
Pr.-Anleihe 1850 14 100% 8 a 500 Fl. 4 — dito dito 3½ 77½ P. 
dito 1852 mA . dito à 200 Fi. — dito dito 4½ 98% 6. 
dito 1854 49 100% B. | Kurh.Präm.-Sch, Rheinische . 4 — 
dito 185644 100% B. à 40 Thlr. — I osel-Oderberg. 4 | 56% B. 
prüm.-Anl. 1854 34 114B. Krak.-Ob.Oblig. 4 | 80B, dito Prior.-Obl. 4 — 
$t.-Schuld-Sch. 3½ 84 6. Oester. Nal.-Ani.s 82% 8 dito do 4 — 
Bresl. S8t.-Obl. 4 — ollgezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. . 5 — 
dito dito 4½ — Berlin-Hamburg. 4 — Minerva P | 79% B. 
Posener Pfandb. 35 7 5 Freiburger Rad ex B. Schles, Bank .. 85% b. 
dito dito 3% 86% B. III. Em. c0% B. Ace 
Schles. Plandbr. || dito Prior.-Obl. 3 87% B. Inländische Eisenbahn - Act 
a 1000 Rıhlr. 3% 86% f. Köln-Mindener .|t = und Quittungsbogen. ) 
Schl. Pfab. Lt. A. | 96% g. Er.-WIb.-Nordb. l —  |Rhein-Nahebahn]|4 | Be 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 96% B. |Glogau-Saganer.| | — 0ppeln-Tarnow.|t 653. 
Wechsel - Course. Amsterdam 2 Monat 142 ½ B. Hamburg kurze Sicht 151% 6. a 
2 Monat 151% B. London 3 Monat 6, 19% B. dito kurze Sicht — — aris 2 Mo’ 


79% B. Wien 2 Monat 96% 6. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. ka 
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